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Staatsſtreich in 
Landesdirektor VBöttcher von Offizieren entführt / Diplomatiſcher Schritt Deutſchlands 

Der Präfident des Memeler Direktrriums, Böttcher, wurde am Sonnabend durch zwei litauiſche Offigiere in ein 
Antomobil gebracht, das dann mit unbekannk gebliebenem 
Ziel daronfuhr. Der litaniſche Gouvernent Pierkys war Sonnabend aus Kowuo zurückgekommen. Er erſchien im Landesdirektorium, nachdem er erklärt hatte, daß dir von ihm ergriffenen Maßbßnahmen auf Veranlaſſung der Nownoer 
Zentralregicrung durchgeführt würden. Auf dem Laudes⸗ dbirektorinm verlangte er von einem der anweſenden Direk⸗ 
toren, dieſer ſylle die Führnna der Geſchäfte übernehmen, was aber von dem betreffenden Direktor abgelehnt wurde. Daraufhin Les Ler Gouvernenr einen proviſoriſchen groß⸗ 
Litaniſchen Landesrat eingefetzt. Der Gouverneur hat die 
Amtsränme des Präſidenten Böttcher verſtiegeln laſſen; die 
Telephonverbindungen mit Landtanß, Magiſtrat und Gericht 
wurden geſperrt. Von Königsberg aus wurden dic Tele⸗ 
phone zum Generalkonſul in Memel und zur Landespolizei s geſperrt gemeldet. In Memel foll eine außerordentlich 
geſpannte Atmoſphäre herrichen. 

Nach den weiteren on-Miemel. 10 Den nur der Chej des 
indes Memel, ſondern auch ein zweiics Mitglied des Landesdirektoriums in Haft genommen wor⸗ 

den. Außerdem hat der litaniſche Gonverneur die Eutfer⸗ 
nung zahlreicher anderer deutſcher Beamter im Memelgebiet 
angeordnet. 

Auf Grund dieſer Vorgänge hat der deutſche Reichskanz⸗ 
ler keßuote negen d 1e ſchprrr Verichn am Sonnabend 
eine Proteftnote gegen die ſchwere Verletzung des Memel⸗ 
ſtatnts durch Litanen übermittelt. buna in 

Vruch des Memel-Statuts 
Die Auffaſſung in Berlin 

In Berliner politiſchen Kreiſen haben die Vorgänge in Memel erhebliches Befremden ausgelöſt. Nach der Rechtslage 
iſt Deutſchland nicht autoriſiert, wegen dieſes Uebergriffes des 
litauiſchen Gouverneurs Merkos Maßnalnnen zu ergreifen. 
Das ift vielmehr Sache der Signatarmächte. Die Memel- 
lonvention, am 30. Juli 1924 abgeſchloſſen, beſagt in Artikel 17, 
daß der Präſident vom Gouverneur ernannt wird und 

ſolange im Amte bleibt, als er das Vertrauen des Land. 
tages beſitzt. 

Dieſes Vertrauen hat Präſident Vöttcher beſeſſen, was ihm 
noch unlängſt durch ein mit “ Mehrbeit erjolg Vertrauens 
votum beſtätigt worden iſt. Es ſtellmalſo einen Bruch des 
Memelſtatuts dar, wenn von litauiſcher Seite bzw. von dem 
Gouverneur Böticher aus dem Amte entfernt würde, obwohl 
weder ein Rechtsgrund, noch nur ein ſtichhaltiger Vorwand 
dafür beſtand. 

Die Unterzeichner der Konvention ſind Großbritannien, 
Frantreich, Italien und Japan. An dieſen Mächten iſt es des⸗ 
halb, mit jeder denkbaren Beſchleunigung ein Verfahren ber⸗ 
beizuführen, das den Rechtsbruch in Memel korrigicrt und 

die Verantwortlichen zur Rechenſchaft zicht. 

Da das Ereignis auch in Genf großes Befremden und eine 
ziemliche Erregung ausgelöſt hat, darf erwarter werden, daß 
ein Eingreifen des Völkerbundsrates ſofort herbeigeführt wird, 
wozu erforderlichenfalls einc beſondere Ratsſttzung einzu⸗ 
verufen iſt. 

  

  

  

  

  

Empörung in Genf 

   

  

.. Der Völterbundsrat war Sonnabend nachmi zu einer 
öfſentlichen Sitzung zuſammengetreten. Er beſchs ᷣte ſich ge⸗ 
rade mit der Frage der Behandlung poln taatsang      
höriger auf Danziger Boden. Das Intereſßfe an den Verhan' 
lungen des Rates trat vollſändig in den Sintergarund, als ſich 
in Ratskreiſen plötzlich wie ein Lauffener das Gerücht ver⸗ 
breitete, daß das Memeldirettorium abgeſetzt ſei. mter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß üch der Völkerbundsrat ſehr ichrell 
mit der Angelegenheit befaſſen wird. 

Der Völkerbundsrat hat das Wort 
Deutſchland beantragt ſofurtige Behandlung der Memelfrage 

Der deutſche Rei nzler hat ſich entſchloſſen, bei dem 
Generalſekretär des Völkerbundes den Antrag zu ſtellen, die 
neueften Vorkummniſſe im Memelgebiet als einen Bruch des 
Statutes des Memielgebietes ſoſart nuf die Tagesordnung des 
Rates zu ſetzen. 

Der Gewaltſtreich der litaniſchen Nationaliſten 
Was ßie betenerten und was ſie taten 

Mit der Tatſache, daß Holz und landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugnifie Litauens auf dem Memelſtrom nach dem IImichlag⸗ 
hafen Königsberg befördert werden, hat man jeinerzeit die 
Losreißung der Stadt Memel und ihrer Umgebung von der 
deutſchen Repnblik und ihre Angliederung an Litauen ge⸗ 
rechtfertigt. MNan konnte doch nicht weglengnen, daß das 
Memelland überwiegend deutſch iſt und in ihm 

nur eine kleine litaniſche Minderheit wohnt, 

die ſelbſt jetzt, nach zwölf Jahren und allen Manödvern zu 
ihrer Stärkung nur 37 000 von 143 000 Einwoßnern beträgt. 
Bei den letzten Bahlen im Memelland haben die litaniſchen 
Parteten von 29 Landkaasſitzen nur ganze 5 erobern können. 

    

   é 23. Jahrgang 

  Dieſer deutſche Charakter des Memellandes zwang dem 

    

Gelchäftsſtelle: Danzig. A. 
Pon C libe abends: Sch 
5575, G, in Deutſchland 2    

Litung 242 95 Anzcigeu.Anngh 
Goldmarß Zurch, Wbe hn 

temel 
Völkerbund die Einrichtung und Garantie einer weitgeyen⸗ 
den, Selbſtverwaltung für das Memelland ab. Die Land 
regierung, Direktorium genannt, war von dem freigewi 
ten Landtag zu ernennen, auf eine Reihe von Jahren blieb 
die männliche Jugend vom litauiſchen Heeresdienſt befreit, 
nur das Zolläebiet, die Währnng und die Zentralregierung 
ſollten gemeinſam ſein, ein Gouverneur ſollte als Vertreter 
ſeile Peämrung in Kowno (Kaunas) die oberſte Verwaltungs⸗ 
ſtelle ſein. 

    

  

  

  

Merkys, der litauiſche Gon⸗ Bötleher, der WMräſident des 
verneur des Memelgebietes. Memel⸗Dixettorinms. 

Dieſer Zuſtaud war deu litauiſchen Chauviniſten' ſtets ein 
Dorn im Aune, hon im Jahre 1923 verübten ſic einen 
Putſch, um die Selbſtverwaltung zu veſeitigen, 

ohne ſich jedoch durchzuſetzen. 

Vor einigen Wochen hat nun eine Kampagne gegsen die deut⸗ 

    

  

  ſchen Bevölkerungsteile begonnen. Einige deutſche Land⸗ 
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tagsabgeordnete wurden landesverräleriſcher Beſtrebungen 
beſchuldiat, weil ſie nach Deutſchland reiſen wollten und zu 
diefem Zwock bei Deutſchen Generaltonſulat zugleich 
mit dem Viſum gewiſſe Empſfehlungen au die Grenzbehörden 
erbeten hatten, wie ſie Perſöulichkeiten des entlichen ve⸗ 
bens in allen Staaten und von den diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen der meiſten Regierungen auf Wunſch gern erteilt 
werden. Die Beſchuldialen haben die Anſchuldigungen gegen 
ſie in ntlicher Landtagsſitzung widerlegt, indem ſie den 
unverſänalichen Zweck ihrer Reiſen darlegten. Aber die Ge⸗ 
rüchte wollten uicht verſtummen, daß die Auweſenheit des 
Gonverneurs Merkys in Kowuv der Vorbereitung eines 
nenen Putſches 

gegen die memelländiſche Seibſtverwaltung 

diene. Dieſe Abſicht wurde von den amttichen Stellen in 
Kowng auf das beſtimmteſte be Ja, es wuürde ſogar 
in feierlicher Form, nämlich durch Ueberreichung einer Note 
im Auswürtigen Amt in Ber „daß Litauen die 
vom Völkerbund eingeſü ierie Autonomie 

       

  

   

   

  

  

    

     

   
   

   

      

   

   

     
  

unbedingt achten würde. Die àmt Memeler 
Landesdirektoriums hat gezeinl. we lärun⸗ 
gen einer zum Roch uch ind vor brutaler 

  

Gewaltauwendung nmiael zurückſchreckenden 
Nationaliſtenregiernun wert ſind. 

Der Putſch in Memel verkalt ſich zu den amtlichen Ver⸗ 
ſicherungen der litauiſchen à haber genan ſo wie der 
Raubzua gegen China zu den lächerlichen Beteuerungen 
Japaus, daß es ihm unr auf den Sihutz ſeiner Staatsbürger 
nukomme. Formalrechtlich bet t, ſind zwei Bedingungen 

melſtatuts gebrochen: Direkto⸗ 
kaunn nur durch Ver Landtages 

eſetzt werden — er hat erſt dieſer Tage ein überwältigen⸗ 
Vertrauensvotum erhalten,; Landtagsabgeyrdnete dürfen 

während der Tagung 

  

   

    
       
   

  

    

    
  

  

  

uur mit Genehmisung des Landtages verhaflet oder 

angeklagt, 

für ihre parlamentariſche Haltung überhaupt nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Siguatarmächte und Garauten 
des Momelſtatuts ſind England, Frankreich, Italien und — 
Japan. 

Noch iſt d— erbundsraät in Geuf verſammelt. Wenn 
er gegen die Großmacht Japan ſo traurig verſagt hat, ſo 
werden die Signatarmüchte des Memelſtakuts mit Litauen 
wohl anders reden müſſen, zumal hier ein Rechtsaut des 
neuen Völkerrechts ſchamlos und verbrecheriſch in den Staub 
aetreten wird! 

  

  

    

STLSSEr Lasein SeEnf 
  

Ae Stinnme von 25 Millionen 
Vandervelde ſpricht zur Abrüſtungsͤkonferenz — Die Forderungen der Arbeiter⸗Internationale 

      Die große Demonſtratiousſitzungſ der Abrüſtungskonſe⸗ 
ie am Sounnabend zur Entgegennahme der Petitionen 

uller für die Abrüſtung kämpfenden Organiſationen ſtatt⸗ 
fand, hatte lediglich außerhalb des Gebäudes große Maſſen 
aungezogen. Die pedantiſche Ueberyrganiſation zur Kontrolle 
der Zulaiſung bielt die Zuhörer auf der Straße, während 
die Tribünen zur Hälfte leer ſtanden. Viele Delegierte zeig⸗ 
ten ihr mangeludes Jutereſſe durch Ahweſenheit. Die Frauen 
aus allen Ländern mit ſchweren Paketen ihrer Unterſchrifts⸗ 
brgen mußten im Gaͤng ſtehen während der Reden ihrer 
Vertreterinnen. 

Den Anitakt der Kundgebung bildete die Uebergabe einer 
Petition des holländiſchen Volkes. Frau Dingmann (U. S. A.) 
verlas darauf 

die Abrüſtungsforderengen der Weltorganiſationen der 

Frauen von 45 Millionen Mitstiedern in 56 Ländern. 

Während zwei andere Frauen die Zahlen der Unterſchriften 
in allen Ländern unter ſtändigem Beifall verlaſen, legten 
die Vertreterinnen der Länder die Pakete mit Unterſchriſts⸗ 
liſten vor den Präſidenten nieder. Für die kathol 3 
Kreiſe iprach Frau Steenberghe⸗Ingering (Hollandh, für die 
evangeliſchen Dr. Müller (Deutſchland), die gleiche und ge⸗ 
rechte Abrüſtung für alle Länder verlangten. 

Anſchließend ergriff der Borfſitzende der Sozialiſtiſchen ů 
Internationale, 

  

  

  

    
  

Emile Bandervelde 
das Wort. Er führte aus: „Ich ſpreche hier im Namen der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, die in 35 Ländern 
über 6⸗Milltonen organiſierte Anhänger zählt und deren 
Mandateure in den verſchiedenen Purlamenten über 25 Mil⸗ 
lionen Wähter vertreten. Sie hat eine Abrüſtungskampagne 
eiungeleitet in enger Berbindung mit dem Internationalen 
Gewertſchaftsbund, der in:28 Ländern 14 Millionen Arbeiter 
umfaßt und der, wenn er mit uns die vollſtändige Abrüſtung 
jordert, ſich mit weiteren Millionen von Ärbeitern in den 
Vereinigten Staaten, in Indien und im Fernen Oſten in 
völliger Uebereinſtimmung befindet. 

Die Geduld der Völker iſt anfs änßertte anseſrannt. 
Daher fordern wir von den auf der Abrüſtungskonje⸗ 
renz vertretenen Regierungen, daß ſte endlich zu poſt⸗ 
tivem Handeln übergehen. Ein Vertras muß abge⸗ 
ichlolfen werden, der ſofort eine groszügige Herab⸗ 
jetzung der Sceresbeſtände, des Kriegsmaterials in 
allen Formen und der Mititärausgaben fichert und 
zur vollftändigen aligemeinen und kontrollierten Ab⸗ 

rüſtung führt. 

  

  

Wir ſind nicht hier, um Bitten vorzubringen oder Hoff⸗ 
nungen auszudrücken, ſondern um Forderungen zu vertre⸗ 
ten. Wir haben keineswegs die Illuſion, zu glauben, daß 
unſere Forderungen in der gegenwärtigen Lage Ansſicht auf 
ſofortige und vollſtändige Annahme hätten. 
  

  

  

Emile Bandervelde 

Es iſt gewiß etwas, daß die Konferenz endlich zuſammen⸗ 
getreten iſt. Es bedeutet auch etwas, wenn wir als lebendes 
Sombol der wachſenden Macht der Arbeiterklaſſe einen 
Mann den Vorſitz führen ſehen, der früher ſelbſt Handarbei⸗ 
ter geweſen iſt und das volle Vertrauen ſeiner alten Ka⸗ 
raden beſitzt, der in den ſchwerſten Jahren der Nachkriegszeit 
der Borſitzende unſerer Internationalc und dann der Staats⸗ 
ſekretär für Auswärtiges der britiſchen Beiches war, und 
der in unerſchütterlicher Treue zu der Ueberzeugung ſeines 
ganzen Lebens erſt vor wenigen Tagen mit unerſchrockener 
„Offenheit erktärte, daß die Welt die Abrüſtuna fordert. Aber 
wie könnte andererſeits die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſfe unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen entſcheidende Ergebniſſe 
von einer Welt erwarten, wo neben den ſehr wenigen Re⸗ 
gierungen, die bis zu einem gewiſſen Grade die arbeitenden 
Maßsen vertreten, es auch andere gibt, deren Machtwille 
Praktiſche Zugeſtändniſſe verhindert und noch andere, deren 
Vertretier hier unter den anderen ſitzen, 
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ſährend fern von hier die Gewalt wütet und das Recht 
des Stärferen unter flagranter Verletzung der Verträge 
und Pakte, auf deuen, die Unterſchriften noch nicht trocken 

lind, ſich mit Bitut und Eiſen Geltung ſchafft. 

Ich laun es nicht ſagen, warum wir keine Reſultate erwarten, 
denn unſere Reden wurden der Vorſicht der ſekretarialen Kon⸗ 
trolle unterworfen. Wir haben ſie vorſichtigerweiſe ſchon vor⸗ 
her an die Preſſe verteilt. Es wird alſo voch überall geleſen 
werden, was wir zu ſagen haben. Die Angſt hat alſo nur ver⸗ 
mocht, das Vorleſen hier auszuſchalten. 

Die unbeſtreitbare Tatſache des gewaltigen Mißverhättniſſes 
zwiſchen den den Beſiegten geſtatteten und den von den Siegern 
von 1918 aufrechierhaltenen Rüſtungen bleibt beſtehen. Die 
gemeinſame Reſolution der Internationale ſtellt es ſich als 
Hauptziel, dieſes Mißverhältnis zu beſeitigen. 

Aufhebunn der Unterſcheivung zwiſchen Siegern und Be⸗ 
fiegten, 

Anfrechierhaltung der aufgegzwungenen Abrüſtung, aber Aus⸗ 
dehnung derſelben auf alle Länder und ſchließlich internatio⸗ 
nale Kontrolle, ohne die auch die beſten Konventionen illuſoriſch 
und gefährlich und daher unannehmbar bleiben müßten. Dies 
ſind die Gedanken, die der Aktion des internationalen demo⸗ 
tratiſchen Sozialismus für die Abrüſtung die Richtung geben. 
Das iſt es, was wir fordern im Sinne der Völker, die es müde 
ſind, zuſammen jedes Fahr die märchenhafte Summe von 100 
Milliarden für das internationale Kriegsbudget zu zahlen. 
Wir ſordern es im Namen der fozialiſtiſchen Arbeiter aller 
Länder, die ſich weigern, von neuem wie von Blinden geführte 
Blinde in den Abgrund zu ſtürzen. 

Wir leben in einer Siunde, wo die Schickſale ſich ent⸗ 
icheiden. Aus ihren Beratungen kann der Frieden, aber auch 
der Krieg hervorgehen. Man weiß nicht, wohin der Rüſtungs- 
weitlauf führt. Man weiß. wie von nun ab die Kriege zwiſchen 
den Völtern ſein werden. Wenn eine neue Kataſtrophe über 

die Welt hereinbrechen ſollie, ſo würde notwendigerweiſe das 
eintreten, was ſich in der einen Hälfte Europas am Ende des 
Weltkrieges ereignet hat. 

Nach den furchtbaren Leiden, die ſic einem gemeinſamen 
Elend überantwortet haben, fünd die ſozialiſtiſchen Arbeiter 
uUnerſchütterlich entſchloffen, alles ins Werk zu ſetzen, damit 
dies nicht wirderlommen tönne, und wenn es wiedrr⸗ 

lommen ſollte, ſu ſind ſir feſt gewillt, wenn fic die Waffen 
ſchon nicht wegwerfen, ſie zum mindeſten nicht gegen⸗ 

cinander zu gebraͤuchen. 

das iſt cs, was wir ihnen im Auftr⸗ der Internationale zu 
ſagen hatten. s lieat an Ihrem itblick und Ihrer Ein⸗ 
ſichtl, daraus die Konſequenzen zu zichen.“ 

Stürmiſcher Beifall auſ den Tribünen hatte die wichtigſten 
Stellen der Rede Vanderveldes unterſtrichen. Am Schluß 

     

     
  

  

Chineſen halten noch das Wuſung⸗Fort 
Japaniſche Angrifſe bisher erfolglos 

Im Gegenſatz zu den Meldungen, daß die Wuſung⸗Forts 

von den Japanern eingenommen worden ſeien, crfährt Reuter, 

daß tratz andauernder Beſchießung die Chineſen die Forts noch 

immer halten. Man vermutet, daß ein Teil der 10. chineſiſchen 

Armec ſich in den Forts verſchanzt hält. Zwei neue jnpaniſcht 

Kriegsſchiffe ſind vor Wuſung aufgetaucht. Das Fort ſteht 

unter ſtändigem Bombarvement durch japaniſche Flugzeuge 

und Kriegsſchiffe. 

Die Kämpfe um Schanghai, und zwar insbeſondere um die 

Vorſtadi Tſchapei, haben bisher nicht weniger als 5000 

Ehineſen das Leben geloſtet. Unter den Toten ſollen ſich auch 

zahlreiche Frauen und Kinder befinden. 

Internationaler Kontrollausſchuß in Schanghai 

Das Ergebnis der von der Konſularkommiſſion in 

Schanghai veranſtalteten Unterſuchung über die Ereigniſſe in 

Schanghai ſoll bereits nach Genf übermitielt worden fein. 

Weiterhin ſoll ein aus dem norweniſchen Konſul, einem 

Amerikaner, einem Engländer und cinem Ftaliener beſtehender 

Ausſchuß gebildet werden, der die internationale Kontrolle 

über Schanghai auszuäben hai. 

Ruffiſche Borbereitungen in Wladiwoftoß 

Die ruſſiſchen Truppenbewegungen und auch Munitions⸗ 

transporte haben nach einem Bericht des japaniſchen General⸗ 

konſuls in Wladiwoſtok an das Auswärtige Amt zugenommen. 

In Wladiwoftot ſelbſt herrſcht Kriegsatmoſphärc. 

Frankreichs Vorſchlag ftößt faſt durchweg 
auf Ablehnung 

Nur vereinzelte Stimmen dafür — Die Meinung der Welt 

Das Schweizer „Jonrnal de Gensve“ bezeichnet den 

Inhalt des franzöſiſchen Vorſchlags für die Abrüſtungskon⸗ 

jerenz als ein geſchicktes Manbver der Diplomatic und der 

Junenpolitik. Man könne ihn als Grundlage zu Verhand⸗ 

kungen benntzen, und es werde zweifellos am Ende etwas 

davon bleiben. Als bejonders glückliche Idec erſcheint dem 

Blatt der Vorſchlag, die Militärluftjahrt, die Linienſchiffe 

und die ichwere Artillerie dem Völkerbund zur Verfügung 

zu ſtellen. ů ——— ů 
In engliſchen antlichen Kreiſen iſt man⸗ der Auſ⸗ 

  

  wurde der größte Teil des Haufes zu einer Demonſtraien hin 
geriſſen, au der ſich auch die meiſten Delcgierten beteiliaten. 

Jouhaur unterſtrich die Gedanken Vanderveldes für die 
Gewerkſchaftsinternationale. ü 

Lord Cecit exläuterte die Petition der Iniernationalen 
Vereinigung der Völkerbundsliga für gleiche Abrüſtung unter, 
Kontrolle. 

Henderſon dankte den Rednerinnen und Rednern ſowie den 
Organiſationen auch für den guten Willen zur Unterſtützung 
der Konferenzarbeit. Er wünſchtc, daß ihr Appell den größten 
Erfolg baben möge. 

Brüning in Geuf 
mnzler Brüning i am Sonniagnach⸗ 
uf eingetroifen. Er wurde von einer 

grönßcren Menſchenmengc berzlich begrüßt. Am Dienstag wird 
der Reichskanzler im Rahmen der Generaldebatte der Ab⸗ 
rüftunas enz das Wort nebmen. Der Reichstanzrer wird 
bei dicrer Gelegenheit wahrscheinlich cinen deutſchen Vorſchlag 
zur Abrüſtung zur Keuntnis geben. Er wird ſick dann fjoglcich 
wieder nach Berlin zurüdbegeben. 

Beomtenitrris in Werſchunꝰ 
Innerbaldb der Magiſtratsbramienſchaft der Stadt Barſchau 

herrſcht rine ſehr crregic immung. 2 zwrei Mondnien iſt 
5 plt worden, eine 

ic, dic ſich auch auf die 
Beamicn und Angcnieſlten 

planen einen Sireik, der möglichcrweiſc ſchon 
inuen wird. ů 

70•• 0%0 Eintragusgen für Hindenburg. Au? 0—ν Perjonen 
baben ſich, wie der Hindenburgausſchuß miticili, uach den bis 

    Der deutſche Rei⸗ 
mittag um 5 Ubr in 

  

   

           
  

  

  

   

    

   

   

   

  

    

publikaniſchen Partei, lehnte den Plan als völlig ungangbar 

effieren, jedoch wächit die Zahl derer, die ihn jür 

Er bezwecke nur. den gegenmärtinen Rüfungsüand beizu⸗ 

  

jaſſung, daß der Vorſchlag nicht nur keine Ausſicht auf E⸗ 
ſolg hat, ſoandern er die Abrüſtungskonſerenz eher ſtören als 

jördern kann. * — — ů 
Auch in Amerika hat das franzöſiſche Proiekt keine 

Gegenliebe gejunden. Scnator Feß, der Vorſitzende der Re⸗ 

ab; die Senatoren Walſh, Moſes, Glonn. Lafolleite bezkich⸗ 

neien Tardieus Idee als undiskutierbar. 

Selbſt Gesnerſchaft in Frankreich 
Die franzöſiſche Preße ſucht, joweit ſie der Regie⸗ 

kunasmehrheit angehört, mit allen Mitteln die öffentliche 
Meinung der Welt für den franzöfiſchen Vorschlug zn Uroen. 

unvollkom⸗ 
  

  

men halten- 
Die „Republiaue“ meini, die Korderung nach Inter⸗ 

nationalinerung der Luitſchiffahrt müffe gekrönt werden 
durch ein ſofortige gleichzeüige Verminderung aller Rüſtun⸗ 

gen einſchließlich der frans'fiichen 
Im „PDpulafre. forbern Seon Blum, daß die Inter⸗ 

natianaliſtlerung der Handelsluftflotte begleitet ſein müſſe 

von der Abſchaffung oder-der Internationalihferung der Mi⸗ 
litärflugzenge. andernfalls ſtellte die Internationaliſiernng 
der Handelsluftſlette cine einſeitiae Maönahme gegen die 
Nationen dar, die keine Militärflugzeuge beiäßen. 

D Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ nennt Tardiens 
Vorſchläge einen Bluff, der rein negatinen Cbarafter fragec. 

      

behalten und ſrine Erüohung zu rechtierrigen- 

Der ſozinaldemotrntiſche Partriansſchuß beendete am Sonn⸗ 
abenhvormittag feirze aπ Freitag begonnent Taaung mit einer 
Ausſprache über die beverſtebende Rei⸗ aftdentenwabl. 
Dem Parteivorſtand wurde einſtimmig die Vollmachi erteilt, 

  

im gegebenen Augenblick die notwendigen Euiſcheidungen zu 

treffen. An Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes 

Bartels wurde Crummenert (Maadeburg) neben Konrad Lud⸗ 
wig als Parteikaſſierer in den Parteivorſtand gewähltt. 

Nazis überfallen Gafwirtſchaften 
Ihre neueſte Spezinlität — 150 Verhaftungen in einer Nacht 

In der Nacht zum Sonniag wurden in Berlin im Zuſam⸗ 

menhang mit politiſchen Zuſammenſtößen und Tätlichteiten 15⁰ 

Perſonen ſiſtiert. runter allein 109 eingeſchricbene Mit⸗ 

glieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei. ů 

Ju der RNacht gegen 2 Uhr drangen ctwa EI National⸗ 

ſozialiſten in ein Lokal ein, in dem haußtſäch ch Kommuniſten 

verkehren. Es entipann ſich eine Schlägerci, wobei die Ein⸗ 

richtung des Lotals zum Teil demoliert wurde. L die 

Polizei die Ruhe wieder herſtellen wollte, wurden die Beamten 

ebenſalls angegriffen. 36 Nationaliozialiſten wurden jeſt⸗ 

genommen. Ss iſt bereits feſtgeſtellt, daß der Ueberfall plan⸗ 

mäßig vorbereiter war und vor allem von dem dem über⸗ 

fallenen Lokal gegenüberliegenden Nazi⸗Reſtaurant aus⸗ 

gegangen iſt. 

Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich in der Wartenburaſtraße 

ob. Hier erſchienen eiwa 15 Nationalſozialiſten, Burſchen, die 

nicht einmal das 20. Lebensjahr erreicht hatten, und verlangten 

von dem Wirt die Herausgabe des „Eiſernen Buches“. 2 

der Wirt ſich weigerte und die Burſchen hinauswies., benannen 

ſie die Einrichtungsgegenſtände des Lokals durcheinanderzu⸗ 

werſen. Zum Schluß zertrümmerten ſie auch noch die Fenſter-⸗ 

ſcheiben. Fünf der Rowdus konnten fpäter feſinenommen 

werden. 

  

  

   

    

   

  

  

   

Ein Nationalſozialiſt Opfer einer Schlägerei 

Bei einer Schlägerei zwiſchen einer nationalſozialiſtiſchen 

Werbekolonne und Kommuniſten in Berlin wurde der 18jährige 

Lebrling Georg Preiſer, Mitglied der Hitler-Jugend, ſo ſchwer 

verletzt, daß er verſtarb. Zwei Kommuniſten wurden ſeſt⸗ 

genommen. 

Jetzt Umbildung der polniſchen Regierung? 
Während der Abwefenheit Pilindſkis — Zahlreiche 

Umſtellungen 

Die Nathricht beſtätigt ſich, daß Marſchall Pilſudſki im 

Laufe dieſer Woche noch aus geſundheitlichen Gründen ſich 

nach Aegupten begeben foll. Wie aus gut informierter 

Onelle mitgeteilt wird, ſoll gleich nach der Abreiſe des Mar⸗ 

ſchalls eine Umgruppierung innerhalb der gegenwärtigen 

polniſchen Regierung vorgenommen werden. Dir Stelle des 

Miniſterpräſidenten ſoll der gegenwärtige Innenminiſter, 
Sberſt Pieracki, übernehmen. Die Leitung des Innenmini⸗ 

ſterinms ſoll wieder der berüchtigte General Skladkowiki, 

der gegenwärtig ſtellvertretender Kriegsminiſte 

nehmen. Für die Zeit der Abweſenheit des Marſchalls 
ſudſki ſoll der General Soſnkowſki, der längere Zeit ſich vor 
dem Marſchall und ſeinen Anhängern in Ungnade befunden 

hatte, die Leitung Kriegsminiſteriums übernehmen. 

Wie ſerner verlautet, wird auch der Bruder des Marſchalls, 

Jan Pilſildſti, von der Leitung des Finanzminiſteriums 
zurücktreten, für ſeine Stelle wird der Regierung. 
nete Burka, der Vorſisende der Haushaltskomm 
Sejm, genannt. Auih der Juſtiamin ichalvwiki ſoll er⸗ 

jeüt werden und zur Belohnung für ſeine Dienſte in der 

Affüre von Breſt⸗Litowſt einen Notarpoſten erhalten, wä 
rend als ſein Nachfolger der Regierunasabgeordnete und b 
kannte Warſchauer Rechtsanwalt Paſchalfki und mit mehr 
Wirb. en auch der vorhergehende Juſtiszminiſter Car genannt 
wird. ů 

  

    

    

  

  

    

  

     

   

    
     

  

     

  

Das gleiche wie an der Spree 
Auch in Paris wüſte Ausſchreitungen der Studenten 

am Pariſer Univerſttätsviertel kam am Sonntagvor⸗ 
mittag zu mehreren Zuſammenſtüßen un ãgerei 

      

     

Schläger 
ſchen ryyaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Studenten. 
liſten fielen über ihre politiſchen Gegner und einige 3 
tungshändler, die ein Links n verkauften, mit Totſchl 
gern und cken her, worauf ſich dieſe in gleicher Weiſe 
wehrten. Ca. 15 Studenten wurden verlest. Drei Studen⸗ 
ten erhielten erhebliche Kopfverletzungen und mußten ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Polizei ſtellte die 
Ruhe wieder her und verhaftete etwa 10 Studenten, die am 
Sonntagabend wieder auf freien Fuß gelaffen wurden. 

    

    

  

  

Die Straße vrliert ſich im Dämmergran der Sellen, vic 
Kuf ſchier cndtrfer Ebenc lafen Am Sorisom Flitt cs aujf. 
und ferner Donner rolll. Doch das find feine Enilannagen 
Urctwiger Narurtraft — das iſt Menithenwerl. Vernichmnas⸗ 
wille der mit cinem winzigen Funken Ewiglritswifcn Be⸗ 
anbien. perrjcuer. Front. Gräben. Kampi. Bundcn Tod. 
Der & 

Der Soldat Mah Wong marichieri in ſeiner Anmpagnir. 
die zu den Eliietruppen des Landes gehöri. Erütklaifia aus- 
gerüſtei, eingrlleidcet und — ardrilll Die fremden Auftrutrions 
offiziere balrn ibre Aujgabe gut durchgtfüährt. Ans Pcm regel- 
lofen, verdreckten. verlanhen Laufen üßt rinr diizirlinicrit 
Kampfrruppc geworden. 

Einer von viclrn. fapft Der. Seldaei Kab Sens in Xcib 
nuud Glich. Lintz⸗-z5wei. linls-zwei, IinS-ei Das m 
der Abnpihmns., der fich ru Männem irit in⸗ 
LSämmeri in gleichmähigcm Schreiren 

iner von vielen — das it er Snhar Rab Song. Ale 
iund vai er von dem Kricgt arbön. RNer ciner 

Der ſtreuge 

   

  

    

   
  

  

Sebliaen Weiten eßchern Es A Lbm jchlecst geGangen ichr 
iiech, Licht einmal den Läralichen Eaterhaki Da es Eanntes 
verdeenl. 

  

ftrab. Num ficht er anch den Sagen, der ihnen cuigegenoummt: 

das Land berteidigt merden müffe. Aber wer weip̃, ob nicht 
auch die verbaßlen meißen Teufri“ ihre Hand im Spiel batten! 
Irdendwie warcn immer, wenn Unheit geſchab, die weißen 
Teufel im Spiel . So dentkt wenigſtens der Soldat Mab 
Wong. Und er marjidiiert- 

Da blickt er anf. Sein Vordermann, an deſien Richung er 
jich immer gehalten hat. ifi nach Iinłs ʒur Seite gcwichen. Auch 
Mah BSong hört das Gcrünſch von Pierdehnien. Trab, trab. 

ein chinenjcher Karren mit boben bölzernen Scheibenrödern. 
Iwei armſelig zerichurdene Gäulce. Auf dem zwiſchen die 
LKarrenwönde Kenagrſten Srriie Bockt ein gtinender, zabnloſer 
Alter. Irumerzu mmeln ſeine morichen Kicrer anieinander. 
Ein Schajspelz icklottert ihm um die abgemergelten Glieder. 

Der Für den Brrttieil einer 
Domn ſtraſft er fih Unb er mt, wa⸗ 

  

Tote lienen chi dem Karrtn Gelallene Kameruden. Eol⸗ 
Suten wir Aah Song. Vielleicht fud ſie geitern exit die gleiche 
Straßs gezonen 

Lein Beiehl erſchahll Krin Sort prört das Schmeigen An 
ſamtlichen Karfchlolrunen des Negimenis? regit Der Toiænfarren 
Torbei Seine Aader maklen knirſchend gelben Siepbenfend- 
Und Drnn cine Unebenheit der Strape konmtt, Nann ſchrenkern       

Middy Impekoven 
Ufa⸗Palaſt 

Es war ein glücklicher Gedanke, den geſchmacvollen 
MNaum des Ufa⸗Theaters für eine künſtleriſche Morgenfeier 
zu nützen, und die intereſfante Beobachtung, daß diefe Licht⸗ 
üptelhalle auch noch eine vorzügliche Akuſtik hat, wird vi 
leicht dazu führen, daß man künftighin auch mufjkaliſche 
Darbietungen in den modern ausgeſtatteten Raum verlegt. 

Die große Tänzerin Niddy Impekoven hat das Ufahaus 
bis zum letztten Platz gefüllt. Nachdem ſie ein vaar Minuten 
über die Teppiche dahingeweht inß, weiß man wieder, daß 
nie unter den wenigen Berufenen die Auserwählte iſt. 
Spurxlos iſt die Zeit an ihr vorübergegangen. Alles, was 
ne gibt, iſt noch genau ſo herrlich und unnachahmlich und 
binreißend wie damals, als ſie, eine Sechzehnjährige, im 
Frankfurter Opernhaus ein verwöhntes und anſpruchsvolles 
Publikum aus feiner kühl⸗abwartenden Reſerve zu mildeſten 
Ovationen begeiſterte. Seither ſind mehr als elf Zahre ve 
gangen. Hundert und mehr Sterne und Sternlein ſind i⸗ 
zwiſchen nerblaßt oder im großen Schweigen verſunken. 
Nun ſtett dieie begnadete Tänzerin wieder vor uns, und ſie 
ei noch dasſelbe große, ſchlanke Müdchen geblieben mit den 
adeligen Gliedern und dem ſchmalen klugen Geſicht; nur die 
Locken find etwas länger und um einen halben Ton dunkler 
gemworden. Dann tanzt ße. Nein, ſie tanzt nicht. fie ſchwebt, 
fie weht, ſie flirat zur Muſik. Nichts von Ueberlegen. Nach⸗ 
denken, Erxwägen, alles kommt aus einer Ueberfülle an 

  

   

  

Können. an Phantaſte, an Intuition. Körperliche Harmonie 
der tfänze: ſchen Bewegung hat hier die höchite Stufe erreicht 

Daß und ſtreift oft das Transzendentale; es kommt vor. 
man von dem ichmalen tbe, den die beiden hoßen B. 
binfedern laßen, den Blick fortlenken muß, und dem S⸗ 
der Arme und Hände und ihrer verwirrenden Anmut vei 
fallen iſt. Es in gleichgültig. was dieſe Mädchenfrau ta⸗ 
Mozart und Schubert nach werden bei ihr Fortjetzung, 
gernng des mufikaliſchen Erlebniſſes, und ſelbit, wenn 
ein Air von Bach mit mehr freudiger Jugend und Bew 
gung ausüattet, als es die ftrengen munka en Linten an⸗ 
Zeigen, bleibt es noch ſchön, köitlich und einmalig. weil eine 
Perſönlichkeit dahinter füeht. Niddn Impeforen hat es auch 
nicht nötig. mit Koftümen herumzuknalten; wehende. weiche 
Seide oder das ärmliche Kleidchen eines Armeleutekindes 
lun es jedesmal in gleich besaubernder Art. und nur am 
Schluß bei ein paar arotesken Stücten, in denen ſie die be⸗ 
gabte Tochter ihres Vaters Toni Impekoven verrät, macht 
ne im hlauen Frack und enger brauner Hoſe einen lieb⸗ 
Uichen Trall und noch bier läßt böchſte Kultur nur ſomeit 
Mimik 3u, als ſie unlösbar mit dem tänseriſchen Vorgang 

ien iſr- v 
Am Flügel seigt üch Magda Siemens als muß̃kaliſch 

geichmackvolle und voetiich. eitattende Begleiterin. 
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Kassenrau Pei der Stragenbahn 

Vei Straßenbahner niedergeſchoſſen 
Verwegene Tat durch maskierte Räuber — Etwa 3000 Gulden erbeutet 

Die Räuber unerkannt geflüchtet 

Ein verwegener Raubüberkall wurde heute nacht 
kurz vor 2 Utzr auf die Kaſie des Straßenbaun⸗ 
depots in der Lenzgaſfe verübt. Die Täter, ver⸗ 

mutlich waren es zwei, ſchoſſen zwei Kaſſenſchaffner 
und den Nachtwächter nieder und raubten ſchätzungs⸗ 
weife 3000 Gulden. Obwobl das Ueberfallkom⸗ 

mando ſofort alarmiert wurde und wenige Mi⸗ 

nuten ſpäter am Tatort erſchien, gelang es den Tä⸗ 

tern, zu entkommen. Die drei Ueberfallenen ſind 
ſchwer verletzt und ſchweben zum Teil in Lebens⸗ 

gefahr. 

Ter Raubüberfall auf die Kaſfe des Sträͤßenbahndevots 
lit ein mit feltener Energie und Umſimt verübtes Ver—⸗ 
vrechen, wie wir in Danzig noch nicht keunengelerut 
haben. Die Täter müſſen 

mit den Kaſſenverhältniſſen bei dem Depot in der Lenz⸗ 
gaſſe vertraut geweſen ſein, 

denn zur Verübung ihrer verwegenen Tat ſtand ihnen nur 
eine gans lurze Zeitſpanne zur Verſügung. Denn wenige 
Minuten früher, aber auch weniae Minnten ſpäter, hätte der 
ansgeklügelte Plan nicht klappen können. 

Wie die Tat geſchah 
„In der Lenzgaſſe, wo drei Straßenbabnlinien ihr 
Wagendepot haben, liegt neben der großen Wagenhatte ein 
tleinerer webäudekomplex, in dem auch ein Kaffenraum 
untergebracht iſt. Wenn nachts die letten Straßenbahnzü 
im Depot eingelaufen ſind. bringen die Schaffner ih 

aſſe dorthin zur Abrechnung. 
verbucht und dann in einen großen 
ſchloſſen. So auch geſtern abend. Derel—, 

Uhr eingelaufen. Im Kaſſenraum beſanden ſich die Kaſſen⸗ 
ſchaffner Hartmann und Pitkowſki, die den letzten 
Eingang abrechneten. Ithnen biväàugeſellt hotie ſich der 
Nachtwächter Kreft. Als dieſer gerade z3en Raum ver⸗ 
laſſen wollte, itürmten plöklich zwei mas“terte Männer in 
den Raum. Sie ſtrecten den Beamten Viſtulen enteenen 
und ſchrien: „Lände hochl“ Aber bevor die völlig Ver⸗ 
dutzten dem Befenl nachkommen konnten, 

krattten auch ſchon die Revolver und alle drei Beamten 

wurden getroffen. 

Die Täter müſſen dann das auf dem ch avjachän'te Geld 
an ſich geraſſt haben und ſind entflaßen. Der ichwerge⸗ 
trofſene Beamte Hartmann ſcheint den Tätenn nachaelaufen 
jänu ſein. Er iſt aber nur einige Schritte writ um die Etle 
netommen und neben einer dort firhenden Streße-laterne 
uſammenseärochen. Die Täter ſind anſcheinend über den 
hinter dem Depot ſich lanaziehenden Wall entkommen. Ste 
häben von der geſamten Sonntansta kuaſſe ſümtliches 
Papiergeld und wahrſcheinlich oun eiuige Hände 

ll Silbergeld geraubt. Wie bech der Betras iſt— 
ſich noch nicht mit Sitherheit ermittel. mutlich iſt 

jedoch etwa die Hälfte der geſamten Toges dreier 
Straßenbahulinien, etwa achh Wulder 

Die Räuber verließen ſich aur ihre Revolver 
Mit velcher Verwegenheit dieſer Raubüberfall ausgeführt 

lit, geht am beſten daraus hervor, daß der zwar etwas 
abſeits gelegene Tatort doch nicht eiwa itill. und verl⸗ 
i In der großen Halle des Wagendepors arbedeten zur 
Zeit des Ueberfalls acht Monteure und Waagen⸗ 
Eutzer. Aber auch im Tür au Tür mit der Kaſſe liegenden, 
Wohnhaus ſind drei Dienſtwohnungen von Straßenbahn⸗ 
ungeſtellten. 

Anf die Revolverfalven der Räuber eilten dann auch 
von allen Seiten die Leute änſammen. 

Adzer zu ſpät. Tie Verbrecher hatten ihren Raubüberfall 
ichon vollendet. Wenige Minnten ſpäter geskaſſ. 
in dem Gelsſchrank verſchloſſen geweſen und mwenige Mi⸗ 
unten früher wären noch die Schaffner des letzten Straßen⸗ 
bahnzuges im Naſfenraum gewei— Täter müßſen 
drshalb mit den örtlichen Verhältniſſen ſeür genan vertraut 
geweſen ſein. Sie haben auch gewußt. daß am Sountag 
die Einnahmen der Sträaßenbahn weieutlich höher als an 
Wochentagen ſind und ſch u ſich auch dieſen Umſtand zu⸗ 
uupe gemacht zu haben. e Tat iit 2 Minuten vor 2 Uhr 
vrrüht worden. Die Räuber müffen ſich demnach vorge⸗ 
nommen haben, jeden, der ihneu in den Beg tritt. nieder⸗ 
zuſchießen. 

  

  

       

  

   

  

     

    

      

     

  

   

    

   

  

      

  

  

Ve        

    

     
         

  

  

     
    

           

  

   
   

    
      

    

Die Verletzten 
Die drei von den Verbrechern niedergeſchoſſenen Be⸗ 

autten liegen im Marien⸗Krankenhaus und ſind noch nicht 
vernehmungsfähig. Man bat gleich in der Nacht Operatio⸗ 
neu vornehmen müſſen. Der Nachtwächter Kreft iſt ein 
Schwerkrie⸗ ichädigter, der noch in einer Körperfeite einen 
Granatwlitter ſtecken haben ſoll. Er hat jest einen Bauch⸗ 
ſchuß erhalten und einen Schuß in den rechten Unterarm. 
Hurtmann liegt mit einem Schuß in der Herzgegend 
chwerverleßt danieder. Einen Bruſtſchuß erhielt auch 
Wilhelm Piczkowfki. 

Wůs die Nachbarn ſagen 
In dem Dienſthaus neben dem Kaſſenraum wohnen der 

Straßenbahninſpektor Wronfki, der Werkmeiſter Herzing 
und der Oberleitungsmeiſter Hermannſki. Alle drei Fa⸗ 
milien ſchliefen bereits. Sie wurden durch die dröhnenden 
S e aus dem Schlaf geſchreckt. Der Inſpektor Wronſki 
aus ſeiner Wohnung und fand den unmittelbar unter 

ſeine nFeuſtern zufammengebrochenen Sartmann. Wronſki 
tiit von ſeiner Tochter geweckt worden, die zuerſt die Schüffe 

börte. Die beiden erwachſenen Kinder des Hermanniki ſind 
ebenfalls durch die Schüſſe geweckt worden und konnten noch 
drei deutlich wahrnehmbare Detonationen zählen. Aber 
anch in den zahlreichen Wohnungen der dem Devot gegen⸗ 
überliegenden Häuſer ſind Menſchen durch die Schüßſe aus 
dem Schlaf geſchreckt worden. Hier ſchwanken die Angaben 
über die Anzahl der gehörten Schüſſe. 

Ma nuwill 8 bis 10 Schüſſe gesählt haben. 

Im allgemeinen glaubten die Einwobner dieier Häufer 
jedoch, die Detonationen wären Arbeitsgeräuſche, 

denn ſehr bänfig wird ja im Straßenbahndevot gehämmert, 
genietet und ähnliches vorgenommen. Wilde Gerüchte und 

  

  

  

   

  

  

   

      

    

     

  

teilweiſe ſehr romantiſche Beobachtungen über die Perfonen 
der Räuber tauchen auf. So will man wiſſen, daß die Täter 
Lackſchuhe trugen, ja es heißt ſogar, ſie hätten Zylinderhüte 
und Abendanzüge getragen. Wieweit hier jedoch nur die 
Phantaſie duichgeht. läßt ſich zur Zeit nicht ſagen. Möglich 
iht es immerhin. daß verwegene Täter von einem der zahl⸗ 
reichen Faſchingsbälle gekommen ſind und auch dorthin zu⸗ 
rückeilten, um ſpäterhin eine Art Alibi aufweifen zu 
köünnen. 

Am Tatort 
Am Straßenbahndepot in der Lenzgaſſe herrſchte heute 

morgen emfiges Treiben. Kriminalrat von Pokrziwnitzki 
mit eBamten ſeiner Sondergruppe ſichern etwaige Spuren 
und nehmen den Takbeſtand auf. Daneben ſind Offiziere 
und Mannſchaften der Schutzpolizei anweſend und ſuchen das 
umliegende welände nach Spuren ab. Aus der Tür vom 
Kaſſenraum führt einige Meter weit eine deutliche ſtarke 
Blutſpur. An der Ecke des Gebäudekomplexes, um die ver⸗ 
mutlich die Täter herum das Weite geſucht haben, ſind in 
der Mauer mehrere deutlich ſichtbare Kugeleiuſchläge zu 
finden. Danach müſſen die Täter auf ihrer Flucht blindlinas 
hinter ſich her nach rückwäxts geſchoſſen haben. Man jand 
auch mehrere Patronenhülſen von dem Kaliber 6,35. 

Der Kaſſenraum. in dem Reubüberfall geſchah, iit 
ebenerdi liegt nur 6 bis 8 Schritt von der großen 

  

  

      

Um das Haager Gutachten 
Der Völkerbundsrat überweiſt es an den Hohen Kommiſſar 

Der Völkerbundsrat beſchloß am Sonnabend, das Gutachten 
des Haager Gerichtshofes über die Rechtsſtellung der Polen 

in Danzig ohne Ausfprache un den Völkerbunds lommiſſar in 

Danzihg als Grundlage für die von ihm zu krefſeude Ent⸗ 

ſcheidung weiterzuleiten. 

Für die Angelegenhrit iſt damit der ſchon vorher angekün⸗ 

digte Verhandlungsmodus jeſtgclegt worden. Gegen die nun⸗ 

niehr zu erwartende Eutſcheidung des Lohen Kommiſſars im 

ſogenannten Minderheitenſtreit ſteht der Dauziger und der pol⸗ 

niſchen Regierung bekanntlich das Appellatiousrecht an den 

Völkerbundsrat zu, ſo daß die eudnültige Erledigung dieſes 

Streitjalles leider noch nicht ſehr bald in Rechnung geſtellt 

werden kann. 

   

Die polniſche Preſſe berichtet in auſſallend kurz und 
kommentarlos gehaltenen Meldungen über das Hanger 
Gutachten, worin ſich die offentundige über 
den Ausgaug dieſes Streit dem volr ebeſondere 
Bedeutung beigelegt wurde, äußert. Ein 
klären ſaſt drohend, daß Tauzias Gedeim und Verderb üle— 
ten Endes von Polen abhänge und daß die Freie Studt auch 
in dieſem Faͤlle hierauj Rückſicht zu nuehmen habe— 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ behauptek, daß das erſte 
Haager Preſſetommuniaus falſch und unklar ſei. Es hätten, 
ſo berichtet das Blatt, lediglich vier Richter die Danziger 
geſtimmt, während 7 weitere Richter weder den Danzihor 
noch den pölniſchen Standpunkt akzeptiert. ſondern der ppl⸗ 
niſchen Bevölkerung in Danzig weiterngehende Rechte, als 
die Minderheitsbeſtimmungen ergeben, zugebilligt hätten. 
Danzigerſeits wird das als ein Berſchleiüterunasveriuch be⸗ 
zeichnet, der an dem Haager Syruch felbſt nichts ändere. 
—'—¼—T—ͤ—7¼8ͤ—ͤ—fT＋?⁊⁸T³ 

    

  

      

    

   

  

     
  

  

    
   

   

      

      

       

  

Halle entf Die Fenſter des Raumes ſind nur an der 
unteren Hälfte mit dunklen, braunen Gardinen verdeckt, ſo 
daß es beſonders nachts keine Mühe macht, von außen her 
den erleuchteten Ranm überblicken. Der große Depothof 

  

bildet außerdem genügend Ecken. Niſchen und Winkel, in. 
denen die Täter ſich verſteckt balten kvunten um den rich⸗ 
tigen Augenblick zur Verübung ihrer verwegeuen Tat ab⸗ 
zupafſen. Nach den äußeren Umſtänden zu ſchlieken, hoben 
die Vervrecher von noruherein mit ihren Revolveruel“ 
gefnallt, denn ſie mußten ſich ſagen daß nur äußerſte Fi 
keit und rüttſichtsloſ⸗ Drutales Vurgehen ſie zum Ziele, 
dem Raub des Geldes, gelangen laßen kounte. 

Die Ausführung der eigentlichen Tat kaun nicht mal 
eine Minute gedanuert haben. 

Tür aufreißen, ichießen und das Geld zuſammenraffen und 
davonſtürmen muß b huell gegengen ſein. Bis zur Ecke, 
um die die Täter sweifellos bei ihrer Flucht geſtürmt ſind, 
liegen etwu 1 Meter Zwiſchenraum. Von dort aus ſind 
es auch nur fünf bis ſecks lange Sprügne an einem elſeruen 
zaun eutlang, und dann kummt man ſchon auf freies Ge⸗ 
lände. Zwei Eiſenbabngleiſe und dahinter ein niedriger 
Wall ſühren hier laug. Waren die Täter bis herhier ge⸗ 
lanat, ſo gab es für etwaige Verſolger kaum noch eine 
Möglichkeit, ſie einzubolen, denn hier wurden ſie von der 
dnnklen Nacht verſchluckt: Die Verbrei müſſen unbedingt 
nicht uur mit den räumlichen Verhältulſſeu. ſondern auch 
mit den Abrechnungsmethoden. Dieuſtſtunden und techniſchen 
Einzelheiten der Geldabrechnung vertrant geheſen ſein. Auch 
deutet alles darauf hin, daß die Tat von langer Hand vor⸗ 
bereitet geweſen iſt. 

Die Polizei meldet: 
Heute nacht um 1.58 Uhr ſind zwei unbekannte Täter 

maskiert in den Kaßenraum der Straßenbahn eingedruugen 

    

  

     
   

      
   

    

  

Auch dos Haffwaſſer ijt wieder gefallen 
Dir Gefahr für das Große Werder abgewendet 

Während die Befürchtung weiterer Deichbrüche im Gr. 
erder den ganzen Freitagvormittag über anhiell, machte 

ſich im Laufe des Nachmittags inſolge Nachlaſſen des Nord⸗ 
ſturms ein allmähliches Fallen des Haffwaffers bemerkbar. 
Trotzdem wurde bis in die ſpäte Nacht hinein in den b. 
drobten Gebieten von den Hilfsmannichaften unter Au 
bietung aller Kräfte gearbeitet, um die überſpülten Deich⸗ 
ſtrecken aufzukaſten oder Quellungen abzudichten. Irdoch 
kam es 

   

nochmals an zwei Stellen zu Deichbrüchen. 

Hierbei handelte es ſich um Vorpolderungsdeiche welche 
ſeinerzeit zur Gewinnung von Neuland angelegt wurden 
und daber nicht ſtabile Grundichüttung der Hauptdeiche auf⸗ 
weiſen konnten. Der erſte Durchbruch von Vorpolderungen 
erfolgte beim Beſitzer Kiehl⸗Grenzdorf A. Hier wurden 
100 Hektar Bodenfläche 17 Meter unter Waßer gefeßt. 
Erne gleiche Unterſpülung dieſer Art ereignete ſich im Laufe 
des Freitagnachmittag bei den Beſitzern Warkentin und 
Kinhl in Holm. Das Stauwaſſer riß bier den Vorvolde⸗ 
rungsdeich in 15 Meter Breite bis zur Sohle durch und 
überſchwemmte 8D Morgen Land. Die Durchbrüche waren 
einerſeits durch danerndes Spülen der Wellen an der 
Dammkrone erfolgt, andererſeits vermochte der Waſſer⸗ 
druck ſchwächere Dammſtellen, die aus Sand und Kalmus⸗ 
wurzeln beitehen, allmählich aufzuichwemmen und jſomit zu 
unterauellen. 

In der Haupigefabrenzone bei Grenzdorf B 

gelang es durch fieberhafte Tätigkeit die Durchbruchſtelle bei 
den Beſitzern Freitag und Thießen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend abzufangen und den errichteten Notdamm azu halten. 

In Klein⸗Stobbendori 

dagegen konnte die Bruchſtelle noch nicht ausgefüllt werden. 
Dir 10 Hektar beñedeltes Land ſtehen nach wie vor noch 
unter Waffer. Es muß erſt ein weiteres Fallen des Hait 
abgewartet werden, um den Durchbruch überhaupt zu e 
kennen. Ein Verluſt an Großvieh iſt bisber nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweien, weil die Ställe faſt ſämtlich auf 1 Meter 
bohen Aufſchüttungen ſtaniden. Da das Land ſelbſt 50 Meter 
unter Null liegt, wird das Waſſer nach Schließung des 
Deiches von dem Motorſchöpfwert Klein⸗Stobbendorf all⸗ 
mählich ausgepumpt werden. Die Trockenlegung des Ge⸗ 
nehnten.t⸗ dürite daber noch längere Beit in Anſpruch 
nehmen. 

  

   

   

        

Gehalten wurden dic Hauptpolder: 

Hintertor, Neuendorf, Stobbendorf⸗Altendorf, Holm. Horn⸗ 
kampe, Grenzborf , Tiegenbof⸗Platenhof und Tiegen⸗ 
bagen. Die Gefabr beſtanid bier hauptſächlich in Quellun⸗ 
geir und Unterſpülungen durch konſtanten Waßñerdruck. 

und haben die beiden dort beſchäftigten K⸗ er überfallen. 
Ein Anwohner hörte zur angegebenen Seit ein Gerauſch 
vor ſeinem Hauie. Als er gum Feußter kinausjah, hörte er 
im Kaſſeuraum mehrere Schüſſe jaleu. Im gleichen Angen⸗ 
blick liefen zwei maskierie Perſonen aus dem Kaſſeurcum 

heraus und in Richlung des Feſtunasgeländes fort. Der 
Nachtwächter Jobann Fwreft, 6l Jabre alt, Hühnervern 
Nr. 11, nahm die Verfolgung auj. An demn Durchaang zum 

Jeitunaswall erhielt er aus etwans Meter Entſeruuna 
durch die furtlaufenden Täüter einen Bauchichuß in die 

linte Baänchleite und einen Schmitin deu rechten Unierarm. 
In dem Kaäſſeuranm der Sträaßenvahn erhielten der Straß 
bahn⸗Kaſſenſchaſfuer Friedrith Haremanun 26 Jahre alt, 
Heubude, Heidſeeitraße 43. einen Bruſtſchurß in die 
Heragegend. Aufſchuß unterbalb des linten 

blattes, und der Stroßenbaun Kaſſenſchoſiner 
Picstowki Jahre alt. Steindamm 
Bruſtſchuß in die Bryitſeite, Aus 
rechten Zwerchfellieit 
Marien⸗Krankenhau 

Die beiden Kaßft 
der Abrechnung von den einze 
abgeiieferten Geldbeträge veichäf Plöblick; wurde die 

Tür aufgeriſſen und gerufen: „Känude boch uder wir 
ſchienen!“ Im c«leichen Augenblitt fielen mehrere Schüſſe. 
Ant Tatort wurden lih Patronen vorgeiunden. trafen 
ſoſort der Reviervoriteber und mehrers Beamten ſopwie das 
Ueberſaltkommando ein. Heute früth bhot die Kriminal⸗ 

pwolizei die weiteren Ermittlungen übernommen 

19D0Hh Gulden Velohunug in Austicht geitellt 

Der Senat hat eine Belonnung von itu) Gulden in Aus⸗ 

an ſolche 
mittelung oder 
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a, einen 
uß in der 
den in das 

  

neſcha 
chaffner waren eiwa ab 1.31½ Uhr niit 

S nbuhnickaffnern 

    

  

     

    

   

       
     

      

  Perjonen zur Aus zahl 

Feſtnahme der Täter 

Die Schießerei an der Oſthahn vor Gericht 
Vier Arbeiter ſind augeklant 

Am Donnerstag, dent 11. Februar, beginnt vor dem Er. 
werterten Schöffengericht der Prozen vier Arbeiter aus 
Ohra und Stadigebiet wegen der aunge, ſich am 
10. April v, J. in und vor der Cſtbahn abſpielten. 

Nach der Ankkageſchrift ſolle Angellagten und andere 
Mitglieder der Sozialdemokrari rtei eine Verlammlung 
der Nazis, die in der Oſtbahn ſtattfand. zu ſtören verſuch: 
haben. Wahrſcheinlich bat man in den zehn Monaten, die in⸗ 
zwirchen verſloſſen ſind. ſchon vergeſſen. daß ſich die Vorgänar 
genau eine Stunde vor der Verſammtung er⸗ 
eignet haben, ſo daß von einer Verſammtunasſtöruna nicht die 
Rede ſein kaun. Als die Danziger EA in die Diele der Eſt⸗ 
bahn einzog, drängten ſich die Verſammlungsintereffenten nach, 
in der Meinung. daß die bis dahbin verſchloffenen Türen des 
Saules nunmehr geöffnet werden. Als dann die Raäzis 
Eintrittsgeld verlangten, wovon in der Verſammlungs⸗ 

    

  

   

    

      

       
   

  

   

  

    

  

  einladung mit keinem Wort die Rede war. kam es zu Au 
einanderfetzungen, worauf die SA.⸗Leuie ibre Revolver zogen 

    

und bliudlings in die Menge hineinfeuerten. Acht Arbeiter 
aus Ohra wurden durch Schüſſe mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
letzt. Auch einige Nazis wurden verwundert 

Angeklagt ſind bis jetzt nicht die Nasis. die die Arbeiter 
niedergeſchoſſen haben, aucb nicht die SA-Leutc, die mit 
Nägeln geſpickten Stöcken auf die hraer chlugen, 
ſonvern vier Arbeiter aus Ohra. darunter auch Franz Bart⸗ 
kowjki, bei dem eine Armee⸗Piſtole gejunden wurde. die jedoch 
nicht benutzt war. Einer der Schützen, der frühere Lokomotiv⸗ 
führer Möller, der die Schießerei ipäter noch einmal er⸗ 
öffnete und einige Perſonen verletzte, erſcheint als Zeuge vor 
Gericht. Zu der Verhandlung ſind 3t Zeugen und zwei Sach⸗ 

    

   

   
   

  

verſtändige geladen. Die Verhandlung dürfte einige Tage 
dauern. 

Under Weiterbericht 
Bewölkt, Schurefälle, lälter 

Allgemeine Ueberſi : Die über Nordſkandinavien 
weſtwürts ſtrömende Kaltluft rte zum Ausvbau eines Hoch⸗ 
druckgebietes, das ſich raſch vis nach Grönland ausbreitete 
und einen Umſchwung der bis 8 hren 

  

erigen Wetterlage herbe 
dürfte. Ein geſtern über dem Nordmeer gelegener Tieſaus 
läufer entwickelte ſich zu einem Tief, das von dem über Skan⸗ 
dinavien aneſtigenven Druck ſüdwürts gedrängt wurde und 
heute über das weſtliche Oitſeegebiet ojtwärts zieht. Bei 
auffriſchenden füdweſtlichen Winden. die jedoch bald auf nörd⸗ 
liche und nordöſtliche Richtungen umſpringen werden. geht die 
herrſchendr Milde in rajch zunehmenden Froſt über. Auch ſind 
kräitige Schneefälle wahrſcheinlich. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, Schnecfälle. friſche 
bis ſteife Nord⸗ bis Nordoſtwinde, zunehmender Froßſt, merk⸗ 
lich kühler. 

Ausfichten für Mitrwoch: Bewölkt, 
Schneefälle, mäßiger bis ſtreuger Froſt. 

    
    

    

  

Nachlaſſen der   Maxima der beiden letzten Tage: 0,2 und 20 Grad; Mi⸗ 
nima der beiden letzten Nächte: —4,7 und — 0.5 Grad. 

  

   

 



Die Wahrheit über. 
Was man auf einer Berſfammlung des Evangeliſchen Bundes 

erlebte — Herr Greifer, der „Chriſt“! 

Wcite Kreiſe der arbeitenden, nach der gerechten Teilnahme 
aut fulturellen Leben ſtrebenden Schichten unſeres Volkes dürſten 
lich trotz der Takfache, daß wildgewordenes Bürgertum der kultur⸗ 
loſeſten aller Bewegungen, den Nationalſozialiſten, Vorſchub leiſten, 
wohl noch immer keine Vorſtellung davon machen. in welcher gei⸗ 
ſtigen Vermahrloſung heute ein großer Teil der ſogenannten ge⸗ 
bildeten Stände dahinlebt. Ihnen wäre zu empfehten gewejen, die 
Verjammlung des Eva ngeliſchen Bundes in der Sporthalle 
zu beſuchen. Sie hätten dort in einen Abgrund ſchauen lönnen. 

Da ſaßen in der übergroßen Mehrzahl die ſogenannten Ge⸗ 
bildeten. Studienräte, Richter, Pfarrer uſw. und jubelten Rednern 
zu, die platteſte Agitationsphraſen droſchen, Schimpfreden gegen 
Juden und Katholiken hielten und ſich auf das Gebier einer 
variſtigen“ Auseinanderſetzung mit halbwahnſinnigen Heilsverkün⸗ 
dern von Schlage Ludendorffs begaben. 

„Die Wahrheit über den Tannenbergbund“ 

ſo hieß das Thema des Abeuds. Wer aber erwartet hatte, und 
wir geſtehen, daß wir vor der Verſammiung noch ſolche Opti 
miſten waren, man würde dort eine Abrechnung mit Juden⸗, Frei 
maurete und Katholttenfreſferei erleben, der hatte ſich gründlich 
geirrt. Bielmehr hatten ſich der „Evaugeliiche Bund“ und die E 
amtengruppe des Evangeliſchen Bundes“ einen Pfarrer Werner 
nus Königsberg geholt, der ſich ſelbit als einen der chärfſten Anti⸗ 

  

   

    

  

ſtatt . Die künſtleriſche Leituna der BVeranſtaltung lag in 
den Händen des Generalintendanten Donadt. Mit⸗ 
wirfende waren: Eliſabeth Günthel, Alfred Kruchen und 
Victor Pilat. Die Vorträge, in der Hauptſache Balladen 
und Szenen aus Schillers Dramen fanden ſtürmiſchen 
Beifall, der jowohl Schiller als auch den Künſtlern galt. 

Glatt aus den Fingern geſogen 
Ansfälle ber „Neneſten“ — Das Haaser Gutachten 

Das vom Haager Gerichtshof im Danzia⸗polniſchen Min⸗ 
derheitenſtreit erſtattete Gutachten finder in der Danziger 
Regierungspreſſe eine mehr oder weniger eingehende Wü 
digung, die teilweiſe zu großen Lobeshumnen auf die Re⸗ 
gierung Ziehm ausgeweitet wir“. In diefer Besiehung 
ſuchen die „Neueſten Nachrichten“ diesmal die „Allgemeine“ 
weit zu übertrumpfen. In völliger Mißachtung jeder Sach⸗ 
lichkeit und Wahrheit benutzen die „D. X. 3.“ die reichlich 
unpaffende Gei-genheit zu einer neuen wüſten Hetze gegen 
die Sozialdc nokratie. So bringt das Blatt- es fertig, ſol⸗ 
gendes zu behaupten: 

„Die gegenwärtige bürgerliche Regrerung iſt Gegen⸗ 
ſtand heftiger Angriffe von ſozialdemokratiſcher Seite im 
Verein mit Polen geweſen, gerade, weil ſie unter dem 
Drucke polniſcher Bedrängniſſe als letztes Mittel zur An⸗ 
rufung der Genſer und Haager Inſtanzen geſchritten iſt.“ 
Dieſe Behauptung iſt, ſoweit ſie gegen die Sozialdemo⸗ 

  

      jemiten anprics. Seine wichtigſte Sorge war, na weiſen, daß 
der „Tannenbergbund“ Ludendorffs ſein anriemit ſes, vollszer⸗ 
körendes Küſtzeug — vom Evangeliſchen Bund gewiſſermaßen E 
ſtohlen habe, und daß alles, was die Tannenberger vom Evange⸗ 
liſcchen Bund unterſcheide, eigentlich nur ihre antitirchliche Ein⸗ 
ſtellung ſei. Das iſt inſofern nicht viel, als man vou Pfarrern 
natürlich nicht aunehmen kann, daß fic antilirchliche Propaganda 
kreiben; jchlicßlich jägt niemand den Aſt ab, auf dem er ſitzt. 

Man ſtritt ſich da über Fragen, bei denen man lächeln tönnte, 
würden ſie in einer unbedentenden Selie uufgeworfen. Wenn aber 
Vertreter der evangeliſchen Landeskirche jich an ihnen erhitzen, 

dann muß mun bedentüch werden. 
Mau bedeute, daß es prominente Vertreter der evangeliſchen Chri⸗ 
llenheit ſind, die gegen Internationalismus, Leßen Völlerverſiändi⸗ 
gung, gegen Andersgläubige wertern, die erklären, der Nationa⸗ 
lismus ſtände ihnen höher, als alle anderen Werie, die ein Wort 
wiederholen wie dis „Internationaliſtiiche Mache Roms? — Haß 

in alle Ewigkeit!“ Ein Wort, dus alſo nicht gegen iogenannie 
„Heiden“ fiel — das wäre ſchon unfaßbar — nein, gegen Vertreter 
der katholiichen Konfeſſivn, alſo ſeldſt Chriſten. ů 

Und die Hörer, alle doch ſogenannte Chriſtenmenichen, ſchrien 
Vertreter der anderen Richtung. der des Tannenbergbundes riet . 
holten einen vom Rednorputt hernnter und warfen einen Zwi ſchen⸗ 
rufer. der ſich freiwillig entjernen wollte, in der rol n Weiſe 

re hinaus. 
ie Verſummlung endete, wie mian es nach einer 

Dauer bereiis erwartete. Als eßter Fironer irat 
Greifer auf, von roiendem Beffall unreifer Burichen begrüßt. 
Niemand proteſtierte, als Greijer vom Podium herunter ſich brünete: 

„Ich bin ein echter Chrißt:“ 
Niemand rief „Schluß!“ 
Herrgott geberek“ und 
ict wer da vorur 
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   5 zn ſernem 
üilfe von ihm erfleht! — Und doch wußte 

nand, welche »chriſtlichen“ 
Chriſtenme X 

Anmeiendeu hatten Geichmad Arnug. be: diefen Worten 
5 das „ u Derlaſſen. 
Auch der Red⸗ s Aben 

den Mut. Herrn Greiier in icine 

  

          

   
      

    

   

       

  

    

  

    

rer Werner, fand nich: 
rauien zu verweilen. Ex nahm 

u auch Fadurth doknmentierte, 
Leute Aufftellung gecnommen 

ichen Bunde geworden! 
e. Landeskirche Elbu zu dem 

Treiben ihrer olche Serſammlungen wirtlich 
villigen? Wir könncn das auch noch beim beh.n Willen nicht 
glanben und hoffen, daß ſe den Mut finden wird, Krift au üben, 

enn ſir ſchon nicht art genug ſein ſot j 3 
vuterbinden. 

Eine Angendarnppe der Deuijchen Schilleritiftung Danzis. 
Die dentſchc Schillerfeftung. Zweiqhittung Danzig, die 
vekanntlich ins Leben gerujen wurde, um der XNot zu weh⸗ 
ren, die unter dben dentichen Schrifttellern berrſcht, Bat ani 
Anregung von Sindiendirelior Dr. Bechler eine Ingend⸗ 
gruppe ins Leben gerufen die in der furzen Zeit der Wer⸗ 
bung bereit⸗ auf 600 Mitglieder angewatlsen in. Der 
Monatsbeitraa der Ingendgruppe beträgt 10 Pfennig Da⸗ 
jfür iit der Beſuch ihrer Veranſtaltungen frei. Am Danners⸗ 
tagnachmittan fand im Anditorinm Marimum der Techniſchen 
Bochichulr der ertte Vortragsabend fur die Jugendgraupe 

MWeild im Strem 
1 Roman von Frederk Pareit 

cCœhricht 1559 υπ Bürbergilde Enternberg. BSerin 

15. Fortfetznng. 
Ennvor mnßpte Lärheln. als Hermann Eef genangen war. 

vm jeine Sciichte zu treffen. Mannslenie. die Lonmten 
einem ſchan raten! Sr Hng Hermann eirerieits War. io 
dumm war er anbererſeits. Panen! Sie barie nicmels nao 
Dita hingenast. Sie war hineingevaßt worden. Irs iat 
fen. Aber vieleicht war ſest, SetRann Cer forigercit 
war. Ausfichä., binanssakommen. Sice Bake cinen PFlan ac⸗ 
fapt. als Bolette und Ainta bei Der 
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kratie gerichtet iſt, glatt ans den Fingern geſogen. Tatſache 
iſt, daß die Aurufung der Völkerbundsinſtanzen in der Min⸗ 
derheitenjrage überhaupt nicht von TDanzig, ſondern von 
Polen ausgegangen iſt. Tatſache iſt, daß Polen den Völ⸗ 
kerbund angerufen hat, nachdem die frühere Linksregierung 
die Forderungen der polniſchen Regierung entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen hat. Trotzdem ſoll die Soäialdemokratie heitige 
Angrijfe gegen die Danziger Regierung gerichtet haben, weil 
ſie die Genier Iuſtanzen angerufen bhat! Eine böswilligere 
und dümmere Berdrehung der Tatſachen iſt wohl kaum 
denkbar. Das Blatt hat mit diejen vifenüchtlichen Unwahr⸗ 
heiten auch ſeiner Schlußfolgerung, daß das Guntachten ein 
großer Erfola der gegenwärtigen bürgerlichen Regierung 
und eine Widerlegung der ſosialdemokratiſchen Angriffe fei, 
jelbit den Boden entzogen. 

Die „Allgemeine“ äußert ſich diesmal wefentlich ſach⸗ 
licher, wobei ſie auch hervorhebt, daß „das Gutachien noch leinr 
rechtsverbindliche Entjcheidung darſtellt“ 

ie Landeszeitung“ glaubt fä 
durch das Haager Guiachien „Pole Vencralangriff auf 
Danzia reſtlos abgeſchlagen worden iſt Allerdings hat das 
Blatt vorher zum Ausdruck gebracht, daß „es jalſch wäre, ſich 
einem allzu großen Opiimismus hinzugcben, als könnte nun 
mit einem Schlagc bei uns die Arbeitsloſigkeit und damii im 
Zuſammenhang auch unjere ſchwierige finanzielte Lage gelöſt 
werden“. 

Die tatfächlichc Bedcutung des Haager GEutacht wird 
erſt dann erkennbar ſein, wenn die abſchlichende Stellung⸗ 
nahme der Völferbundsinſtanzen vorliegt. 

Der Hohe Kommiſfar, Grar Gravina, iſt von der Nats⸗ 
tagung in Genf bercits nach Danzig zurückgerchrt. 

Dik dritte Felerſtunde ruft 
Zum Beñen der Opier des aniifaſchiflüfcen Kampfes 
Am kommenden Freitag, dem 12. Februar, abends 

Uhr. findet im Werüiſpenetaus, Fuchswall, wieder eine 
ialiſtriche Frierttunde zum Beiten der Opfer des anti⸗ 

faſchimiſchen Kampies ſtatt. er ergeht der Ruf an die 
arbeitende Bevölkcrung: Sergeßi die pplitiſchen Sefangenen 
nicht, vergeßt nicht die Familicu derer, Lie im Abwehr⸗ 
tampf gegen die faichitiſchen Angrerfer auf die Rechte und 
die Freibeit des Volkes ielbi ibre Kreiheit voferten! Wieder 
wird es jelbſtverſtändliche Pflicht und Ebrenſoche aller 
ſcin, die noch helfen können, ihre ſolidariſchh ennnung 
zu bemeiſen und zu belien. 

Kür die dritte Feierunde baben ñich wiederrm zahlreiche 
Kräfte jelbitlos in den Dienit der auten Sache acitelli⸗ 
Ein abendfällendes Progrumm veck des Abends an⸗ 
gemeffen, wird son ihnen benritten. Als Mitwirfende bahen 
ſich zur Berfüaung geitellt das Tanzi⸗ Blas⸗ und Sireich⸗ 
urcheſter mit jeinem Leiter. Kapellmeiſter à. Carlinde, die 
Freie Sängervereiniaung Langfuhr, nuter Leitnna von 
Silbelm Brennert. der Sprech⸗Bemeaungschor der Freien 
Turnerſchait Schidlitz unter Leitung von Paul Neumann, 
und zu oyrſeiungen Lone Heeren⸗Berlom und Herdert 
Seliger. Die Aujprache bal: Volkstiansabgarordneter Guſtan 
XIingenberg. 
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A auch an dieſer Es wird erwarlet, daß die Beteiliaun 

dritten Feiertunde den erſten beiden 
Eintrittspreiſe ſind nach den Einkomme 
geituft. Sie betragen: 2, 1, —50 Gulden, und 
loſe 0,30 Gulden. — An alle ergebt der Ru — 
Helft das Los derer erleichtern, die für euch in Stunden der 
Gefahr einſtanden! 

Auch die Zoppoter Nennen litten unter der Wirtſchaftsnot 
Der Reiterverein berichtet 

Am Sonnabend bielt der Danziger Reitcrv 
raänmen dic diesjährige Gencralveriam 
ichloß zwar. ecinemn Verlitit ab, di 
wirtichaftliche Not noch als alim, 
den exſten vier Renntagen 
die übrigen Veranſfialtungen 
Anenſt geplanie Turnier au 
renntagen nur einen Renunta 

Die 
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Es wurden 35 Renneu. davon zt Klach⸗ und 11 Hindernis⸗ 
rennen aclaufen. 

Ein Halbblutrennen 
Durbichnitt 1.2 5. 
Durchichnitt „2 
wiederum ohoreußiſcht Rennkälle. dic 24 
Der ficarcichſſe Stall war jedoch der hei 
der ſich allein 10 Rennen holte. 
Köniasbera fonnte der Stall im 

ennen fegreich ſetu. wobei, die aus dem 
hrigen Pferde Himmelfabrt und 

bintsucht zu Ehren brachten und 
bekannr machteu. lintexe größten 2 
des Kafinos goppot, Florign (Beuers 
Zoppot Herrn v. MRöde 
rennen“ Herrun von 5. 
Inniene Amazonenrennen aewan 
Ppn ikrem Vater gezogenen 
Neiterinnen. 

    

   

    

   

      

   

  

  

     

     

  

       

  

    

    

    

  

Die ſieoreichiien Reiter 
warcn der, Hetxeureiter v. d. 
der erfolgreichfre Traihe. 
wonncnen Reunen. An Pre— 
vreiſe und Andenken, verge 

Die im Kabre 1931 in aw. 
verlief alarf und reibungsl 
wic im Jahrt vorber, wobei, die E 
Swerp⸗States⸗Lotferien nachteilia ant 

Datsziger Schiffsliſte 
ſen werden erwartet: Schwed. 

6. 2., 20 Uhr, ab Holbaek, leer, Pam: ſchwed. D. 
von Svendborg, am 8. 2., abends, fällig, lerr, Pain, dau. 
D. „Wm. Th. Mallina“, fäallia von Kopenhagen r., Pam: 
poln. D. „Slaſk“, 8. abends, von Edingen, Güter, Pam; 
lett. D. „Aanpo“, 2. von Kopenimaen, leer, A 
finn. D. Bore IX“, von Kotka, Bergens 
„Turaida“, 6. von Gent, Bergenske; norw. 
3. L. bon Stavanger. Bergenske; dän. D. „Alia 
Helfüngör, Bergenske. 

Der Schiffsverkehr im Darrtziger Hafen 
Eingansn. Am 7. rtrud., l82! 

Gittern 
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Ziebungen abachaltene 
Der Losubſaß 
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Monenhagen. let ür R. 
(4190) non, ngör, leer. fi 

von Kovenhu 
bruar: Schwed 

e, nener Weichf, 
ugieren und Gütern f. 

Deutſcher Pi-S. ., Kortuna, 170%) von 
Sans. Scit Kielgraben 
Lioöding. leer. für Pol, 
(1) von MRalmö, leer. 
„»Ichan Saune“ für Ber⸗ 

Ausgang. Am 7 &. . 
Mialmd mit Kublen fitr Als, Krribe, 
nach Kopenhagcn mit Getreide für 

;5 „Normanville, (iphis] nach 
jür Dorms, Zecken Weichielmünde. 

  

   

  

     
   

  

      

   
   

   

    

     
  

Techniſche Hockſchule Dauzig 
und Senat der Techniſchen 
Landwirt Kurt Schlacht die 
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Bei Abenma. Gict und Jednas. 
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Lxten Fallen. wurden — 
Uberzeugt! In all- 
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neder war ja eint Ausnahbme. Aber folche Seiratstanbidaten 
mie Holger Kaiſen lamen öiter nach Vifa. Auch Gunvor batic 
zuweilen Angebote, wenn auch fcine bindenden. erHalferr. Ser 
aber mürde den Untrrbalt ibrer beiven klcinen Kinder be⸗ 

plen, wenn fir ßi mit cinu-ũ Kannc wie Waſſen ver⸗ 
1 — üE War ihr Plan beinfer. 

unvor eine Anzeige., die fie mii einem 
liepß. Sie machne cilis Teiletic 
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Srldgarc. zn Hanjine S. muffen — 
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men, um gleichſam gejammelt gegen das 
in ihr Haus eingedrunnen war, nicht bu 
dem Kippfen. nein., erhobenen Haupies und m 
ichlag gegen die Tür. 

Ernaunt waren ſie auch. Da ſaß Gunvor 
löſtlich anzufehen. Das Leben vor ſich. 
mit ibrer Tugend und Schufterei gebra⸗ 
daß ſie den beñeren Teil erwählt hatten 

Gunvor vexjuchie, ein Geipräch in Gana en. fragte 
nach alten Dingen. Hanſines und Gina ten waren 
karem zu bören Aber als ihre Stüble endlich dicht nebenei 
ender fianden, beganuen ſie gleichzeitig Surc 
börte nicht weiter danach bin. Sic war von 

ũ i Jungfern zu betrachten. 
geworden und ſahen ſich g 

ne verwandt waren, konnte man unjf, 
Geſichter glichen gelben. verſt 

Hanfine ging der Atiem aus. Gina 

„Ja, ja, der Kal⸗Joan is vor fünf3 
er bat jo ſchanderhaft viel „Schulden 
Hanfine jaß bis jetzt bezählt hat. Ja. 
Baierland Hat er Geld geſchuld 
bat joviel wie Dicke Marja gebießen. 
Raß man als alte Tanie io was bezablen mu 

Sañne hatte ſich verpꝛiſter⸗ 

„Und dann is auch der Kapicin längit we 
Todner ſind nculich für immer weggezogcn., na 
Helene und den Ivan Hochzeit gehalten baben. 
Reinung is-— 

Gina unierbrach fic: 

IJa. mir hatien alio geducht, nach 
Segend jind wir nämlich beide 
Delikateßladen anfangen, denn da⸗ 
Aber erſt 

Hier ariff Sauſine wieder helfend rin, ſie ken 
Maßen mit den Lehrreim-⸗ 

Aber erñ̃ müffen wir verlaufen:- 
S ũie nnr das Seichäft baben wob 

Aber ichbrerme auch 
Eijen, Baſchianer. Saſchbretter. alles 
neimen fönnter Auf der Stelle. wenn fie cs 

Gunvor lies nch Tinic und Feder gebcn. Dann 
Fabier bervor und ſctzie eine Arr Kontral: auf. den 
Kasmmifen nnirrfrieb- 

Bon der Noldgate 
Lie Siunde ſchläügi“- 
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aus ging Gunvor zur 
Sie baric eine Hus-cr 
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Taſchenmeſſer und Toiſchlüger 
Der das Taſchenmeſſer gebrauchte, erhielt 2 Jahre Gefängnis 

Vor dem Ermeiterten Schöffengericht hatte ſich Auguft 
Adam wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Adam iſt Kommuniſt. Er geriet am 16. Novem er in Zipplan 
in einer Gaſtwirtſchaft mit einem Nazi Schmantowfki zu⸗ 
fammen. A., der mit ſeinem Bruder Johauncs das Lokal 
betrat, reichte den Bekannten der Reihe noch die Hand. Als 
Schmantowſtki au die Reihe kam, ſagte A.s Bruder: 

„Dem Nazi gib nicht die Hand.“ 

A. unterließ das auch, er packte ſtatt deſſen den Nazi vorn 
am Jackett und ſchob ihn zur Tür hinaus ins Freie. Bald 
danach verließen die Brüder die Gaſtwirtſchaft und gingen in 
die gegenüberliegende Wohnung des Johaun A. Der Ange⸗ 
klagte blieb hier eine Weile, wollte aber noch ſeine Frau 
von Verwandten abholen und verließ die Wohnung. Ebe er 
aing, warnte man ihn von Schmäantowſti. Auguſt A. verließ 
unbekümmert die Wohnung. Als er in dde Nähe des Gaſt⸗ 
huuſes kam. an dem er vorüber mußte, geriet er mit Schman⸗ 
lowſki zufammen. 

Es gab eine wüſte Rauſerei, bei der der Nazi den 
kürzeren zog. 

Er ſchlug mit einem „gefundenen“, ſorgfältig prä⸗ 
pvarierten Gummitampen“ auf A. los, während A. 
ſich einem Taſchenmeſſers bebdiente und dem Nazi eine 
große Anzahl kleiner, aber itark blutender Verletzungen am 
Koyf beibrachte. Die Verletzungen waren aber nicht ſo ge⸗ 
zährlich, daß Schmantowſki ihreiwegen etwa am nächſten 
Abend verabſäumt hätte, das Gaſthans aufzufuchen. 

Die Frage, die vom Gericht zu klären war, lautete: 

  

  

  

   

  

    

   

Wer hat mit der Schlügerei begonnen? 

Der Angeklagte behauptete, der Nazi bave angefangen. Als 
er nämlich in das Gaſthaus eintreten wollte, um ein paar 
Zigaretten zu kaufen, hätte ihn Schmantomſki, der vielleicht 
zujällig herausgekommen lei, gleich aus dem dunklen Haus⸗ 
flur heraus auf ihn losgedroſchen. Er hätte ſichmit feinem 
Meſſer nur zur Wehr geſetzt, übrigens ſei ihm 
von den Knüppelhieben der Kopf ſo aufgeſchwollen, daß er 
acht Tage lang keine Mütze auffetzen konnte. 

Dieſe Darſtellung klingt durchaus nicht unglaubhaft, 

ſie iſt fogar pinchologiſch durchaus verſtändlich. 

Nicht A., jondern der Razi Schmantowſki mußte einen Groll 
baben, da er ja von A. vor Zeugen in ſeiner Mannesehre 
gekränkt worden war. Warum ſoll er da nicht die Gelegen⸗ 
heit beim Schopf und den Gummiknüppel beim Griff gepackt 
haben, als ihm A. nun noch einmal in die Quere kam. 
Schmantowſti behauptete ſelbſtverſtänd⸗ 

lich, er ſei zuerſt angegriffen worden. In der 
Vorunterſuchung hatte er von einem „yplanmü gen 
Ueberfall“ der Brüder A. geſprochen. Als Johannes A. 
jein Alibi nachweiſen konnte, belaſtete der Nazi die 
Schweſter des Angeklagten der Beihilfe zur Tat. Es ergab 
ſich, daß die Schweſter einige Zeit nach Auguſt A. das Haus 
verlaſſen hatte und vor dem Gaſthaus erſchien, als die 
Rauferei eben zu Ende war. Da Schmantowſki der einzige 
Zeuge des Vorfalles geweſen iſt — der Angeklagte rechnet 
Zeuge nicht — ſo batte das Gericht zu prüfen, ob die in ge⸗ 
wiſſem Sinne wankend gewordene Ausfage des von A. Ver⸗ 
letsten glaubwürdig war oder nicht. Der Verteidiger brachte 
Bedenken gegen die Perſon des Zeugen Schmantowſki vor. 

    

  

  

     

Schmantowſti hat bei dem gemeinen lleberfall auf den 
Ingenienr Asfal in Prauſt mit Gummiknüppel und 

Dolch aktir mitgewirkt 

— es fraͤgte ſich, ob ſolch ein Zeuge völlige Glaubwürdigkeit 
perdiente. Das Gericht lehnte den Beweisautrag des Ver⸗ 
teidigers ab, die Perſon des Hanptbelaſtungszeugen blieb 
ſozuſagen unbelenchtet. 

Der Staatsanwalt, das Schöffengericht hielten den An⸗ 
geklagten, der ſeine Unſchuld auf das allerbeſtimmteſte be⸗ 
keuerte und der verſicherte, daß ihm der Vorfall leid tat — 
er nannte die Schlägerei das Unglück — für ſchuldig. 

Das Gericht verurteilte Adam zu 2 Jahren Gefängnis. 
A., der wegen Widerſtandes zweimal mit geringfügigen 
Geloſtrafen belegt wurde, iſt alſo wie ein gewohnheitsmäßiger 
„Meſſerhbeld“ verurteilt worden. 

In der Verhandlung konute ſich der Vorſitzende, Laud⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Bumke, nicht enthalten, „einer gewiſſen 
Preſſe“, wie er ſagte (und meinte die „Volksſtimme“) einen⸗ 
Seitenhieb zu verfetzen. Es ſei ganz ſymptomatiſch, ſagte Dr. 
Bumke, daß 

  

     

   

  

  

volitiſche Angeklagte vor Gericht 
die von ihnen Mißhandelten als eigentliche Schuldige hin⸗ 
ſtellten. Daran fei aber eine „gewiſſe Preſfe“ ſchuld, die den 
Angeklagten die Verteidigungsmethode mundgerecht mache. 

Wir ſchlagen uns an die Bruſt und fragen uns, ob wir 
das wirklich getan haben, was Herr Dr. Bumke rügt. Und 
in der Tat, in dieſem oder jenem Gerichtsbericht haben wir 
unſerer wohlgeprüften Meinung Ausdruck gegeben, daß der 
oder jener Belaſtungszeuge nicht ohne ſein Verichulden in die 
den Gegenſtand der Verhandluug bildende Affäre gekommen 
iſt. Eine ſolche wohlgeprüfte Meinungsäußerung verträgt 
ſich durchaus mit der ernſten Aufgabe einer Prozeßbericht⸗ 
erſtattung. Nun aber weiter: wir haben das nicht nur getan, 
wir müſſen es jetzt gleich wieder tun, nämlich es ausſprechen, 
daß ein Zeuge. 

ſogar der Hauptbelaſtungszeuge dieſes Prozeſſes, 
anf die Anklagebank gchört. 

— und Dr. Bumke wird uns daraus ſicher keinen Vorwurf 
machen, denn er ſelbſt war der Meinung, daß ſich auch der 
Nazi Schmantowſki vor einem Gericht wegen uünbeſugten 
Waffenbeſitzes verautworten müffe. Aber verant⸗ 
wortet hat ſich Schmantowſti bis jetzt uoch nicht. Und es iſt 
fraglich, ob überhaupt bis zum Verhaudlungstage gegen 
Auguſt A. die Stantsauwaltſchaft Anklage gegen Schman⸗ 
towiki wegen unbefugten Waffenbeſitzes am 14. November 
erhoben hat, die Anklageſchrift oder eine Vorladung zur 
Vernehmung hat er bis dahin nicht erhalten. 

Anguſt A.s Taſchenmeſſer wurde ſofort beſchlagnahmt, 
Schmantowſkis Totſchläger, von. deſſen Exiſtenz der 
Landjäger wohl wußte, da Schmantowfki niemals he⸗ 
ſtritt, A. geſchlagen zu haben., der Gummitampen, eine 
Waffe im Sinne der Rechtsverordnung, wurde nicht 

beſchlaanahmt. 

So konnte es geſchehen, daß Schmaäntowiki ſpäter denſelben 
Prügel benutzte, um den Ingenieur Asfal für die 
Poligei zu „kennzeichnen“. Die Anklage wegen ver⸗ 
botenen Waffenbeſitzes wird ngch kommen, meinte Dr. Bumke 
zu Schmantowſfli, der aus deit Wolken zän fallen ſchien, als 
an ihn die Frage gerichtet wurde, ob er nicht eine Anklage- 
wegen unbefugten Waffenbeſitzes erhalten hätte. 

  

  

  

  

    

Eine unolaubliche Zumntung 
1bprozentiger Lohnabzug gefordert — Teilſtreit der 

Weichſetholsarbeiter 

Als die etwa 10 Köpfe zählende Arbeiterſchaft der Firma 
Felix Weichmann, Nehrunger Weg. ſich am Freitag 
zur Lohnauszahlung einſtellte, erlebte ſie eine nnangenehme 
Ueberraſchung. Es wurden ihnen für oie abgelaufene Woche 
nur 40 Prozent des verdienten Lohnes ausgezahlt und das, 
obwohl der Lohn nach einem Schiedsſpruch gezahlt wird. 
der erit im Vorjahr vom Senat für verbindlich erklärt 
wurde. Ja, die Verbindlichkeitserklärung wäar von den 
Unternehmern ſelbſt beantragt worden. 

Dieſer Lohnraub iſt eine Zumutung, wie ſie frecher nicht 
gedacht werden kann. Die Weichſetholzarbeiter der Firma 
Felix Weichmann haben mit einem Streik geantwortet. 
Die Ardeit wurde am Sonnabend früh niedergelegt. Die 
Weichfelbolzarbeiter werden gebeten, Solidarität zu üben. 

Zwei Brände. Am Sonnabend. zwiſchen 274 und 3% 
Uhr nachmitta, brannte im Keller des Vordergebäudes 
Karthäufer Straße 70 eine Holzdecke. Die Urſache war 
eine Petroleumlampe, die zu dicht unter der Decke hing. 
Die Feuerwehr löſchte den Brand in kürzeſter Zeit. — 
Geſtern nachmittag 174 Uhr entſtand im Hauſe Langgaſfe 
Nr. 42 ein Schornſteinbranid, der ebenfalls von der Feuer⸗ 
wehr raich gelöſcht wurde. 

   

    

   

  

Feuer in Tiegenhof 
Ein Geichäftsbaus bis auj die erüe Etage ausgebraunt 
Seit vier Jahren tönte in Tiegenhof nicht mehr das 

Feuerhorn. Deshals“ dachte man allgemein, es handle ſich 
um Hochwafferalarm., als kurz nach Mitternacht am 
Sonnabend ein Signal die Einwohner aus den Betten 
ScSrcte. Ein Blick auf den geröteten Himmel belehrte jedoch 
jeden eines befferen. Es brannte der Giebel des Geſchäfts⸗ 
banſes der Fleiſch⸗ und Wurſtwarenfabrik Otto Klingenberg 
in der Bahnhofſtraße. 

Um 0.30 Uhr wurde der Laufburſche der Fleiſcheret da⸗ 
durch geweckt. daß Rauch in ſeine Dachkammer gedrungen 
war. Er ffürzte aus dem Bett auf den Vorflur. Durch das 
Geräuſch erwachte die Ehefrau des Meinters und eilte in die 
im mweiten Stock gelegene Küche. Hier ſtand ein Decken⸗ 
bal-en in Flammen. Auf den Alarm hin bekämpfte die Wehr 
zunäüchſt den Dachſtuhlbrand mit einem Hudrantenſtrahlrohr; 
dieſes wurde ſodann zum Schutze des nur durch eine Brand⸗ 
maner getrennten Nebenhauſes des Mühlenbauers Kroll 
nerdoppelt. Nach Eintreſſen der Motorſpritze eri kunnte das 
Fuer eneraiſch bekamopft werden. Nach 12 Stunden war 
jede Gekabr beſeitigt. Der Dachüuhl brannte jedoch bis auf 
die erite Erage aus. Durch freiwillige Helfer wurden die 
Möbel in Sicherheit gebracht, leider wurde ein großer Teil 
der Einrichtung durch die Haſt der Räumung itark beſchädis 
Auch iſt der enißandene Waſſerichaden erheblich. Als Brand 
urſa-e wird Funkenauswurf aus dem benachbarten Schlacht⸗ 
bausſchornſtein angenommen. Die nene Motorfyritze, welche 
vier zum eriten Male praktiich eingejetzt wurde. bat iich voll⸗ 
auf bewährt, nicht jedoch die altmodiſche Alarmmethode. 

Wäßrend der Faſchingstaae ſteben folgende Werke im 
Programm des Stadttheaters: Montag (Rofenmontag) und 

nstug (Faſchingsdienstag) die Operettenrevpne „Im weißen 
Rößl“, am Mittierch die Revue von Carl Bach Von wegen 
Danzig und io“. Die erßte Wiederbolung von Schillings Oper 
„Mona Liſa“ findet am kommenden Donnerstag fatt. Die 
iüür Freitag angejetzte Wiederholung von Berner Goebels 

    

  

    

  

  

us“ dirigiert der Kom⸗ Ope LD. rinaktiger Oper „Traumph des He 
poniſt perſönlich. Mit dieſer Oper zuſammen gelangt Korn⸗ 
golds „Der Ring des Polnkrat. zur Auſführung. In der 
Over befindet ſich Verdis große Oper „Aida“ für kommen⸗ 
den Sonntag in Vorbereitung. Im Schauſpiel haben die 
Proben zu Erich Ebermayers dramatiſcher Legeude 
Kaſpar Hauſer“ unter der Regie uon Heinz Brede. 
begonnen. Von dem Märchenſpiel „Peterchens Mondfahrt“ 
jinden nur noch zwei Aufführungen ſtakt, und zwar am 
Sonntag, dem 14., und Sonnabend, dem 20. Februar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Völherwanderung nach dem Strand 
Man wollte die Sturmſchäden beſichtigen 

Der Strand längs der Danziger Bucht war geſtern das 
Ziel einer wahren Völkerwanderung. Wie im Hochſommer, 
ſo ſtrömte in Waßen die Danziger Bevölkerung nach den 
Seebädern um die Schäden der letzten Stürme felbſt in 
Augenſchein zu nehmen. Alle Verkehrsmittel, Straßen⸗ 
bähnen, Vorortzüge uſw. waren überfüllt. Der Strand 
jelbt war mit Spaziergängern überfüt. Der Wes längs 
des Strandes war wegen der völligen Windſtille eine wahre 
Erholung. Einen großen Andrang erlebten auch die Gaſt⸗ 
ſtätten in den Scebädern. 

Von wegen Durzig und ſu. 
Die neue Revne im Stadttheater 

Man hat bei Revuen zwiſchen geſchmackvollen und gi 
ichmackloſen, zwiſchen getonnten und urſprünglichen Blöt 
heiten zu unterſcheiden. „Von wegen Danzig und ſo...“ 
nicht gekonnt, dafür aber um ſo abgeſchmackter. Der Autor 
Carl Bach hat ſchon bei der Revue im vergangenen Jahr 
nicht geſprudelt. diesmal aber iſt er ganz verſiegt. 

Die Revue hat zehn Bilder. Vier davon ſpielen in-Dan⸗ 
zig, eins am Nordpol. Hier entfaltet ſich der Bitz von Bach 
zu ſchwindelnden „Höhepunkten“. Erſtens tauft er den Nord⸗ 
Pol „von wegen“ Guſtav Nords um in Guſtav⸗Pol. Zwei⸗ 
tens reden dort die Leute nicht von Pol⸗izei, ſondern von 
der „Izei“ und drittens muß einer ſagen: „Setz dir keine 
blaue Brille auf, ſonſt ſiehſt du ſtatt Eisbären — Blau⸗ 
beeren () (Sa hai) Außer dieſen „Witzen“ erlaubt ſich 
Herr Bach auch politiſche Scherze. Sie ſind noch ſchlechter 
Und noch peinlicher. 

Wenn unter dieſen Umſtänden das Publikum trotzdem 
lachte (viele Zuſchauer allerdings nur, weil ſir ſich vorge⸗ 
nommen hatten, luſtig zu ſfein), ſo kann Herr Bach ſich daſür 
bei Guſtav Nord, Karl Kliewer und Axel Straube 
bedanken. Borzüglich ein Apachentanz von Adolf Salthber 
und Lifeloite Krönke, ſehr hübſch auch einige Tänze des 
Balletts. Unmöglich dagegen Fritz Blumhoff als Chaplin, 
ober, wie Guſtav Nord ſich ausdrückt, als Chaplinſki- 

Der Abend wäre nicht ganz verloren geweſen, wenn man 
ſich zu dem Entſchluß, aufaerafft hätte, durch die Rahmen⸗ 
handlung einen dicken Strich zu ziehen und daftr die win 
lich netten Sachen der Aufführung, die wohl auf das Konto 
des Regiſieurs Heinz Brede gehen, zu einem „bunten 
Abend“ auszugeſtalten. Der Beifall des Publikums wäre 
dann ehrlicher und berechtigter geweſen. 

Auf der Bahnhofstreppe geſtürzt. Sonnabend abend gegen 
＋. Uhr lief der Zug von Schleſen ein. Eine Fran Chrſtian 
Voderik geb. Arnold ſtürzte am Treppenauſgang in der Unter⸗ 
führung zum Fernbahnſteig hin und zog ſich eine ichwere Luiever⸗ 
leßung zu. Sie wurde von dort zur Unfallwache nach dem Stack⸗ 
turm gebrachi. Ein Arzt nähte und ichieme die⸗ Die 

        

    

  

        

  

  

     Verunglückte wurde dann zu ihrer Schweſter nach der Barbara⸗ 
Laſie 7 gebracht. 

    

  

Bei Schmerzen in Gelenken u. Gliedern 
Rheuma, Gicht und Ischias wirken Togal⸗Tabtetten raſch und 
ſicher. Togal ſcheider die Harnſäure aué, das verheerende Gijft 
im menſchlichen Körper, deshalb wurden ſelbſt in veralteten 
Fällen, in peuen andere Mittel verſagten, mit Togal über⸗ 
raſcheude Erſolge erzielt Unſchädlich für Maägen, Herz und 
andere Organe. Wenn mehr als 6000 Aerzte diejes Mitel 
empfehlen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In 
allen Apotheken erhältlich. 

Kampf dem Schulabbau! 
Der Lehrerverein proteſtiert 

Die diesjährige Gründungsgedeukfeier des Danziger 
Lehrervere fand am Sonnabend im Remter des Real⸗ 
gymnaſtums St. Johann ſtatt. Umrahmt wurde die Feier 
durch Darbietungen des Lehrer⸗Geſ. Vereins. Nach der 
üblichen Begrüßung der offiztellen Gäſte eritattete der Vor⸗ 
ſitzende, Taubſtummenoberlehrer Schmude, den Jahres⸗ 
bericht: 

19020 (Unter der Linksregierung!) wurde endlich der 
Grundſchule ihr volles Recht zuteil; auch wurde die Aufbau⸗ 
ſchule eingerichtet, die dem ehemaligen Volksſchüler das 
Reifezeugnis gibt. Das Jahr 1931 brachte einen ent⸗ 
ſchiedenen Rückgang in Schulentwicklung. Zwar 
iſt in dieſfem Jahr der 100jährige Todestag eins in 
Deutſchland und bei uns gefeiert worden, aber niemand hat 
die Lehre aus ſeinem Werk gezygen, trotzdem mer in den Not⸗ 
jahren mahnte: „Am meiſten iit von der Erziehung der 
Jugend zu erwarten.“ Vielmehr iſt heute die Schule das 
Stiefkind des Vaters Staat geworden, der vor allem an der 
Volksſchule ſparen wilk. 

Dauzig droſſelt die Ausgaben für die Volksſchule mehr 
als erträglich iſt. 

Oitern wurden 21 Lehrkrämte abgeb, 
halben Jahr brachte das „Amtliche 
linien“, die verlangen, daß der Unter 
geiſtigen Eigentum der Kinder durch ſelbſt es Erarbeiten 
wird. Ein Maſſenbetrieb aber, wie die Abbanmaßnahmen 
ihn briangen, läßt dieſe Forderungen nicht z i 
gelangen. Maſienbetrieb vedeutet Vildun 
fünx das geiſtige und kulturelle Leben gibt 
Minimum. Damit dieſt nicht noch unterſchritten wird, wer⸗ 
den die Lehreran der Seite der Eltern lümpfen. 

        

  

    

    

  

  

    
  

  

     
   

  

  

ut., Noch vor einem 
üblatt, dir „Richt⸗ 
tSſtoif zum freien 

  

    

  

   

  

   

    

       

  

    

      

    
   

  

‚Redner kommt dann auf die Aup na führender Ver⸗ 
einsmitgk durch den M an ſagt, 
von ſtarkem Beiſall der beabe Dieſe 

  niedrigen Berleumdungen U 

  

       
nicht beirren, weiter dem Ber in zu dien⸗ 
Die Uuterbringung der Tempelbur ulinge im Waiſen⸗ 
haus Pelonken kann der Verein tbitligen. D. v⸗ 
blem der Schülerausleſe muß durch gujammeuarbrit der    
Volksſchutlehrer mit den Lehrern an den höheren Schulen 
gelöſt werden. Der Fördernuterricht iſt noch immer da! Auch 
wenn von „gewiñ Lenten“ das Gegenteit behauptet wird: 
Kein „Förderunterricht“ käann das vierte (örundſchuliahr er⸗ 
ſetzen. Es iſt unerhört, daß jic noch V thulmänner ge⸗ 
junden haben, die in letzter Zeit dein nat B von 
der „günſtigen Wirkung des Förderunterrichtes“ eingereicht 
haben. 

Von der bekannten Euichließung, 
lung nahmen zur Beſetzung der LNr— 

   

         
   
   

  

    

in der die Lehrer Stel⸗ 
nilraiſtellen, 

hätten die Lehrer nichts zurüclzunehmen. 

Von Senatsſeite behauptet man, der ſerüſte Schulrat ſri not 
wendig geworden infolge der Vermehrunga der Zahl der Volks⸗ 

  

  

  

  
  

  

ſchultkinder um 1100. er Verein iſt der Mrinung, daß es rich 
tiger geweſen wäre, für dieſe Kinder ſtattee Schukrates      

  

Lehrer zur Verfügung zu⸗ 
neuerdings belanntgegebenen Forderung des Evangeliſchen 
Bundes nach Konfeſſionsſchulen tritt der Verein nach wie vor 
für die Gemeinſchaftsſchule ein. In ihr ſollen die 
Kinder lernen, daß es verſchirdene Weitanſchauungen gibt und 

daß man ſie dulden und mit ihren Aupängern in Frieden 
leben muß. Das kann aber nicht gelernt werden durch Ab⸗ 
kapfetung. 

Den Höhepunkt der Feier bildete der Feſtvorirag des Prof. 
Dr. Kindermann von der Techniſchen Hochichule: Goeih— 
„Götz von Berlichingen“ als Drama einer deutſchen Kutturkriſe. 

ſtellen. Im Liegenſatz zu der 

   

    

   

   
       

Brandſt. ftutmtg aus Mache? 
Ein iSjähriger Melter ſoll der 

Uẽnter dem Verdacht, die Scheune des Befi⸗ Flindt 
in Lindenau im Werder vorjäslich in Brand geſtectt zu 
haben, iſt der 18Jahre alte Uatermelker Paul J. aus 
Lindenan verhaftet worden. über einen Sohn des 
Flindt ſoll die Urſäache der Brandſtiftung ſein. Auch der 
Brand bei dem Gaͤſtwirt Zaſtrow in Riedan wird dem 
Melker zur Laſt gelegt, auch dort ſoll er ſich der Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig gemacht haben. Angröblich liegt jogar ein 
Geſtändnis vor. Die Gerxichtsve. dlung wird ergrben, 
was an dieſen Beichuldigungen iſt. 

Täter ſein 

      

  

     

  

    

  

     

Ur 

Danziger Standesamt vom 6. Februar 19032 
Todesfälle: Sohn Klaus des Invaliden Karl Llinger, 

7.J. — Rentnerin Marie Kunz. 68 J. — Oberlehierin i. R. 
Margarete Hicronvumus, 61 J. — Zuvalide Peter Lang, 

    
     

  

77 J. — Rentnerin Hedwig Brann geb. Krüger, 31 
Buchbindermeiſter Wilbelm Lauge, 54 J. — 
Julianna Sengſtock geb. Uhl⸗ 61 J. — 
Mathilde Uhlig geb. Sarkowiki, 7) J. — (endarmexie⸗ 

  

Wachtmeiſter i. R. Johaun Domke, 80 J. — ve Thereſe 
Krick geb. Bornowfki, 60 J. 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Februar 1931 

5. 1. 8 

   
               

Kralau. —2.40 Nomwy Sacz 
awichoſt 1.18 Przemyil 

richau . 1.32 Wczkow. 
Plock. 7-089 Pultuſk 

geſtern 
Thorn. à. Z0.64 Montauertpitze ＋ 0 50 
Fordon 5·0.67 Preckel ＋ O. 
CEnim. 048 Dirſchau *0. 
Sraadenz 4 0.72 Einlage. . 2 
Kurzebrock 116 4 0.90 Schrewenborit 

  

Eisbericht der Stromweichſel vom 8. Februar 1932. 
treiben in 34 Strombreite. Eisabtrieb in See gut. 

Serantwortlich für die Redaktion: Friss Seber, für Anſerate 
Anton Footen, beide in Dansis, Truck und Berlag? Auch⸗ denckerer ud Berlanzoefellichoit Sl. b. 5. Tamein. Am Spendbans 6. 

  

  

Verschiedenes IE 88 Vů 

CTähmaſchinen 2 U., Betten, vorban 
Tevariert gut u. bi 

  

  

      

ů Dauste Anee . W⸗ V 
Iic: Anton⸗2 

— 3 ler⸗Sea . 

Waſck und 
Wlattanftalt 

M. Smsleraniki. 
EogsgenLIADL 82— 

Zuua. Ebev, nimmr 

S. Au Har 
Näbe 4. 

SO. ittet u. Damenkleider 
Waude aungier: werden Güt v. Ruis 
im reden trocknen. angeferiigt. 

Ut. Iiteſch. Frl. ra. iür cigen an Ang. 
Korintbenguſſt 10 a. HJobannisganfe 5. pi. unt. 5999 an d. Exüb.. 
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Delitc, abend⸗ pünktlich ? „ Ubr. im Heim⸗ 
22.22 Lichtbildervortrag. Leiter: Heinz Mudloff. 
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Unbekannten unermittelt. Offenbar war es ein internationaler 

Tage neunmal. 

Nunnter 22 — 23, Sahrgang 2. Bei 

  

Ein gebeimnisvolles Verbrechen beunruhigt die Vewotzuer und Kurgäſte an der Riviera. Reunmal bintereinander hat der Tod ſich eingeſtellt, neunmal unter derart gebeimnisvollen Umſtänden. daß auf das beſtimmteſte mit einer Serie von Ver⸗ brechen gerechnet werden muß. 
Als vor einigen Wocken ein Schutzmann die promenade von Cannes überquerte, entdeckte er, i ſchwimmend, eine Leiche. Damit begann die Keite d Das Unfallkommando zog die Leiche an Land. E. Körper einer ſchönen Frau. Sie trug keine Paß Taſchen bei ſich. Aus den Zeichen im Innern de konnte man die Adreſſe eines Schneiders ermitteln. die Tote wieder. 

Es war einc junge Engländerin. 
Erſt vor kurzem war ſie an der Riviera angefo 
ihrer Vegleitung hatie ſich niemand befunden. 
allein war ſie in einem Hotel in Nizza abgeſtiegen. Aun vor dem Tode hatte man die Engländerin in Begleitunn eines iungen Herrn geſehen. Sie beſtieg mit ihm in der Nahe von ů Vizza ein Segelboot Dieſes Boor wurde ſpäter von einem Dienſtmann dem Beſitzer zurückgebracht. Die Herrſchaften feien in einem Fiſcherdorfe ausgeſtiegen, ſagte der Dienſtmann, und ſie hätten das Boot nicht mehr benötigt. Die Polizei forſchte nach dem muſteriöſen Unbekannten. Die Unterſuchungen führfen jedoch zu keinem Reſultat. An der Riviera haite gerade die Saiſon begonnen. 

Es wimmelte nur ſo von elegunten jungen Herren, 
die alle dem als Mörder Verdächtigten ähnlich ſahen. Daß die junge Engländerin einem Verbrechen zum Opfer gefallen war, 'and einwandfrei feft. Ein Mord mußte vorliegen. Aber der Täter konnte nicht ermittelt werden. 

Bebor ſich die Oeffentlichteit beruhigt hatte, tam es zu einer neuen Riviera⸗Senſation. Eine zweite Franenleiche wurvde ge⸗ funden. Diesmal entdeckte ſie ein Fiſcher in der Nähe von Rizza. Wieder war die Tote mit höchſter Eleganz gekleidet. Wie die erſte Leiche, wies ſie am Körper keine Spuren einer Gewaltanwendung auf. Der Tod war offenſichtlich durch Er⸗ 
trinlen eingetreten. Man ermittelte die Perſon der Unglück⸗ lichen. Es handelte ſich um eine franzöſiſche Lebedame. 

Sie war in der Spielhölle vun Monte Carlo nicht ganz 
unbelannt. 

Das letztemal hatte man ſie geſehen, ats ſie mit cinem jungen 
Herrn ein Boot beſtieg. Auch diesmal blieb der Name des 

   

   
   

    

Abenteurer. Er trug ein kokettes kleines Bärtchen. Im übrigen 
ſchien er von ungewöhnlicher Höflichkeit zu ſein. Der Boots⸗ 
rerleiher ſah, wie der Fremde der Dame galant den Arm bot. 
Auch in dieſem Falle wurde das Boot ſpäter von einem Manne 
zurückgebracht. Dieſer gab an, daß er die Dame nicht mehr 
bemerkt habe. Wahrſcheinlich ſchwamm ſie bereits in den blän. 
lichen Fruten des Meeres, in die ſie der etegamie Vegleiter ge⸗ 
ſtoßen hatte. 

Run überſtürzten ſich die Ereianiſſe. Der mpſteriöſe Mörder 
nahm ſich gar nicht mehr die Mühe, das entiliehene Boor zurück⸗ 
zubringen. Itgendwo fand man es herrenlos auf. Und jedes⸗- 
mal bedeutete das einen Mord. Jedesmal, wenn man ein 
leeres Boot entdeckte, wurde bald darauf die Leiche einer iungen 
Frau im Waffer gefunden. Das geſchah bis zum heutigen 

Neunmal war der rätſethafte Gentleman am Werte. 
Neunmal beſtieg er mit einer Dame ein Boot. Unter Lachen, 
unter Scherzen und ohne ahnen zu laſſen, welches Ende dieſer 
Fahrt bevorftand. Und jedesmal glückte es auch dem myfteriöſen 
Begleiter, unerkannt zu entkommen. 

Intereſſante Einzelheiten ſind über die ertruntenen neun 
Frauen bekannt geworden. Sie lebten alle im Schatien der 
großen Welt. Sie waren ſung und elegant. Aber ſie waren 
ſtete allein und bewegten ſich in jenen treiſen, die nicht ſehr 
vorfichtig mit dem Inhalt ihrer Brieftaſchen umzugchen pflegen. 
Die neun ertrunkenen Lebedamen waren Mitglieder der mon⸗ 
dänen Unterwelt. Man hatte ſic in den Nachtlokalen und am 
Spieltiſch häufiger geſehen. 

Und ihr Mörder? 
Man hat ihn nicht erwiſchen können. Vielleicht bat er die 

Riviera laängft verlaſſen, nachdem er ſeinen Opfern ihren be⸗ 
ſcheidcnen Schmuck an Brillanten und halbechten Steinen ab⸗ 
nahni. Vielleicht aber befindet er ſich heute noch in den Kreiſen 
einer eleganten Lebewelt, in der er ſich bisher bewegte, und 

Len vümice⸗ Peiſerr 80 Höhemi. Krifwerßé 
v hplen Heullind nit Sumn verfehen 

Der Konſtrukteur H. Honnef, der Erbauer des Königs⸗ 
wuſterhauſener Funkturms, hat in einem aufiebenerregenden 
Vortrag den ſenſationellen Plan entwickelt, künftig ganz 
Deutſchland durch den Bau von 60 Höhen⸗Kraftwerken mit 
billigem Strom zu verjorgen. Die Ausführung dieſes Pro⸗ 
jektes könnte eine Umwälzung für die geſamte Kraftwirt⸗ 

ſchaft bedeuten. 

  
      

Einer der geplanten Wind⸗Krafttürme. die 270 Meter hoch 
jein ſollen und ein Gewicht von 18 Millionen Kilogramm 
aufweiien würden. Die rieſigen Bindräder ſind als Genera⸗ 

toren ausgebildet. ů   

   

         

    

Veller Verrechen 

Der Meuntöter von Nizza 
Aus den Myſterien der mondänen Unterwelt Unheimliche Leichenfunde 

ſpäht nach neuen Opfern aus. Bootſahren iſt in Nizza ein 
eltener Short neworden. Niemand geiraut ſich vies mehr, aus 
Furcht, für den Mörder gehal en zu werden. 

Die Polizci iſt immer noch fieberhaft an der Arbeit. 

Paris hat man nun eine Reihe von kriminaliſtiechen 
berbeizitiert. Vielleicht gelingt es ihnen, das Ge⸗ 
der neun erniordeten Lebedamen aufzuklären. Wahr⸗ 
r aber iſt es, daß dieſe unbeimliche Kriminalferie in 

iele Buch geſchrieven wird, deſſen Tilet lautet: „Unauf⸗ 
geklärte Riviera Morde der mondänen Unterwelt...“ Wenn 
nicht ein Wunder geſchieht, wird der myſteriöfe „Neéeuntöter“ 
von Nißza niemals vor ſeinem irdiſchen Richter erſcheinen 
müſſen. B. M. V. 

Jwei Kinder im Arto verbrannt 
Spiel mit Streichhölzern 

In Wandsbek ereignete ſich Sunntagabend — wie die 
Blätter aus Hamburg melden — ein kurchtbares Brand⸗ 
unglück. Zwei ſechsjährine Knaben waren auf dem Führer⸗ 
ſitz eines Laſttraftwagens herumgeklettert und hatten an⸗ 
ſcheinend mit Streichhölzern geſpielt. Plötzlich explodierte 
der Benzintant des Autos, deſſen Führerſtand gleich darauf 
in Flammen ſtand. Ehe Hilſe herbeigeceilt war und das 
Veuer gelöſcht werden konnte, waren die Kinder in den 
Flammen umgekommen. 
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Grimmige Kälte in Ungarn und Rumänien 
Zug im Schnee ſtectengeblieben — 70 Menſchen in 

Gefahr des Erfrierens 
Aus dem ungariſchen Tieflande lauſen Berichte über 

abnorme Kälte ein. die zahlreiche Wölfe aus den Karpathen 
bis zur Theiß hinabgetrieben hat. 

Durch den im Südoſten Siebenbürgens herrſchenden 
Schneeſturm iſt Kronſtadt ſeit geſtern abend vollſtändia iſo⸗ 
liert. Die Telephondrähte ſind zerriſfen. Ein Zug iſt im 
Schner ſteckengeblieben. Man befürchtet, daß die 60— 70 
Fahrgäſte erfrieren, da die Schnnepflüge nicht vorwärts⸗ 
kommen. Auf den Landſtraßen ſind bereits mehrere Per⸗ 
jonen, die vom Schneeſturm überraſcht wurden, erfroren. 

Unterfuchung inm Dactmouct 
Was der Bericht beſagt 

Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion über die Ge⸗ 
fangenen⸗Rebellion im Zuchthaus von Dartmoor kommt zu 
dem Ergebnis daß die Gefängnisleitung keineswegs wegen 
zu großer Schärfe, ſondern wegen ſchwacher Haltung gegen⸗ 
über dem Begehren der Sträflinge zu taͤdeln ſei. Dem Ge⸗ 
fängnisdirektor Roberts, dem erſten in England aus den 

  

Reihen der Geſfängniswürter hervorgegangenen Gefängnis⸗ 
direktor, wird bejonders der Vorwurf gemacht. daß er ſich 
bei den Sträflingen gewiſſermaßen entſchuldigt habe, als 
er ihre Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit der Hafer⸗ 
grütze berechtigt gefunden habe. 

Die Hauptſenſation Berichts beſteht in der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Sträflinge allem Anſchein nach mit der 
Außenwelt in Berbindung geſtanden haben und dieſe Ver⸗ 
kindung durch Gefängniswärter vermiktelt worden ſei. Ge⸗ 
jänaniswärter hätten allem Anſchein nach für Gefangene 
Inſtrumente, wie z. B. Handſügen, in das Gefſängnis ge⸗ 
ſchmuͤggelt. Der Gefängnisdirektor iſt bereits ſeines Amtes 
enthoben. 

    

  

Die ſpaniſchen Jeſuiten 
verlaſſen das Land 
Die Jeiniten wechſeln an 
der ſpaniſchen Grenze den 

Zug. 

Nachdem die ſpaniſche Re⸗ 
gierung die Geſelljchaft Jeſu 
aufgelöſt und das geſamte 
Vermögen des Ordens be⸗ 
ſchlaanahmt bat, haben die 
meiſten Jeſuiten⸗Patres 

Spanien verlaſſen und zie⸗ 
ben nun in andere Länder, 
vor allem nach Belgien, wo 
ſie bei ihren Ordensbrü⸗ 

  
  

  

dern Unterkunft finden. 
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Exploſion in einem belgiſchen Kohlenbergwerk 
2 Tote — 18 Vergleute rettungslos verloren 

In einer Kohlengrube bei Marchienne lnahe Charleroi) 
bat ſich Sonntag früh in 1260 Meter Tieſe eine Explofion 
ſchlagender Wetter ereignet. Sieben Berglente wurden ſchwer 
verletzt. zwei von ihnen ringen mit dem Tode, achtzehn 
weitere Bergleunte ſind awiſchen zwri zn Bruch gegangenen 
Stretten eingeſchloſſen. 

Die Hoffnung auf Rettung der verſchütteten achtzehn 
Bergleute muß aufgegeben werden. 

Wieder Honinnung? 

Heute vormittas wurde gemeldet: Da einer der im 
Schacht Marchienne eingeſchloſſenen Berglente auf die Zei⸗ 
chen der Nettungsmannſchafien geantwortet hat, hat man 
jetzt wieder Hoffunng, einige der Verſchütteten lebend her⸗ 
ausbringen zu können. 

Meue Sidpolexpedbition Byrbs? 
Mit dem Flugzeng 

Auf einem Feiteſſen im Neuvorker Forjcherklub ſprach 
Admiral Byrd über ſeine neueſten Expeditionspläne. Er er⸗ 
klärte, ein Freund hätte ihm zu einer neuen Expedition 
nach dem Südpol ein Schiff zur Verfügung geitellt. „Wir 
haben“, ſo erklärte der Entbdecken, „ſchon 35 Tonnen der ver⸗ 
ichiedenſten Ausrüſtungsgegenſtände bereit.“ 

Das Hauptaugenmerk der Expedition wird darauf ge⸗ 
richtet ſein, feſtzuſtellen, ob unter dem Eis zwiſchen dem 
Roß⸗See und dem Weddell⸗Meer ein Kanal läuft, ſerner 
will man das unbekannte Gelände im Oſten des Südpols 
vom Flugzeug aus erforſchen. Byrd erklärte weiter, er habe 
die Abſicht, einen Sinter im Innern der Antarktis zuzn⸗ 
bringen und hier wiffenjchaftliche Beobachtungen zu machen. 
De unSommer darauf würde man einen Flug über den Süd⸗ 
pol verſuchen. Ueber den Zeitpunkt des Starts änßerte ſich 
Byrd nicht. 

Schwedens Krebsknmpf 
Das Stucthslmer Strahleninßtitut 

In der Berliner Mediziniſchen Gejellſchaft hielt der Stock⸗ 
holmer Profeffor Göôſtg Forifel — genannt der „Strahlen⸗ 
Goethe“ — einen außergewöhnlich intereſfanten Vortrag über 
die Organiſation der Krebsbekampfung in Schweden. In 
Schweden wird der Krebs vor allem durch Radiumbeſtrahlung 
zn heilen verjucht; bemertenswert iſt die ſtraffe Zentraliſation 

  

  

der ichwediſchen Krebsbekampfung in dem im Jahre 1910 ge⸗ 
gründeten, in der ganzen Welt unter dem Namen „Kadium⸗ 

—ů 

  

Hemmet“ (Radium⸗Heim) bekannten Stockholmer Strahlen⸗ 
inſtitut und die ſtarte Ausnutzung der im Lande vorhandenen 
Radium⸗Vorräte. Im Gegenſatz zu Deutſchland, wo die 
Radium⸗Vorräte, die Millionen⸗Werte repräſentieren, ſehr 
gering ſind, verfügt Schweden über eine ziemliche Menge von 
dieſem ſeltenen Stoff der Erde. In Deutſchland mußte man 
ſich notgedrungen mehr auf die „Technik der harten Rönigen⸗ 
ſtrahlen“ verlegen. 

Jalſchmünzer⸗Hauſſe in Breslan 
Verhaftungen in einem Hotel ů 

In einem Hotel in Breslau wurden der 45jährige 
Gießereibeſitzer Joſef Wahn und der 238jährige Kaufmann 
Matthias Brehme, beide aus Berlin, verhaftet. Wahn und 
Brehme werden daukicßnarmer Zeit von der Berliner Kriminal⸗ 
polizei wegen Falſchmünzerei geſucht. Bei einer Durch⸗ 
iuchung des von ihnen in Breslau gemieteten Hotelzimmers 
wurden in verſchiedenen Verſtecken 87 falſche Fünfmarkſtücke 
gefunden. Brehme beſtveitet jede Schuld; Wahn legte ein 
Geſtändnis ab. Er erklärte, das Falſchgeld in ſeꝛner Ber⸗ 
liner Gießereiwerkſtätte mit Uinterſtützung Bremes her⸗ 
geſtellt zu haben; im Hinblick auf die Entlarvung von Salaban 
hätte er das Falſchgeld nicht in Berlin, ſondern in Breslau 
abſetzen wollen, bis jetzt jei aber noch kein falſches Geloſtück 
verausgabt worden. 

Auch in der ſchleſiſchen Ortſchaft Koſemitz (Kreis Nimptich) 
murde ein Faljchmünzer unter der Beſchuldigung verhaftet, 
ſeit 154 Jahren falſche Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke aus Zinn⸗ 
und Zinklegierungen hergeſtellt und verbreitet zu huben. 
Bei einer Hausſuchung wurde viel belaſtendes Material ge⸗ 
funden. —5 ‚ 

ů Zwei Hachſtapler geiaßt 
Zwei Hochſtapler und internationale Betrüger, Tibor 

Goldichein und Ernſt Mezen aus Budapeſt, die von den 
Staatsanwaltſchaften Wien, Budaveſt, Nürnberg, Erfurt und 
Stuttgart wegen Betruges, Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung geſucht werden, kanten in einem Hotel in Frant⸗ 
furt bei einem neuen Diebſtahlsverſuch ertappt und ver⸗ 
baftet werden. 

  

Eine clettro-aluſtiſche Ausſtellung in Amſterdam. Vom 6. 
bis 16. Mai findet in Amſterdam eine internationale Aus⸗ 
Fellung „Klank en Beeld“ ſtatt, die ein vollſtändiges Bild aller 
von der elektro⸗aluftiſchen Induſtrie heute geſchaffenen Appa- 
rate geben wird.   

ö 

   



Hchaſt-Handel-Schiſfabtt. 
905 Engliſche Zollexperiment 

Nrue Störung des internationalen Warenanstanſches 

England iſt zum Schutzzollſuſtem übergegangen. Der konier⸗ 
vative Schatztkanzler Neville Chamberlain, der Sohn jenes Jojephs 
Chamberlain, der um die Jahrhundertwende die Agitalion für 
Schutzzölle und Imperiumswirtſchaft führte und damit ſcheiterte, 
bar im engliichen Unterhaus die neue, längſt ang:fündigte Schutz⸗ 
jollvorlage eingebracht, unter donnerndem Beifall des von den 
Konjervativen beherrichten Hauſes. 

Schon jeßt iſt das engliſche Freihandelsjyſtem 
löchert. England jah üch gezwungen, 

Zölle für die Schlüſſelinduftrien einzuführen. 

Dann kumen die ſogenannten Mackenna⸗Zölle auf Automobile, 
Uhren, Muſikinſtrumente, alſo auf Luxuswaren; aber es ſtellien ſich 
uch noch einige Induſtriezölle ein. Die Sache wurde nach der 
undentwertung durch die „Nolzölle“ gegen die anormale Ein⸗ 

fuhr abgerundet. Mit dieien Maßnahmen war zwar bereits ein 
berrächtlicher Teil der induſtriellen Einfuhr nach England Zöllen 
Unterworſen. Immerhin beſtand für den Hauptteil der engliichen 
Induſtriewareneinjuhr Zollfreiheit. Nunmehr jollen alle Waren. 
Uur Getreide, Fleiſch und Fiiche werden ausgenommen, jſelbſt die 
Rohſtofie, hier mit Ausnatme von Baumwolle und Wolle, mit 
Zöllen belegt werden. Der Generattarif ſieht für alle bisher nicht 
zollpflichtigen Waren einen Satz von 10 Prozent vor und man 
denkt daran. dieten Zoll bereits ichon am 1 März 1932 in Kraft 

jagen. Der Generaltarif und die geplanten Zutatzzölle finden 
gegenüber den Kronkolonien und den Mandatsländern keine An⸗ 
mendung. Auch im Vertehr mit den Doeminien und mit Indien 
tritt der Zoll vorläufig nicht in Kraft. Man will auch auf der 
Reichskonferenz in Oitawa eine engere wirtſchaftliche 

Zuſammenarbeit zwiſchen dem Mutteriand und den Dominien 
herbeifũhren. 

Der zehnprojentige allgemeine Wertzoll ioll nur das Gerüſt 
'altichen Zol'yuems und zugleich die Unterlagc für handels⸗ 

iiche Verhäandlungen mit anderen Ländern bilden. Man- will 
beiondere Schukjolllom:niinon einietzen, die auf „miſſen'chaft⸗ 

r. Grundlage Zuiatzälle einführen kann Bis zum Ablauf 
der „Notz'lle“, alio eiwa bis Mitte Mai. hat dieſe Lommimion 
die erforderlichen Vorarbeiten für die endgültige Geſtaltung des 
Zolltarifs zu leiſten. 

x 

ů 
ſtark durch⸗ 

      

    

   
     

  

ügliichen Protelrionismus und des neuen eng⸗ 
nen, daß das Syſtem, das England 

liei werden ſoll M wil Spiel⸗ 
n. um handetispolitiche Zugeitändniße und Konzei⸗ 

  

   

  

Einretherneſt in einer Erdhohle 
In Gdingen — Die Bewohner verhaſtet 

Im Walde unweit der Danziger Chauſſee in Gdingen geiang 
es der Gdingener Kriminalpolizei, eine Einbrecherpande zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Ihr gehörten Smlt Männer an, die 
ars Pommerellen, dem Poſenſchen und Kongreßpolen ſtammen. 
Die Bandenmitglieder beßaßten ſich in der Hauptiache mit Fahr⸗ 
raddiebſtählen Einbrüchen auf ausländiſchen Dampfern und Kel⸗ 
lereinbrüchen. Die geſtohlenen Fahrräder und ſonſtiges Diebesgut 
verſteckten die Täter im Walde. Die geraubten Gegenjtände 
konnten den rechtmüßigen Befitzern zurückerſtattet werden. Die 
Einbrecher find zum größten Teil geſtändig. Ferner konnten als 
Hehier Hermann Gramens und Klemens Sprada aus Klein⸗Kutz 
ermittelt werden, die Abnehmer der geſtohlenen Fahrräder waren. 

Naubüberfall bei Nenſtadt 
Umpeit des Schützenhauſes bei Neuſtadt wurden die Radjahrer 

Paul Naczet aus Neuſtiadt und Leo Zywicki aus Poklos von dem 
21 jährigen Stejan Lewenau üserfallen, der ihnen die Barichaſt 
raubte Der Angreiſer ein Berufseinbrecher, konnte jedoch bald 
darauf feſtgenommen werden. 

Einbrecherbande in Neuſtabt gefaßt 
Im Zufammenhange mit den in letzter Zeit in Neuſtadt ver⸗ 

übten Einbrüchen iſt es der Polizei gelungen. eine ſechsköpfige Ei 
brecherbande unichädlich zu machen. Während der Hausſuchungen 
bei den Mitgliedern der Bande konnte eine Reihe von Gegen⸗ 
ſtänden gejunden werden. die aus den Einbrüchen ſtammten und 
einen Geiamtwert von mehreren taufend Zloty darſtellen. Die 
Bande hatte für Anſang dieſes Monaꝛs einen großen Einbruch 
in das Veuſtädter Seminar geplant. Dies Vorbaben konnte jedoch 
durch die Feſmahme der Bande vereitelt werden. 

Der Kielaner Morber verhaftet 
Alles Leugnen half michts 

Wir bereits gemeldet, wurde bei einem Tanzpergnügen im 
Saale von Semmerling in Kielau der 21 Jahre alte Bernhard 
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Kolle ſpielen dabei Vorſtellungen, mit jenen Ländern. deren 
Währung durch die Pfundtrije in Mitleidenſchaf gezogen worden 
K iio mit den ſtandinaviichen Ländern. beionders enge Handels⸗ 
cöirhungen in die Wege zu kerten. 

Wir müſſen uns daräber llar ſein daß der neue Vurs einer 
irrammen engliichen lonjervaziven Kegierung ein: 
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Flifitowifi durch zwei Mei iche in dir Nirrengegend ermorser. 
Die Gdingener Kriminalpolizei hat den Täter in der Perion des 
Matrojen der Handelsmarine Kaßimir Machelih aus Gdingen er⸗ 
mittolt nnd feiigenommen. Man fand bei ihm den Dolch, mit dem 
er Fliflowifi die beiden tödlich wirkenden Stiche verheßt hatte An⸗ 
jangs leugnete er die Tat, ichließlich ei àe t. doch zu. Gleich⸗ 
zeitig wurden noch zwei Perſonen. zwar ein gewiſſer Heinrich 
ozwirft und Staniilaus Kokbia in Haft genommen, die an der 

lichlacht zwiſchen den Ziwilperionen und Matroſen teilge⸗ 
nommen haben. Alle drei wurden den Gerichtsbehörden zur Ver⸗ 
üügung gehellt. 

Merdrogehs 3& Schwetz 
Ein geißeskranker Angerlagter 

In Schwetz jand eine Gerichtsverhandlung gegen einen 
Sariten Staniſlaus Janicki ſtait. der angeklagt iſt, den 20 
Jabre alten Oito Ick aus Lnbienie. Kreis Schwetz, erſchoßfen 

  

  

Der puiniſae Stunt mill erhanten Kredit 
Die Nytenbenk ſoll ibs zur Verfüsung Hehen 

Der Serwaltungrat der Banf Pollki bat beichlofßen, der 
am Febrnar inſammentretenden Geuneralverſammlung 
eine Satzungsänderung vorzuſchlagen, die eine Erböbnna des 
dem Staate zur Seriüanng unverzinslichen Kre⸗ 
Dits bei der Rotenbonk von bisber 50 Millionen auf 160 
Millionen Zloin berbeifnhren würde. Der Vorichlag wird 
damit begrünbet, daß bei der lesten Siabilifierung des Zlotu 
das Grundkapital der Bauk Poliki von 100 Mill. aui 150 
Mill. Jlotv erhöht murde und daß durch dir damals erfolgte 
Herabdrückung der nriprünglichen Paritäf des Alotv der tat⸗ 
—— Wurbe⸗ Sert des Stantskredits bei der Banf Polſfi gemin⸗ — 

Die oppphtionelle 
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Cclem Qalen 
  

zu haben. Der Angeklagte befand ſich des Abends auf dem 
ſege, um ein verlorenes Fahrrad in den Gebüſchen am lin⸗ 

ken Weichſeluſer zu ſuchen. Hier ſtieß er auf den Erſchoſſe⸗ 
nen. wobei ſich eine Schießerei entwickelte, in deren Verkauf 
Otto Ick gekötet wurdc. Nach Vernehmung zahlreicher Zeu⸗ 
gen und Sachverſtändigen, beſchloß das Gericht, den Ange⸗ 
klagten, dem Antras der Verteidigung gemäß, auf ſeinen 
Geiſteszuſtand hin zu unterſuchen und die Verhandlung bis 
dahin zu vertagen. 

Sieben Famiſien obbachlos 
Ein Inſthaus abgebrannt 

Auf rem Gute Grafen Dombili in Zabno, Kreis Mogilno. 
geriet das Inſthar Brand und wurde vollkommen ver — 
Die Entſtehungsurſache iſt Schadhaftigleit des Schernſt 
Sachichaden wird auf eiwa 20 000 Zloty veranichlag: 
Brand ſind jedoch ſieben Familien obdachlos geworden. 

  

  

    

   

  

Gefährlicher Raubmörder in Oftpreußen verhaftet 
Die Polizei in Wornidin, Kreis Braunsberg, hat orr Feſt⸗ 

nahme des 33 Jahre alien AÄdolf Conrad einen guien Faug g 
macht. Der Verhafiete wird bereits wegen eines im Rheinland 
begangenen Raubmordes geiucht. 

Bei der Feſtnahme am Bahnhofe griff Conrad nach der Taiche. 
in der ſich eine geladene und entſicherte Piſſole beſand. Er 
lennte jedech überwältigt werden. Sein Kamplice Erich Mahler 
entzog ſich der Feſtnahme durch die Flucht. muß aber von ihm 
nachgriandten Schüiſen getroffen worder iein, denn er fiel 
z= Boden. Auch dieier Miſſetäter wird berers ſtelbrieflich gejucht. 

Conrad hat uach ſeinem eigenen Geſtändnis in Dt⸗Eylau zwei 
Polizeibeamte durch Schüſſe verletzt. Sein Diebesgut im Werte 
voyn 400 Mart hatte er auf Bahnhof Mohrungen in Aufbe 
gegeben. Erbeutet hatte er es in Mehliack und Gerdauen 
mann Zacharias und Kaufmann Seidler, wo ihm insgefamt 
Waren für 70 bzw. 100%0 Mark in die Hände gefäallen waren. die 
rr aber jum größten Teit bereits „umgeiest“ hatte. Auch ein 
Einbruchsdicbſtahl dei dem Urmacher Mundkowfki m Biſchofs⸗ 
burg gehl auf das Konto der beiden Einbrecher. 

      

  

   

  

        

  

Schuldige melden ſich beim Lokultermin 
Vor zwei Wochen wurde dex Gemeindediener von Gr.⸗ 

Kubren (Samland) auf dem Wege nach Schalben von 
einem Auto überfahren und getötet. 

Das Auto, das den Unfall verurjacht hatte, war nicht 
ſeſtzuüelleu. Inzwiſchen iſt der Vorſall überraſchend 
geklärt worden. Ais an der Unfallſtelle cin Lokalter⸗ 
min abgehalten wurde, hielk ein Auto an der Stelle, die 
Inſaſſen, ein Rechtsauwalt und ein Arzt aus Königsberg⸗ 
gaben an, daß ſie ſeinerzeit den fraglichen Unfall verurfacht 
hätten. Der Arzt, der noch keinen Führerſchein hatte 
ſaß am Steuer und bemerkte auch den Radfahrer, der vor⸗ 
ichriftsmäßig rechts fuhr. Ex wollte feitlich vorbeifahren. 
Wie es nun trotzdem dazu gekommen iſt. daß der Radfahrer 
angefahren wurde. könne er ſſtch nicht erklären. Der Rad⸗ 

   

Der 
jahrer lag plötzlich auf dem Motor, und als er berunterffel, 
jei er weitergefahren, ohne ſich um ihn zu fümmern. Ju⸗ 
zwiſchen hätte ihm das Gewißen keine Ruhe gelafen, und er 
wäre u u bekennen.    
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Dollarnotan 
S8U — 8917% — 8 76 — 124 11: 
Bukareſt 535 — 0 
173: olland 359 50 
30 95 — 4,65;, Neunork 
Paris 35 12 — 355,½21 — 35/3: Prog 26 41 — 
Schweiz 174.22 — 174 65 — 173,79. Im Freiverkehr: Ber 
21185. Tendens uneinheitlich. 

Warſchaner Effekten vom 6. Febrnar. Bank W 
Tendenz ſchwächer. 3proz. Bauprämienanleihe 
Inveſtterungsanleihe 850. (Serien) 92 00—9 
LNonverſionsauleihe 10.25: 4proz. Dollaranleihe 44. Iproz. 
Stabilißerunasanleihe 54.5 —560—54 00. Tendenz feiter. 

Poiener Efiekten vom 6. Febrnar. Lynverßo 
39,.30: Dollarbriefe 75,00 Dallaramortijationsbr 809 
bis 6S a; Pyiener konvertierte Landſcha fandbriefe 2 00: 
Roggenvpriefe 13.25, Bank Polſti 98,00. Tendenz behaupter. 

In Dansia vom 3. Febrnar 1882. Seizen (128 Pid.). 
rot und Eunt 14.40. Roggen. jeſt, 14.40. Gerſte, f 
kis 1550 mittel 13 50—14 50: Futtergerüe 1220—1300: 
Haſer 12350—.13 00; Erbien. kleine 13—14: Erbieu, grüne 
19—21: Biktorigerbien 15—18: Roagenkleie 8.75—900: 
Beizentleie 8.25—900: Sicken 11—15, Peluſchken 15—16. 
Alles in Danziger Gulden. 
In Berlin am 6. Febrnar. Seizen 212—211, Roggen 196 

bis 198. Braugerfte 160—168. Futter⸗ und Indnſtriegerſte 158 
bis 157. Hafer 138.—145. Seizenmehl 20.00—83,00, Roggen⸗ 
mehl 27.2—29.10. Weizenkleie 9.0—9.90, Roggenkleie 9.50 
bis 9.99 Reichsmark ab märk. Stationen.— Handelsrechtliche 
Sieie rungsgeſchäfte: Weizen Märs 23253½ (Vortag 2530, 
Mai 251 1251l. Koggen März 23—21 2% plus Brier (202), 
Mai 0 54 (210/). Hafer März 154 (155), Mai — U163). 
Berliner Butterpreiſe. Dic Berliner Xytierungskom⸗ 

mifnon bezeichnete die Tendens wieber als jen und ſetzte die 
Freiſe — Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten — 
ſür den Zentner wie folgt herauf: 1. Qualität 116 RM., 
2. OQualität 10 KM. und abfallende Sorte 99 RM. 

Pofener Brrönkten vom 8. Febrnar. Roggen (Kichtpreiſe! 
2.5—23.— Tendens ſchwach: Weizen (Transaktio 
15 Tennen 2 75 15 Tonnen 2150, (Kichipreiſeh 250 
21.—. fetig: Gerite af 19.2 2025. 5) 20.75—21 75. ru 
Braugerße 2800—2400, rubig: Hafer 19.50—20,00. ichw. 
Ruagenmehl 34 2—35.5, ruhig; Beizenmehl B75—37 7 
rußia: KRogcenkleie 1455—150: Sei-enkleie 1400—1500; 
Raps 32200—33.00: Senffrant 3300—20.00 Sommericke 
2—82400. Peinſchken 21.00—23.00: Siktoriserbſen 23%0 

Folgererbſen 20 —-33 00: Lupinen blan 
bis 1300. gelb 15,50—1650: Serradelle 26—28 00: Kier 
XDt 150.0—190.0. weiß 280%—360 00- Schwebenklee 133 65 
Sis 13/00. aelb (geſchalt) 125 00—145 00- Niunꝰ kree 0½ 
Dis 200 00· Timothnaras 20,00—55 00: fReigras 4,0—500 
Allgemeintenbenz ruhig- 

Die Steuererklärmng erfordert 
Lenane Keantnis der Gesree. Untesrichten Sie sich an and 
des soeden bei Georg Stihe, Danxig, Langassse 27 
erscbsSmemen. von Staa srat Frtßj Lademanm and Regierungs- 
Snanrræ fheodor Rodenacker vertaßten Werkes 

Die cnfigsten Danxiger Sieuergesetre“ 
*2 Buch E in ahen Buckhand zum Pre·se von 

D. bi. 20. erhäattlich. 
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Runmer 32 — 23 Sahrhang 3. Beiblott det LVerzifet Voltsſtinne 

Das Kuneeker Urteln 

Gefängnisſtrafen für die Aerzte 
Verwechſlung nachgewieſen — Die Urteilsbegründung 

Im Lübecker Kindertod⸗Prozeß verkündete der Vor⸗ 
ſitzende, Amtsgerichtsrat Wibel, am Sonnabendnachmittag 
um b Uhr jolgendes Urteil: Der Angeklagte Prof. Deucke 
wird wegen fahrlaſſger Tötuna und fahrtäſſiger Körperver⸗ 
letzung zu einer Geſängnisſtraſe von 2 Jahren, der Ange⸗ 
klagte Dr. Altſfiaedt wegen fährläſſiger Tötung und fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Von der Anklage, bei Einführung des Calmette⸗ 
Verfahreus fahrläſſia gehandelt zu haben, werden die An⸗ 
geklagten Profeſſor Deucke und Dr. Altſtaedt freigeſprochen. 
Die Angeklanten Proſeſſor Klotz und Schweſter Anna Schütze 
werden freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen 
den Angeklagten zur Laſt, loweit ſie verurteilt ſind. Soweit 
die Koſten von ihnen nicht beigetrieben werden können, 
jallen ſie der Freien und Hanſeſtadt Lübeck zur Laſt. 

In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus, 
daß das Gericht eine Virulenzſteigerung des BCsGi. ſaktiſch 
zwar für möglich halte, daß aber im vorlicgenden Fall eine 
Verwechſlung nachgewieſen ſei. 

Reviſion im Calmette⸗Prozeß 

Die Verteidiger der im Calmette⸗Prozeß zu Gefängnis 
verurteitten Aerzte Depke und Altſtaedt werden heute 
gegen das Urteil Reviſion einlegen. 

  

Schweres Moutorrudunglüct 
Zwei Tvie 

In der Nacht zum Sonntag verlor auf der Landſtraße 
Freiburg Oederauart bei Freiburg an der Elbe der Guts⸗ 
befitzer von Allwoerden die Gewalt über ſein Motorrad, 
ſtreifte einen Leitungsmaſt und fuühr gegen ein Tor. Der 
Eutsbeſitzer jowie der auf dem Soziusſitz ſitzende Guts⸗ 
pächter von Bargen waren auf der Stelle tot, während eine 
im Beiwagen befindliche dritte Perſon leichtere Verletzungen 
erliti. Das Motorrad blieb faſt unbeſchädigt. 

  

Verfahren gegen Dr. Brehm 
Wenen des Ratßenower Autonnglücks 

Die Oberſtaatsanwaltſchaft Potsdam hat gegen den Ber⸗ 
Sberamtsauwalt Dr. Brehm ein Verfahren wegen 

tung eingeleitet. Amtsanwalt Dr. Brehm 
—Itathenvow verunglückte 

Li 
jahrläſſiger 
ſteuerte das, der Ebaußfer Berl 
Nichterauto, von de Inſaſſen er tödliche, mehrere 
andere ſchwere Verletzungen erlitten. Oberamesanwalt 
Vrehm beſitzt ſeinen Führerſchein bereit ſeit Mai 1931, iſt 
jedoch ſeither faſt niemals Auto gefah Es wird ihm vor⸗ 
geworfen, infolge zu großer Fahrgeſchwindigkeit das Un⸗ 
glück verichteldet zu haben. Vorläufig wurde Oberamts⸗ 
anwalt Dr. Brehm für einen Monat beurlaubt, nach ſeiner 
Rückkehr in den Dienſt wird er das visher nvon ihm geleitete 
Verkehrsdezernat beim Amtsgericht Berlin⸗Mitte nicht mehr 
übernehmen. 

Semeinſchaft⸗arbeit zwiſchen Junkhilfe und Elektrizitäts⸗ 
werken 

Um Störungen zu vermeiden 

Die Vereinigung der Elektrizitätswerke und die Rei⸗ 
Rundfunk⸗Geſeltſchaft ſtud im Sinne ihrer b n Gem 
ſcha it dahin übereingetommen, daß da— rproblem im 
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Rundfunk auf techniſch⸗wirtſchaftlichem Wege gelöſt werden 
joll. Beide Teile ſind darüber einig, daß zur gründlichen Be⸗ 
kämpfung der Störungen ſowohl an den ſtörenden elelktriſchen 
Anlagen wie an den Rundfunkempfangsanlagen alles geſchehen 
muß, was irgend möglich iſt. 

Welche Mittel im Einzelſall zur Behebung von Störungen 
anzuwenden ſind, kann nur von Fall zu Fall entſchieden wer⸗ 
den. — Die Elektrizitätswerte und der Rundfunk werden g 
meinſchaſtlich auf die Beteiligten im Sinne einer entgegenko 
menden Haltung einwirken. Richtlinien über die Art und Weiſe, 
wie im praktiſchen Betrieb dem Sinne der Verſtändigung 
genügt werden foll, ſind in Arbeit. 

  

   

      

Dieſer Tauchapparat 

AE 

  

ſoll zur Bergung des „N 2“ dienen 

    

  

Neuer engliſcher Marine⸗Tauchapparat bei der Prüfung 
durch Marine⸗Taucher im Hafen von Portsmouth. Dieſer 
Apparat ſoll bei der Bergung des „Mö 2“, deſſen Unter⸗ 
gangsſtelle nun endlich aufgefunden wurde, verwendet 

werden. 
LrssSi e- 

Das Biid nuſerer Zeit 
Selbſtmord aweier Schweſtern 

Bei Frohſe wurden aus der Elbe zwei mit einem Strick 
zufammengebundene weibliche Leichen geborgen. Die eine 
der Leichen trug um den Hals eine verſiegelte Flaſche, in der 
ſich zwei Feuerbeſtattungsſcheine befanden. Es handelt ſich 
um zwei aus Wernigerode ſtammende Schweſtern im Alter 
von 67 bzw. 54 Jahren, die die Tat aus wirtſchaftlicher Not 
begangen haben. 

Zum Tode verurteilt 
Mord an einem Mädchen 

Das Schwurgericht in Oels verurteilte Sonnabend den 
Macchinenarbeiter Paul Labus aus Breslau wegen Mordes 
an bee Hausangeſtellten Berta Karraſch aus Breslau zum 
Tode. 

  

     

   

  

       

   

  

     

  

6,50—7.00: „KRrühßturnſtunde: Leitung: 
Anſchlſeend bis 8.00: Fxühtonzert anf Scha „ 
Turnſtunde für dir Housfran, Pipl. Gumnaſtiklehrerin . 
2= 10.50: Wetierdicnſt. Rachrichten der Tradag. — li. 
ichaftsfunk. Die Bedentung der Bakterien und der Balte, 
für di. :Pxofeſſor Dr., G. 
bis 13.2 Schusvolizei Leitun V 

it en der Dradag. 
örbericht von d⸗ tpiade 
— 15.15: Rhuthmiſch⸗muſikali⸗ 

Lisbeth Kroll. — 16 achmittags⸗ 
konzerft. Orcheſter des Königsberger, Opernhau 
Ornbetz. — 17.50: Scharnhorſt. ne Beziehungen 
Dr,. Ernjit Seraphi S. t. landw. Ere. 

Stunde der t und Volksb 

   

  

   

   

  

   

  

   

    

       

  

  

   
    

  

   
    

      
     

        

   
   

   

  

Meichge —iS. u anter Zeit. Dr⸗ 

und Liit. ů 
Walther Ottendorff. — 20.00: ISctterdienſt. — 
Altftimme und Klav 
Der Komponiſt. —. A 
Ler Mauſc. ca, 2200 
Dradag, Svortberichte. 
——— ̃ —-ęf —„ꝑꝑf—ęeNN2!ͤ«ͤ.ͤſꝑ —¼—„—õ 

Der Ciowun uls Brandſtifter 

Das Feuer im Zirkus Sarraſani aufgeklärt? 

Einem im Dienſt des Zirtus Sarraſani ſtehenden Geheim⸗ 
poliziſten iſt es gelungen, im Laufe eines Trinkgelages in 

Brüſſel von einem belgiſchen Clown namens Libot das Ge— 
ſtändnis zu erlangen, daß er der Urheber des jüngſten 

Brandes in dem Zirkus in Antwerpen geweſen ſei. Libot, 
der zu einem anderen in Belgien arvbeitenden deutſchen 

Zirkusunternehmen Beziehungen unterhält, hate ſchon vei 

der erſten Anufführung des Zirkus Sarraſani in Lüttich gegen 

das Uuternehmen gehett und ſoll Jantals ciue Anzahl 
Lütticher Arbeitsloſe zu einer Demonſtrativn gegen die Vor⸗ 

ſtellung gedungen haben. Libot wurde verhaftet und nach 

Antwerpen gebracht, leuguet aber jetzt alles. 

    

.30—21.0f (au 
tans Berlin 

    
  

    

   

    

Vermißtes Sähara⸗Flugzeug aufgefunden 
Von einem Flugzeug 

Nach einem Funkſpruch aus Algier iſt das feit zehn 
Tagen vermißte franzöſiſche Fl; g „St. Didier“, das ſich 
in der Sahara verflogen nuabend früh von einem 
nach ihm ſuchenden fra chen Flugzeug mit ſeiner Be⸗ 
ſatzung mitten in der Wüſte aufgefunden worden. 

    

         
    

   

  

  

  

  

  
„Totenfeier für die Helden von „M. 2“. 

Über der Stelle, wo das engliſche Unterſeeboot „M. 2“ 
mit ſeiner 54löpfigen Beſatzung geſunten iſt, wurde eine 
Gedächtnisfeier für die Toten veranſtaltet. Nach der 
Feier glitten Kränze und Blumen in das Wellengrab. 

  

Aus Nichard Dehmels letzten Tagen 
Briefe, die der Dichter turz vor ſeinem Tode ſchrieß 

Anläßlich der Wiederkehr des Todestages von Richard 
iefe wiedergegeben, 

5 vor ſeinem Ende an ihm naheſtebende Menſchen 
ihnen leuchtet noch einmal ſein Weſen in allen 

Jazetten auf. Wir beginnen mit dem November 1919, nehmen 
l5fo die Briefe, die ein Vierteljahr vor dem Tode des Dich⸗ 

geſchricben wurden. 

Am 16. November geht ein Brief an Franz Janſen. Dehmel 
Empfänger darin über deßſen künſtleriſche Nöte: 
ſich nur immer nach Herzensluſt Zeit, ich weiß aus 

eigener Erjahrung ſehr gut, wie lange zuweilen dauert, bis 
ſich ein Rünftleriſcher Einfall auf ſeinen einfachſten Ausdruck 
gcläutert häat. Und je einfacher das Vieljagende, deſto beſſer. 
Nur nichts binhauen, was nicht flandhält, wie es die Original⸗ 
ſüchtlinge jetzt tun, um ſich raſch intereffant zu machen. Nur 
wer durch ſieben Fegfeuer gewandert iſt, kommt in den fieben⸗ 
ien Himmel. Entichuldigen Sie das Bleiſtifigekritzel, ich liege 
im Beti. Mein Kriegsbein hat wieder aufgemuckt (rückfällige 
Adernentßündung, aber nicht o ſchlimm wie das vorige Mal)- 
Hoffentlich in Ihre liebe jchöne Frau wieder ganz wohlauf. 
Wir ſprechen ſo vit von ihr, von Euch beiden, wenn wir ihr 
jonneninniges Sommesrbildchen betrachten. das ich mir habe 
tahbmen laßſen. Von Herzen Euer Vater Dehmel.“ 

Am 20. November ichreibt Dehmel ein paar Worte an den 
Freund Hans Carojfja: „Von Herzen Dank füir den Glück⸗ 
Wunſch. Ich kann ihn gerade gut brauchen, liege im Beit. 
Aber ja, der duntle Baumgeiſt reckt ſich noch immer tauſend⸗ 
zweigig in die Sanne. Seien Sie jnrngeküßt für dies Wort 

von Ihrem Dehmel.“ 
Drei Tage ſpäter ſammelt ſich der „dunkle Baumgeiſt“ zu 

ſeinem Brief an Herbert Kaujer: „Es hat mich ſehr ergriffen, 
daß Sie in ſolcher Trauer es über ſich vermochten, mir eine 
Geburistagsfreude zu machen. Es iſt ein Stimmungsklang in 
Ihrem blitlicnſchönen Sonett wie von drohender Umſchattung, 
als bätten Sie ſchon geahnt, was Ihnen bevorſtand. Auch ich 
ichreiße zur Zeit am Kande des Duntels, liege ſeit zehn Tagen 

Fieber im Beit (verzeihen Sie darum das Bleiſtifr⸗ 
gekrißel). Seit heute geht es etwas beñer, aber drei Bochen 
werde ich wohl noch liegen müſfen. Da habe ich alſo Zeit, 
gründlich darüber nachzudenlen, ob wir Goit „an die Peitſche 
gewöhnen“ oder Ex uns. Aber das wird wohl ewig auf Gegen⸗ 
ſeitiakeit beruhen. Die Hauptjache iſt⸗ ſich nicht unterkriegen 
laßen vom Schmerz! Mit dieſem Wunſch Ihr Dehmel. 

  

Dehmel am S. Februar ſeien hier einige Är' 
Die   L kur 

  

   

   

   
   

  

   

   
  

    

    

       

    
An ſeinen Sohn richtet er am 24. Novbember einen der 

ſchönen Vaterbriefe. „Lieber Petermann, ja, wie ſoll man's 
den Zeitgenoſſen begreiflich machen, daß der Dichter etwas 
anderes als ein Schwatzmichel iſt, ſelbſt wenn er mal aus⸗ 
nah 'eiſe ein Kriegstagebuch verbrochen hat. Jeder weiß 

DU daß heute nichts helfen kann als arkeiten; ftatt deſſen 
wird immer verbieſterter weitergeguasſcht. Na, ich tröſte mich 
im ſtillen damit, daß meinc „Seit“ erſt in 300—50%0 Jahren 
beginnt; da wird man hoffentlich wieder mal fühlen, daß 
Dichterworte nicht dazu da ſind, die Zeit zu vertreiben, ſondern 
die Ewigkeir feſtauſtellen. Ueberhaupt habe ich allen Anlaß, 
mich jetzt in Geduld zu üben; meine Venen⸗Entzünpung hat 
ſich ellig verſchlimmert, weil ich an nieinem 56. Geburtstage o 
jugendlich leichtſinnig war, voreilig das Bett zu verlaſſen. 
Nun ſind drei Aderſtränge entzündet (im Unterſchenkel dies⸗ 
mal), und iſt habe mehr Schmerzen und Fieber als damals bei 
der Hauptader des Oberſchenkels. Drei Wochen werde ich wohl 
noch liegen müſſen. Inzwiſchen erfreue ich mich täglich an 
Urſels zauberlichtſpendendem Schächtelchen. Mit ſolchen liebe⸗ 
vollen Bildchen und der Betreuung ihres kleines Haushaltes, 
weil nämlich beides vorbildlich wirkt, tut ſie mehr für die Ge⸗ 
jundung Deutſchlands als fünf Dutzend Profeſſoren mit 50 
Schock Weltverbefferungsreden. Möge Euch weiter ſo glücken. 
Vater.“ 

Ende November (den 27.) jolgt ein Brief an Alfred Mom⸗ 
bert mit einer halb humoriſtiſchen Schilderung des eigenen 
Zuſtandes: „Beinahe hätte dein „Hauch“ mich ſuchen müſſen, 
wo nur noch Hauch iſt. Es waren wundervoll blitzdurch⸗ 
ſchweifte Phönixnachte, und nur der manchmal aufichwellende 
Wadenkrampf erinnerte noch an Staub und Aiche. So liege ich 
jeit mehr als zwei Wochen im himmliſch alühenpen Feverbert. 
— Seit vorgeſtern hat ſich die Wade beruhigt, und nur von 
Zeit zu Zeit verjichert ſie mir teleſuntiſch, das es mit dem 
Entichweben nicht ſo weiter geht, alſo bin ich wohl noch nicht 
vollendet genug. Aber drei Bochen werden wir noch vor 
Anker liegen müſſen.“ 

Drei Wochen, das iſt die Hoffnung, au die er ſich klammert. 
Unverzugt, immer von „Beſferung“ berichtend, ſind die Briefe 
an Roger de Campagvole und Hildegard Lien. Mitte Januar 
gibt es dann noch ein kurzes Schreiben an Jobannes Schlaf. 
den Dichtergenoſſen. (Dieſer Brief iſt vom 13. Jannar datiert.]“ 
„Lieber Schlaf, Du mußt entſchuidigen, daß ich Dir nicht 
jelber ſchreiben kann. Mein Krankheitszuſtand iſt noch immer 
io quälenb wie ſeit Wochen. Inzwiſchen haft Du wahl in der 
„Neuen Kundſchau- meinen ausführlichen Bericht über „Die 
Sonne, nicht die Erde“ geleſen und Du wirſt daraus erjehen 
haben, daß ich Dir nur in einigen nicht bei⸗ 

    

   

  

  
  

Nebenpunkten 
pflichten lann, in den Haupipunltien dagegen beißtumme oder 

  

wenigſtens beiſtimmen möchte. Die Hauptſache ſcheint mir 
aber, daß es mir gelungen ſein wird, die führenden Fachleute 
aus ihrer Lethargie aufzurütteln. Vielleicht gibſt Du mir ein⸗ 
mal, früher oder fpäter, Austunft darüber, wie ſich die Streit⸗ 
frage als ſolche entwickelt. ..“ 

Früher oder ſpäter. Dehmels hoffnungsſtarkes Gemüt 
ahnte wirtlich nicht, daß es zu Ende aing, daß es ſo bald ſchon 
zu Ende gehen ſollie. Wer ſolche Brieje ſchreibt, nimmt nicht 
an, daß nach vier kurzen Wochen aller Erdenkampf ſür ihn zu 
Ende ſein wird. Gern und freudig hat Richard Dehmel all 
ſein Leben gekämpft, wieder und wieder hat er jür das, was 
ihm das Rechte ſchien, gekämpft. Sehr leer iſt es da geworden, 
wo er ſtand. H. E. 

Nü''i⸗Goethe⸗Seiern 
Propaganda der Barbarei 

Der thüringiſche Nazi⸗Gauleiter Sauckel hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Mitglieder der Nazi⸗Ortsgruppe Weimar 
gerichtet, in dem er „Inſtruktionen“ für die bevorſtebende 
Gvethe⸗Feier gibt. Zunächſt proteſtiert Sauckel dagenen, daß 
Gerhart Hauptmann, Thomas Mann, lter von Molo 
„und andere Juden und Judengenoſen“ als Redner vorge⸗ 
ſehen find. Ferner wird verordnet: „Zur Goethe⸗Feier muß 
ganz Weimar im nationalſozialiſtiſchen Fahnenſchmuck pran⸗ 
gen“, damit „die zur Goeihe⸗Woche ankommenden uden und 
Judengenofien den richtigen Geſchmack bekommen.“ Es iſt 
zu befürchten, daß die kultur⸗ſeindlichen Nazibanauſen 
Deutſchland aufs neue vor der ganzen Belt blamieren. 

Kriſe bes beutſchen Vuchgewerdes 
Die Inſolvenzen nehmen au 

Die Zahl der Injolvenzen im Verlagsgewerbe iit ſeit 
Jahren in ſtändigem Anſteigen beariffen und hat ſich von 
127 im Jahre 1929. auf 189 im Jahre 1931 erhöbt. Der 
Verſuch, die ſinkende Kaufkraft auf dem Büchermorkt durch 
billige Maffenauflagen zu heben, iit nur in geringem Maßbße 
erfolgreich geweſen. Während noch im Jahre 1930 an⸗ 
nähernd 14 000 Neuerſcheinungen zu verzeichnen waren, iſt 
dieſe Zabl im vergangenen Jahre auf knapp 12 000 gefallen. 
Auch der Export in Büchern zeigt jallende Tendenz: es 
ſtehen wertmäßig 51 Millionen Reichsmark in 1930 einer 
Ausfuhr von 43 Millionen Reichsmark in 1931 gegenüber, 
ein Abünken. das auch durch die Verminderung der Ein⸗ 
jinbr von 19 auf 14 Millionen Reichsmark nicht ausge⸗ 

    

     

    

  

     glichen werden konnte. 
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9. Fortſetzung. 

„Selbitverſtändlich ſteht Ihnen das Recht zu, Miſter 
Smut Nr. 1.“ — 

Ach, Sie nennen mich bereits Smut Ar. 1. Da ſind Sie 
wohl Nr. 22 Bitte — wie Sie wünſchen. Da möchte ich 
aber noch raſch eine Frage an Sie ſtellen, deren prompte 
Beantwortung ich pon Ihnen exwarte.“ 

„Fragen Sie, Miſter Smut Nr. 1:“ 
„Hören Sie“, ſagt der Reporter, „als ich heute den Zug 

verließ, ſtürzte ich in die ausgebreiteten Arme einer ebenſo 
iungen wie hübſchen Dame, die mir leider gänzlich unbe⸗ 
kannt war. Ich nehme an, daß die überaus herzliche Be⸗ 
arüßung, die mir zuteil geworden iſt, eigentlich Ihrer Per⸗ 
ſon gegolten hat. Stimmt dieſe Annahme?“ 

„Sie ſtimmt, Miſter Smui.“ 
Sic haben ſich ihr gegenüber als Robert Smut ausge⸗ 

geben?“ 
„Ja“* 
„Woher kennen Sie dieie Dame?“ 

„Ich machte auf einer Reiſe ihre Befanntſchaft. Sie lebt 
für gewöhnlich hier in München und iſt Malerin. Wir 
tennen uns ſchon mehrere Jahre. Ich habe ihr geſtern 
abend, ſobald ich das Reiſeziel wußte, telegraphiert, daß ſie 
mich am Bahnhof erwarten möchte. Ich wollte gegebenen⸗ 
jalls mit ihr einige Stunden zuſammen ſein.“ 

„Und warum baben Sie ſich ihr gegenüber als Smut 
gausgegeben?“ 

„Als ich ſie kennenlernte, veſand ſie ſich in materiellen 
Schmierigteiten. Da ich nicht wagte, ihr ein Geldgeſchenk 
onzubieten, erzühlte ich ihr, ich ſei Zournaliſt. und forderte 
ſie auf, für ameritaniſche Zeitſchriſten Alluitratienen und 
Karikaturen zu liejern, die ich auch. obhne ſie natürlich 
weiter zu geben. gut bezahlte. Ich konnte ſic dadurch in 
die Laae verſetzeu, das infolge der Not unterbrochene Stu⸗ 
dium wieder aufzunehmen. Es war nur ein Akt aufrichtiger 
Daukkarkeit, als ſie Ihnen bei der Begrüßung um den 
Hals fiel.“ 

“, ſagt Smut mit einem liebenswürdigen Lächeln, 
„nun werde ich zur Abwechſlung einmal den Spieß um⸗ 
kehren. Endlich bieiet ſich Gelegenbeit. für Ihre verdammte 
Doppelgängerer die mir ſchon ſo viel ſchlailoſe Stunden ge⸗ 
loſtet hat, Revanche zu nehmen. Ich erkläre biermit Ihre 
Dame für beichlagnahmt.“ 

Neuntes Kavitel 

Daſt um die gleiche Zeit, als die Unkerbaltung im 
Münchener Kaffcebaus dieſe kritiſche Sendung anzunchmen 
begann, erſchien mit totenbleichem Geücht Cobbins Privat⸗ 
ſekretärin, Miß Greatham, im Burcau des Hotels und ver⸗ 
langte nach dem Direktor. Das Fonver war leer. Der Por⸗ 
lier jaß in ſeiner Loge und las die Morgenzeitung. Ein 
Bebienſteter fegte mit einem Wedel läſſia den Staub von 
den Klut ſeln, zwei Liftjungen lungerten müßia hberum. 
Einige Gäſte. die den Frühzug benüsen wollken. waren be⸗ 
reits fortgefabren. 

Im Buroean befand fch nur der Sekrelär. 
„Herr Direktor ſchläft noch. Miß Grratban“. jaate er. 
Sie zitterte vor Erregung. 
Dann wecken Sie ihn bitie! Miſter Cobbin wünſcht ihn 

dringend zu jprechen. Es iit etwas ſehr Unangenebmes 
vaſñert. 

Der Sekretär riß erichrocken die Augen auf. 
„Darf ich vielleicht fraaen .2“ 
Eine abwehrende Geite. 
„Bitte benachrichtigen Sie den Direktorl Exzellens wor⸗ 

tei bereits!: Damit aing fie, kaum itßre Aufreaung 
meiſternd. Einer der Liitlungen ſprang auf und öffneie 
dienſtfertia die Tür aum Aufäng. Aber ſie winkte ab und 

ief die Treuppe zur erſten Etage emvor. 

Zehn Minuten ſpäter klvpfte es bei Cobbin. Der Di⸗ 
rektor. in Eile rañert, mit geröteten Sangen. trat ein. 
Cobbin jaß im Morgenrock beim Schreibfiſch, die beiden 
Herren ſeiner Begleitung flanden erwartungsvoll um ihn, 
am Fenſter lebnte Nißs Greatham. 

„Exsellens haben befoblens“ 
Der Hoteldirektor verneigie ſich deroit. 

Eine veinliche Sache, ves!“ ſagte Cobbin, icb bärte 
E gedacht, das mir dies in Fhrem Hauie vafficren 

nnte.“ 
Der Direktor bob den gtopf. 
—SWäellenz — ich verüche nicht gann 
Sü- beiiphlen worbenr“ 

Der Staatstfekretär matbt eine numilliae VSewegnng. 
Ich babe Sie nicht gernjen. mein Herr damit Sie mir. 

  

   

  

   
   

      

  

   

  

rf, Dioiortiin, Akien allergrößier Sich⸗ 
kigteit atäbblen erden 

A! Das m allerbings böchn maangenehm. Saum Penie 
denn das pDanert fein? 
s ilin gehrrn zunhchen bams Eeben unß amt er 

Die Eomnte bies ur SWalics Feins- 
Ich keune das Sie nüctt. mein Herr! Ich Län fein 

Krixinalßl. Ick fete aur des Faktem ſeü. Es Sanbelt 
Sie dabei ansbräckluh SiskrEEEEI/ 

et i erhahren., SeE Fariere bi alebt veinden 

AE Zimmer rbenen. Küf Grrafhe aeien 

Wilhelmſtraße. Fünj Minuten vor dreiviertel jechs iraßen 
wir im Hotel ein. Meine beiden Begleiter blieben im 
Veſtibül zurüct, da ſie einige bekannte Herren zum Tee 
erwarteten. Ich begab mich mit Miß Greatbam in unjere 
Appartements., um die Abſchrift des Protokolls in Chiffre 
än übertragen, da ich den Bortlaut des Vertrages im Bege 
unſerer Botſchaft nach Waſhinaton telegraphiich übermitteln 
mußte. Die Chiffrierung erfolgte im Nebenraum.“ 

„Und daunn?“ 
„Die Arbeit dauerte bis einige Minuten vor ſechse. Ich 

aing hierauf bierber in mein Zimmer. um die eingelaufene 
Voft zu ſichten. Miß Greatham übertrug indefſen den ſteno⸗ 

ſiſchen Auszna auf die Schreibmaſchine und fertigte die 
ierte Depeſche ans. Da esz meine Sewohnbeit in, Briefe 

möglichſt nach Erhalt zu benntworten, bat ich ſpäter Miß 
Greatham zum Ditrat herüber.“ 

— 

   

    

. es ſind diplematiiche Akten von allerarößter Wichtigfeil 
neßtohlen worden“ 

FUm welche Zeit dürite dar geweien ſein. Erzellenz?“ 
Cobbin wandtie ſich zu ſeiner Privatſekretärin. 
Vann war das, Miß Greatbam⸗ 
„Ich glaube. gegen halb feben, Miter Cobbin-, gab ñe 

tenlos zur Anfwort. 

-Miß Greatham-. jagie Cobbin wohlwollend, ic verhebe 
durchaus. daß Sie aufgercat And. Faſſen Sie fich ein wenig. 
Sie drohben ja jeden Augenblick umzufallcn. Nehbmen Sie 
lieber Platz!“ 
Alio um halb fieben iam Fräulein Greathum I5n Ihnen 
ins Zimmer. Ersellens, wiederholte der Direflor, und was 
geſchab nachber?“ 

Das wißen wir eben nicht, mein Herr-. verieste Cobbin, 
-Miß Greatham brachte die Depeſche und den S 

—..— ——p .—....:':: 

Das Volk 

  

Im Inmert von Kemerun lebt   

  

menräumte, vermißte ſie die Maſchinenapſchrin de⸗⸗ 

  
  

  

block zu mir herein. Die Schreibmaſchinenabſchrift, die ſie 
beendigt hatte, ließ ſie auf ihrem Tiiche zurück.“ 

—Unverſchloſſen?“ 
„Natürlich unverſchloſſen. Sie dachte, ein ode 

auſäaunehmen und dann wieder zu ihrem à zaurückzu⸗ 
kehren. Uevrigens ſtand die Verbindungstür zwiſchen dieſen 
beiden Zimmern offen.“ ů‚ ů — 

„Sie irren, Miſter Cobbin“, warf da Miß (re. ein. 
„ietzt erinnere ich mich, datz Sie in dem Augeunblict, da Si- 
mir die Anſchrift zu dem erſten Schreiben diktieren, einen 
Zugwind empfanden — die Fenſter beider Räume ſtanden ja 
offen — und mich aufiorderten. die Verbindungstur zn 
jchließen. Dies tat ich denn auch.“ 

„Ach ja, jetst entünne ich mich“, meinte Cobbin. 
„Wann war das?“ fragte der Hoteldirektor. 
„Ein paar Minuten, nachdem Miß Greatham ins Zimmer 

getreten war.“ 
„Und wie lange verblieb ſie bei Ihnen?“ 

„Das Diktat dauerte länger, als ich uriprünglich ange⸗ 
nommen hatte“, ſagte Gobbin, „weil ich mit Fräulein Great⸗ 
ham noch einige Einzelheiten für den nächtten Tag beſprechen 
mußte. Ich deuke, daß es gegen ſieben Uhr geweſen ‚ 
dürſte. Ich forderte dann Miß Greatbam anf, die 
depeſche telephoniſch an die hiefige amerikaniſche Bot 
weiterzugeben.“ 

„Und das geichab⸗“ 
„DJa — von diejem Zimmer au Fräulein Greatham 

telephonierte hier vom Apparat aus. Da es ſich, wie ich b 
erwähnte, um ein Chiffretelegramm handelte, io zca die 
Aufnahme etwas in die Länge. Gegen halb acht ſtellte ſich 
eine unklare Stelle heraus. Miß Greatham unterbrach das 
Telephonat, gina ins Nebenzimmer, um das Stenogramm 
des Protofolls zu bolen, weil ſie es mit der Chiifreüber⸗ 
tragung vergleichen wollte.“ 

Befand ſich damals die Schreibmaſchinenabichrikt des 
Protokolls noch im Zimmer?“ 

„Das weiß ſie nicht. Sie hat in der Eile nicht darauf 
geichaut, da das geiuchte Stenogramm ſich nicht auf dem 
Schreibmafchinentiſch. ſondern auf einer Etagene an der an⸗ 
deren Wandſeite befand.“ 

„Und dann kehrte ſie wieder zurück.“ 
„Ja. Sie beendigte das Tetephongeſpräch. E 

barauf wurden wir angerufen. Es war Seine E 
deutſche Außenminiſter, der mich zu einer dringenden knter⸗ 
redung in ſeine Wohnung bat. Ich ſagte zu, zug mich in mein 
Schlafzimmer zurück, um die Kleidung zu wechieln, und bat 
Miß Greatham, hinunterzugehen und die beiden Herren 
meiner Begleitung zu verſtändigen, daß ich das Sonper mit 
ilnen nicht einnehmen tönne. Als ſie zurückkehrte, hatte ith 
das Appartement bereits verlaſſen. 

„Und abgeſchloſſen?“ fragte der Direktor. 
„Ja — natürlich. Meine Setretärin beſitzi doch den zwei⸗ 

ten Schlüſſel.“ 
-Und dann?“ 
-Als Miß Greatham zurückkam, ich 

Stenogramm diktierten Brieſe ab. 

  

  

     

        
  

  

   

   

    

  

    

   

      

  

  

e Selunde 
ellen;          

  

   

     

ichrieb ſie die iur i 
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tofolls.“ 
„Waun war dus?“ 

. »Iingejähr zehn Minuten nach achr“, ſas 
zich ſuchte wie verzweifelt, hielt dann auch in mm 
Exseilenz Nachſchau, aber die Papiere maren und bli 
verichwunden. Da ich gla⸗ ür doch irgenodwo 
haben. unterließ ich es, M r Cobbin den 
ins Hotel von dem Verluſte In verſtändig⸗ 
ganze Nacht wie verrückt weiter. Exſt heute 
ich mich. Miſter Cobbin von dem Diebitab! 
rigen.“ 

Uud wann. alauben Sie, foll dieſer verübt worden 
—Zwiſchen halb üeben und cinige Minnten vor a 

Darf ich einmal Ihr Zimmer ſehen, Miß Greatham?“ 
fragte der Hoteldirektor. 

⸗Bitte!“ 
Die Herren erhoben ſich und gingen in den Rebenraum. 
„Sar die Tür zum Korridor verichloßen? 
„Ja.“ antwartete Miß Grentham. „allerdings veſand ſick“ 

der Schlüffel nicht im Schloß. Es mußte daher ni ſchwer- gefallen ſein, die Tür mit einem Dietrich zu öfinen.“ 
(Foriſetzung jolgt.) 
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der Baya 
Neun Monate Mannesweihe Ehe und Korruption bei den Baya 

Dufür iſt dann aber die Fruu nuch jein Cigentum und 
er der unumſchränkic Herr des Hauſses 

Betommt die Frau ein Kind, ſo iſt für den 2 
da, ſich eine ncur Frau zu nehmen, die er abe auch wied 
kaufen muß, Ucberhaupt iſt das Halten mehbrercr Fra 
ſär ihn inſofern ſchwierig, als jede der Frauen ibre dejonde 
Huüste Derrmimten muß, in der ſie mit ihren Kindern alnſt. 
— die Seiſe wird Streit zwiſchen den Frauen vermieden. 
Andererſeits jeben die Bavafrauen es nicht ungern, wenn 
weitere Frauen gefauft werden, da ſich dadurch die von ihnen 
zn leiſtende Arbeit auf dem Beſitztum des Wannes ver⸗ 
minderi. 

Cheb-uch der Frau wird ftreng beßtraft. Der Mann kann 
verlangen. daß der Ehebrecher vor Gericht geßtellt und un⸗ 
ichädlich gemacht wird. Sehr häufig verftüümmelt man ihn. 

Die chebrecheriſche. Fran wird dem eigencn Ehemann 
überantwortet, 

Per nach feiner Billtür mit ihr verjabren kann. Meiſt aber 
Eonimt ſie beſſer weg als der Mann, der in die Ebe einge⸗ 
drungen iſt. 
Gefängnisſtrafen kennt das Rechtsweſen der Lanas 

Wird einer jchuldig geſprochen, jo verurteilt man ihn 3 . 
zu forperlicher oder zu Todesſtrafe. In ſtritrigen Fäben wird 
bie jagenanme Gitprobe gemacht, d. b. der Angeklaa muß 
einen Gifttrunk trintfen. Weun er das Giir erbrich, ifter 
Pemler Stchvls und er Ean aleich wis ſtirbt, in dus der Äcweis 
irimer er gleich ſeine Straſc bekommen. Kenner 
dbehamrten, duß der Ausgond diefer Probe im wefßentli 
Dupnn abhange. wie der Anseklagate ſich mit den B⸗ 
mamnern zu flellen verſtehe. Beſtechung ſcheint alſo auch 
Bapaland lein ganz unbelannier Begriff zu ſein. 

UAeberhanpyt iß die Nacht des Medizinmann 
Der Wedismamamn vermiag Krantheiten zu beilen und 
allerſei ſeltſame Beichwornngen ans er arobe Es der Bana⸗ 
m weder get noch böje, aber er unüberwindlich und iſt Dis ennss wie der Jubegriff des Schickjals. 
—Die weltliche Kacht iiegt in den Sänden des Hältptiinas. 
Stenern erbebt er nicht von ſeinen Untertanen, webl aber 
Eüaen die Simoehner des Dorjes Arbeiten für ihn leiften. 
Sie beljen ihnt beim Bamn der Hütten und in den Pflanzun⸗ 
Ee, u bei der Jags feht ihm ein anjehnlicher Teil der 
Jatirbente zsck. 

Senante Senainis von dem, was in den Labi⸗Rurſen alles 
8 wird, haben wir auch tros der neuepten Korſchu 
erschnine nicht betommen, »& wird auch kaum msalick jet 
jemalẽ in dieie Geheimniſſe einzudringen. 
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Amerikaner gewinnen alles 
Unzufriedenheit in Lahe Placid / Die Winterſpiele bisher ein Reinfall / Es fehlen die Zuſchauer 

Die 3. 
Aniereſſe 
Obwohl fait 300 
derbares, fonnig 
35%½2 Zuſchauer au 
zichen es vor, dem 
Urzuſchanen, weil 

ſenſtrümpfe zu fe 

Zahl und das 
in Mißeriolg zu werden. 

vue Gäſte zugereiſt ſünd und wun⸗ 
tter beſchieden war, hatten ſich kaum 
Tribünen eingefunden. Die Znſchauer 
raining der hübſchen Kunſtlänferinnen 
da wohlgeſpannte Samthöschen und 
n gibt. 

Europas Eishockepipieler unzufrieden 

Im Eishyckey hat ſich eine gewiſſe deutſch⸗polniſche Soli⸗ 
darität entwickelt, entſtanden hauptſächlich aus der Unzufrie⸗ 

oht, was di 

  

   

  

    

   

    

   
      

  

     

      

       

denheit mit dem Schiedsrichter. Zweiſellos ſieht er alles 
vurzügkich, macht aber vou ſeinem ſcharfen Sehvermögen       

ſt einſeitig ebrauch. Tr überſieht einerſeits bei den 
Amerikanern häuſig „Abſeits“-Stellungen, nimmt aber au⸗ 
dererſeits bei den Europäern Strafherausſteiluugen vor, 
auch wenn es ſich um einwandfreie körperliche Behinderung 
bandelt. 

    

Moch ein Bobungläürk 
Aui der Olumpilchen Bobbahn in Lake Placid iſt beim 

Training der belgiſche Bob, und zwar in der erſten 
Haarnadelkurve, der Whiteſace⸗Corner, verunglückt. Das 
Fahrzeug ſtenerte die Kurve zu hoch an, rutſchte ſeitlich ab 

und kippte ſchließlich um, wobei die Beſatzung hinausge⸗ 
ſchlendert wurde. Von den Inſaſſen wurde jedoch nur einer 

ernſtlich verletzt, der ſofortige Aufnahme in dem kleinen 
Hoſpital des Olympiaortes jand. 

Das köntite nuch der Heidſee ſein 

  

  

  

elnmvichen Wimer'picle aus. 
c von La cib.    

Kanada ſchlägt Deutſchland 4 : 1 

Der 3. Tag der 3. Olumpiſchen Winterfpicle brachte am 
Sonnabendv⸗ ittag als Hauptereignis das Eishockenſpiel 
des Weltmeime und ODlumpiaſiegers, Kanada, gegen 
Deutichland. Die durchweg beſferen Kanadier ſiegten 
verdient mit 4 : 1 12 : 0, 2: 0, 9 : 1), obwohl ſich die deutſche 

    
   

      

   

    

  

Mannſchaft verzweifelt und mit großer Brappur wehrte. 
Kurs nach Spielbeginn mußte der deutſche Verteidiger 
Römer wegen einer Augenverletzung ausſcheiden, den 
dann der Brandenburger Herker einſprang. Das Spiel 
wurde von den zahlreichen Zuſchauern äußerſt beifüllig auf⸗ 
genommen und die Leiſtungen der Deutſchen lobend aner⸗ 
kannt. 

   

    

Wiederholung des 10 000⸗Meter⸗Schnellaufes 

Nach den Zwiſchenfällen beim 10000⸗Meter⸗Lauf und der 
Disonalifikation verſchiedener Läufer, wurde entſchieden, 
daß die Vortäuſe am Sonnabend noch einmal wiederholt 
und der Endlauf am Montag ausgetragen werden ſoll. Das 
vlympiſche Komiteée hat noch einmal darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Regeln noch ſtreuger beachtet werden müßten 
und jeder Läufer verpflichtet ſei, die FSührung zu über⸗ 
nehmen. 

  

Kataſtrophale Niederlagen der Europäer 

Mataſtrophale Niederlanen mußten die beiden europäiſchen 
Maunſchaften im olumpiſchen Eishockepturnier in Lake Placid 
einſtecken. Kanada beſiegte Polen 9:0 (2: , ö: 0, 20) 
und Amerika blieb über Deutſchland mit 7:0 3 : 0, 
2 U, 2:0) ſiegreich. Die Deutſchen ſplelten ziemlich luitlos, 

mal die erſten drei re ſchon in zwei Minuten erzielt 
worden waren und ſpäter der Schiedsrichter den Verteidiger 
Heinrich für etwa 2) Minuten heranusſtellte. 

      
  

      

  

  

Zwiſchenrunde der Boxer 
Die Kämpfe um die Einzelmeiſterſchaften 

In der Turnhalle des Schupoſportbereins wuürde geſtern 
die Zwiſcheurunde der Boxer um die anziner E 
meiſterſchaften ausgetragen. Es beteiligten ſich die Vereine 
Schupo und Punching. Das Programm war etwas zu 
lang. Es kann keinem Zuſchauer zugemulet werden, über 
drei Stunden ſtehend den Kämpfen an folgen, denn für aus⸗ 
reichende Sitzgelegenheiten mwar nicht geſorgt. Man ſoll ſich 
nicht wundern, wenn bei zutüuftigen Kämpfen die Zuſchauer⸗ 
zahl noch geringer ſein wird. 

Die einzelnen Treſſen hatten ſolgende Ergebniſſe: 
Juniorenklaſſe. 

Leichtgewicht: Jernſchewüki [Schupo) gegen Funtk 
(Punching), Sieger Jeruſchewfki durch Aufgabe Funts. 

Federgewicht: Ziebell (Punchinah geaen Klumhus 
upo), Der Kampf endete unentſchieden. 
Weltergewicht: Selinuſkt chupo) gegen Schwarzg 

(Punching). Sieger Selinſki, nach Punkten. 
Leichtgewicht: Rautenberg (Ruuching) gegen Bialte 

(Sthupo). Sieger Rautenberg, nach Punkten. 
Seniorenklaſſe. 

Bantamgewicht: Jalkob (Punch äaergen Radtke 11 
(Stutthofl. Der Kampf wurde in der dritten Runde durch 
den Ringrichter zu Gunſten Radtles geſtoppt. 

Federgewicht: Graſchewitz (Punching) gegen Reetz 
(Schupo). Sieger Graſchewitz, nach Punkten. 

Weltergewicht: Koß (Puuchingf gegen Krauſe ! 
(Schupo). Sieger Krauſe, nach Punkten. 

Halbſchwergewicht: Kratzenſtein (Punchingl gegen 
ankowſki (Schupo). r Kratzennein, uach Punkten. 
Schwergewicht: Kromat vo) gegen Mickley 

(Schupo). Kromat wurde kampflos Sieger, da Mickten nicht 
nutrat. 
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In 22 Spielen 134 Tore 
Die Ausbeute eines Fußballſonntags — Geſellſchaftsſpiele der Danziger Arbeiterſportler 

Die Danziger Arbeiterfußballſpieler hattæn geſtern einen 
Großkampftag. Nicht weniger als 20 Spiele wurden ausge⸗ 
tragen. Bei dieſen 22 Spielen wurden insgeſamt 131 Tore 
geſchoſſen, gewiß ein gutes Ergebnis und ein Zeichen dafür, 
wie lebhaft es allein an einem Sonntag auf den Danziger 
Fußballplätzen zugeht. 

Bezirksklaſſe: 
F. T. Langjuhr gegen Fichte 2 

Es gibt nicht wenig Auhänger des Arbeiterfußballſports, 
die heute bereits die Behauptung aufzuſtellen wagen, die 
F. T. Langfuhr wird in der kommenden Runde nicht mehr 
in der Spitzt zu finden ſein. Wir teilen dieſe An 
Gewiß ſpielt die Mannſchaft heute nuch nicht ſoen 

       

  

  

  

      

wihren 

  

Glanztagen. Doch neue Kräftée müſien ſich erſt einſpielen. 
Die Neulinge im Sturm ‚ind drauf und dran, es den bis⸗ 

  

erigen „Favoriten“ gleichzutun. Der für den zu den Bürger⸗ 
lichen abgewanderten Mittelſtürmer auf den Sturmführer⸗ 

  

poſten geſtellte vieler konnte auch geſtern wieder gefallen. 
Vor allem iſt es ſeine ſelbſtloſe Spielweiſe, die angenehm 
berührt. Bei Fichte zeiat die Verteidigung ein gutes Abwehr⸗ 

ipiel. Nicht gefallen konnte jedoch der Sturm. Lediglich der 
Halblinke ſtürmt wie es notwendia iſt. 

F. T. Schidlitz gegen Baltic IA 3:0 1: 0) 
5 Spiel begann herrſchte ein eiſiges Schnoetreiben 

auf dem Zigankenberger Plat, io daß Spieler und Zuſchauer 
in keiner angenehmen Lage waren. Schidlitz hatte reichlich 
Erſatz eingeſtellt, während die erſte Baltic⸗Elf die Hälfte 
der Spielzeit nur mit 10 Maun ſpielte. 

Schidlitz. vom Wind begünſtigt, geſtaltet das Spiel übe: 
legen Doch der Torhüter von Baltic leiſtet ganze Arbes 
Ein Weitſchuß von Schidlitz wird durch das energiſche Nach⸗ 
jetzen des Mittelſtürmers zum 1:0 verwandelt. 

In der Schlußhälfte geht Baltic mehr ans ſich heraus und 
geſtaltet das Spiel offener. Das beſſere Zuſammenſpiel der 
Schidlitzer entſcheidet das Spiel und bringt das Endreſultat. 

    

    

    

Eishockey vor Toresſchlußz 
Rieſenüberraſchung bei den Serienſpielen der Arbeiterſportler — Schidlitz ſchlägt Danzig 3:2 

Geſtern war der 7. Februar. An dieſem Tage ſollte eigent⸗ 

lich in Kahlbude ein Winterſrorttreften mit einem 12⸗Kilr⸗ 
meter⸗Langlauf ſtattfinden. So ſteht es ſedenfalls im Jahre. 
Progremm Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbande⸗ Danzig. 

Nun, wir haben bei der Veröffentlichung der Winterſport⸗ 
termine darüber geſchrieben, daß das ein Programm fei, das 
in der Luft hängt. Wir haben aber doch nicht ahnen können, 
daß in dieſem Kinter it wenig in der Luft hängt und daß 

Fas ſchöne Programm bisher nur auf dem Papfer glänzen 

     
   

  

    

  

       

    
ſollte. Den brauchbaren Schnee, der gegenwärtig in und um 
Danaig liegt, können die Skiläufer in ithren Müsen davon⸗ 
tragen 

Aehnlich, wenn auch etwas beßer, ſind die Eishockeyſpieler 
dran. Allerdings find auch ſie viele Male zur Eisbahn ge⸗ 
gangen. nur unt feſtzußtellen, daß die ganze Binterherrlich⸗ 
beit zum foundioriellen Male zu Waſſer geworden iß. Hin 

ic-er mar aber doch ein Spiel möglich io daß die Eis⸗ 

Werie. menn auch auf Stiortern, io aber doch bis auf brei 
zoch ausfehende Spiele gefördert werden kannte. In dieſen 
srei noch ansſtehenden Spielen wird die Eutſchewung jallen. 
wer in ieſem Jaßre Eishockenmeiſter wird. Am meiſten 

icht hat die Freie Turnerſchaft Langfuhr, denn ihr bisher 
tter Gegner. 

die erſte Mannſchat der Freien Ternerſchait Danzis. 
würde am Sonnabend von der Freien Turnerjchait 

Schidlitz mit 3: 2 Toren geichlagen. 

     

      

    

1* 

Das wareine Riefenüberraſchung. Die Dansiger 
gingen zu ſtegesgewiß in den Kampf, der auf nicht ganz ein⸗ 
wandfreiem Klaß und bei unzulänglicher Belerchtung an 
der Sporthalle abgervickelt wurde. Die Schihlitzer bewieſen 

  

rinen wahren Feuerrifer, ihr Spiel war voll und ganz auf 
Sieg eingeſtellt. Daß dabei manche Spieler mit den Spiel⸗ 

in in Kontlikt kamen, iſt weiter tein Sunder, doch hatte 
chiedsrichter das Spiel jederzeit in der Hans. Die vier 

ndeten wie folgt: 2-0, 1:0, 0: 2, 0⸗0 für 

Schidlitz. Das zweite Tor hat der Danziger Torhater ganz 
allein anf dem Wewiften; er führ fpazzeren. daß die 

     
        

     
    

  

freie Bahn hatten. Dieſer Zwiſchenfall, ſo geringfügig er 
an ſich ist, beleuchtet aber ſchlaglichtartig einen gefährlichen 
Zuſtand, nämlich eine Art Wettkampfmüdigkeit in der Freien 
Turnerſchaft Dauzig. die alles andere als fördernd für den 
Verein iſt. Vielleicht genügt dieſer Hinweis. der auch auf 
alle anderen Sportarten mehr oder minder anwendbar iſt, 
daß man einmal darüber nachdenkt und für Abhilfe forgt. 

Das gleiche Bild wie am Sonnabend bot ſich am Sonntag, 

wo die Freie Turnerſchaft Schidlitz die zweite Danziger 
Mannſchaft 5: U ſchlug. 

Auch hier war Zweckmäßigkeit das Leitmotip der Schidlitzer. 
Damit find ſelbitverſtändlich nicht die unfairen Rempeleien 
des Schidlitzer Mittelſtürmers gemeint, ſondern der Zus 
nach vorne und die ſchnelle Entſchlußkraft, die ſich insbeſondere 
vor dem Tor anuswirkte, wo auf alle Fälle und unter allen 
Umſtänden geſchoſſen wurde. Die Tore waren nie das Er⸗ 
gebnis klug durchdachter Kombinationen. aber alle icharf und 
insbeiondene halbhoch geſchoſſen, und man weiß, daß Scheiben. 
auf dieſe Art befördert, nur ichwer zu meiſtern ſind. Eine 
Ausnahme macht das zweite Tor. bei dem der Danziger Tor⸗ 
wart die auf ſein Tor zurollende Scheibe leichtünnigerweiſe 
über den Schläger ſpringen ließ, anſtatt ſie mit der Hand 
aufzuhalten. Die fünf Tore verteilen ſich auf die vier Viertel⸗ 
zeiten wie folgt: O: 0, 0: 0U. 2u, 326 für Schidlitz. Das 
Spiel litt ganz erheblich unter dem weichen Eiſe, das Iu⸗ 

ſehends mürber wurde, ſo daß der Platz zuletzt nicht mehr 
ppielfabig war. Auns dieſem Grunde iſt auch das Spiel 
DTanzia 1 gegen Langfuhr I. das um 15 Uör geſpielt werden 
jollte. ausgefallen. 

Die Frage nach dem neuen Eisbockemmeiſter iit noch nicht 
beuntwortet. Schlagen die Danziger Sre Langfuhrer Geaner 
und auch ibre zweite Vereinsmannſchaft. ſind Schidlis, Danaig 
unb Sanafuhr punktgleich. Unterliegt Danzig gegen Sans⸗ 
juhr, iſt Langfubr Meiſter und Schidlitz belegt den zweiten 
Platz. Schlägt die zweite Danziger Maunſchaft die erüne 
und dazu Sangfuhr II, kommt Danszig II auf den dritten Platz, 
Der ſonſt Danzig 1 zufallen wird. Das alles ſind jedoch noch 
Fläne. die fetzt noch mehr als vorher in der Luft hängen. 

  

  

   

  

   

  

Die frühere laſfenmäanufchaft von Vor— 
in der neuen Runde in der K& Klaße wieten mi 
durch dieſes Spiel ernente daßß wir die stttaft bald 

roben be mergen. „ ů in die 
er mit dem gleichen Elan auch Eüre zutünſtigen Spiele 

ſpielen werden. 
EGut arkeitete geuern der 

Sterns aufmertſame Vortei 
energiſch vorgetragenen Angriiſen ünd anch die X 
nicht immer gewachſen und ſo iteht die 
der Pauſe 4 Auch nach dem niel 
mehr vom Spiel. 

Friſch auf (Bezirksklaſſe) gegen Weichſelmünde IA 1:1 
Wie ſchon das Reſultat veſagt, ein aleichwerlige— iel. 

Weichſelmünde iſt eben auf cigenem Platz ſchwer zu ſchlagen. 
Friſch auf hatte zudem Eriatz einſtetlen müſſen. Ramentlich 
machte ſich das Fehlen des ichußgemattigen Mittelflürmers 
ſehr vemerkbar. Bei Weichfelmünde fiel das aute In⸗ 
fammenſpiel aller Mannſchaftsteile be auf⸗ 

O. T. Zoppot 1 gegen Plehnendorſ 1& 
Auf dem, Schäfertalplatz balte Koppo iůt 

Elf verpflichtef. um die neue Mannſchaft 
iich aut bewäßhrte und in der kommenden 
dürfte. Mit Auftoß eurwickelt üch ein flone 
reihe ſtonpt jeden Anariff und bevorzua 
Plehnendo erteidigung iſt ſicher in d. 
Nombinationsſpiel vermag der Zorvoter Kalprechte 
zu, chichen. Hem bald darauf Nr. folgt. Nach d. 
Hild: uncntwegt grelft Plebnendorf an. doch ſvie 
ſohren. um Erfolge zu erziclen. L 
Tlantenläufe. Von Balblin 
anke pon roechts verjeht 

Plehnendorfer werden jeitm 
zweimal iſt Soppok erfolareich. 
leitete ſicher. 
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Partir ber 
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   lonſt a. 
ſe uanz in ih 
daun Schl! 

  

‚. T. Zorvot I1 gegen Vorwärts II 4:1 
Die zweite Zoppoter Garnfiur licfer ar unvollſtändigen, 

aber zwei Klaſſen höher ſpielenden Vorwä n ſchönen Kampf. 
Durch Eifer wird das techniſche Können 
Soppot, mit Wind ſoielend, verman bis Halv. 
3: 0 zu ſtellen. In der zweiten Halbzeit um und 
Durch Halbrechts gelinet der Ebrenireifſcr. Der Recblsaußen von 
Zoppot. der den Sturm immer wieder nach vorne kreibt, ichießt dann 
den vierten Treffer. während Vorwärts nichts mehr gelingt. 

Freihcit 1 grgen Einiakcit I 3:5 
übeit Einigkeitelf entiänſchic nach der augenehmen Seiie. während 

Freiheit im Vergleich zum rionut wenig überzengend fpielke. 
Gleichwerlig war die erſte Halbzein. Dann wurde jedoch Einigkeit 
leicht überlegen. 
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Langiuht I& segen Pranſt I8 
Ein torreiches Treffen, Vranſt verfüat über flinte Einzelſpieler. 

SDos fehlte, war das kräfteimarendc Znſammenſplei. Langfuhr war 
auf allen Pläsen aut befett. 

F. T. Oliva I gegen J. 2 
„Auch hier herrſchte. namentlich in erſtr 
Schneetreiben. Danzig bat nur neun Spieler zur 
per eriten Halbseit gegen den Hind ſtlart verierdigen. Otiva gebt auch 
dald in Fübrung. Danuzigs Ausaleich läßt iedoch nicht lange auf ſich 

n der zweiten Halbzeit gelinat es Danzig, den Vorſprung 
bes Geaners aufzubolen und io das Soiel remis zu' geſtalten. 

Zukunft I gesen Stern IB 7: 1 
Der Süi itellte eine aute und vor allem eiirige Mannſchaft. 

Sterns Schlußdreied em rrichlich uniicher. Ter Ehrentreffer 
rehultfert aus cinem El; — 

Emaus IB gesen Fichie IB 4: 3 
Emaus battr im Sturm ein fieines Plus und gewann bierdurch bas Sviel. WWe 
Die S. T. Schiblit IE leiſtete ſich auf eigenem Plaß ein undoll⸗ 

kändiser Antrelen, ſo daß der Gegner, Balkt, St. Albrechr. wieder, 
ubne geſpieht zu baben, beimwärts jabren m 

F. T. Joppot II gegen Vorwäris Ii : 
Friſch ank 1B gesen Weichſelmünde II 8:3 

6. Dieſe bobe Niederlage verdankt Weichſelmünde in der Hauptiache 
rem Unſicheren Tochüter. Griſch an wurde in der sweit Veit 

mit dem Wind als In Genoſßen überlegen. En Hains 
reffen Langenau I gegen 

    

      

  

   

  

    
    

  

  

  

   

    

E 
1— Legen 

Schönfeld L ten E 
rE III Veden Bobnfack 1 8 : 1. 

Die Spiele der Zugend 
aiet Wee Wit 2. war die beſſere Mann⸗ 

über Oliva 1 mit 4: 1 Sieger. 
Trribeit 1 fiegte gegen Einigkeit L 4: 0. 

8. T. Sepdet I gesen Weichlelmünde I 1:1 
D Aet i ikinen Susöbtesseö, üt Wie, Mecnehrder vermochten 
'ie ſeinen flinken oter 5 Spiel unentſchieden 3 ita!- 
Beide Mannſchaften müßen das lante Säreih Meroſen-ea 

  

  

  

  

WIFH 

  

  

—
.
—



Preußen nach wie vor in Führung 
Die Meiſterſchaftsſpiele im Baltenverband — Die Schupo hat geſtern verſagt 

Bei ſchönſtem Fußballwetter wurden geſtern die Fußball⸗ 
meiſterſchaftstämpfe des Kreiſes II im Baltiſchen Sportver⸗ 
band fortgeſetzt. Für die Ueberraſchung Laste nach der letzten 
kataſtrophalen Niederlage gegen Schupo, der Danziger Sport⸗ 
klub, indem er gegen die ſpielſtarke B.⸗ u. E.⸗V.⸗Mannſchaft 
ein verdientes Unentſchieden herausholie. Die Preußenmann⸗ 
jchaft hatte in der Schupo nichts zu ſchlagen, das Torverhättnis 
hätte auch höher ausfallen tönnen. 

Nach den geſtrigen Spielen iſt der Stand der Tabelle wenig 
verändert. Die Spitze hält weiterhin Preußen, gefolgt vom 
D. S. E., beide Mannſchaften haben vier Spielc hinter ſich. 
An britter Stelle ſteht der B.⸗ u. E.⸗V., die Mannſchaft hat ein 
Spiel weniger gemacht als Preußen und D. S. C. und ſteht 
mit nur einem Punkt hinter D. S. C. Schwache Ausſichten hat 
die Schupo; nach den geſtern gezeigten ſchwachen Leiſtungen 
dürfte die Mannſchaft vom Ende nicht weglommen. 

Preußen gegen Sportverein Schutwolizei 4:0 (3:0) 

Einen ſehr leichten Sieg konnte der Tabellenjührer über die 
Schupo erringen. Es wur für die Preußenmannſchaft ein 
lleiner Spaziergang, der ihnen zwei weitere Punkte einbrachte. 
Der Spielverlauf ſieht gleich die Preußen am Ball, ſlach 
kombinierend, fällt bereits nach vier Minuten das erſte Tor, 
wenig fpäter reiht ſich das zweite an. Die Schutpolizci kommt 
jelten aus der eigenen Spielhälfte heraus. In der 22. Minute 
iſt das dritte Tor fällig, es war das ſchönſte Tor des Tages. 
Das Spiel wird immer cinſeitiger. Der Preußenhalblinke 
zieht alle Regiſter ſeines Könnens auf, es iſt eine wahre 
Freude, wic er ſo drei auch vier Spieler der Gegenpartei um- 
ſpielt und dann noch Zeit hat, an den freiſtehenden Mitiſpieler 
abzugeben. Halb zeit 3:0. 

Die zweite Spielhälfte zeigt dasſelbe Bild. Wer die Schupo 
am vergangenen Sonntag C. ſpielen ſab, war 
vom geſtrigen Spiel enitäuſcht. Die Mannſchaft zeigte nichts 
Nach verſchiedenen Fehlſchlägen kommt Preußen bald zum 
vierten Tor, damit ſcheint der Torhunger geſtillt zu ſein. Ab 
jetzt zeigt die Elf ein Paßſpiel, aufgezogen mit allen Schitanen, 
der Gegner kommt Zeitweiſe gar nicht an den Ball. Schupo 
verliert völlig den Kopf, kein Spicter verfügt mehr über 
Selbſtvertrauen, es iſt nur noch ein ztatz- und Mausſpiel. 

Ecken 10: 5 für Preußen. Der Schiedsrichter leitete gut. 
Danziger Sporttlub g 

  

    

  

    
  
  

    

  

   

   Wer an cinen leichten der B. u. E. V. Mannſchaft 
genlaubt hat, wurde bald eines beſſeren belehrt. Ter Sporl. 
llub lieferte in dieſem Treffen einen emlich ebenbürligen 
Skampf und gibt das Unentſchieden am beſten den Spielverlauf 
wieder. 

Gegenpartei und muß a 

  

C. ſtößt an. verliert iedecm den Ball aleich an die 
ich ſtark nerteidigen. Durch zu langes 

gern des rechren L. lommt der Ball zur 1e, wo der 
Rechtsaußen nur einzuſchichen brauchr. B. u. E. V. vieibi 
weiter in Front. Der Sportklub wird in die Vericidigung ge 
zwungen und arbritet nur mit getegennichen Durchbrüchen, die 
aber Aicht ohne Erſolg biciben. Ser Miitelfürmer erbält den 
Ball auf freicem Raum zuarivielt. ſchnellen Siart jslat ein 
ſcharfe verincht noch vor nem 

zu korrigicren. ſcheitert jcdoch 
iel in Der erſten Halbjeir 

   

          

     

       

  

   

    

   
    

    

  

    am gegneriſcen Torwart. Da, 
konnte wenig gefallen. Halvbz 

Dis Spielhälfte beginnt und mit ibr 
Sporitlubs. Die Elf arclit beberzi an, 

iel. Der Halbrechte Jann, fraiftebend, 
ſeinen Vereiu in Führang bringen. DT. S. C. drückt weiter, c⸗ 
entſtehen brenzliche Situntionen vor dem à. u E.-&. 
Tie Baltſpicker jallen vollſtändia auscinander Ku— 3 

ind noch 12 Minuten zu ſpicten. ſchient Halblinks 
geht um den Sicg. Dic Baufſpieler werien den 

Stumm immer wieder nac vorn. es will aber nichts mehr ge 

     

    

      

  

  

      
   

  

   

  

   

    

Ungen. De⸗ leitcte einwandfrei. 
Ecken 2 u. E. S. 

Liga 1919 Keufahrwajſer gaenen Gedania 

Auf dem Erteiplaß ſpielten getern die Fußball⸗ 
mannſchaften der Sereine 1312 Neufahrwafcr und Gedania. 
Die Nenfahrwauer Mannſchaft blicb mit 3 : 1 Toren ſies⸗ 
reich. Das Spiel war recht flott. 

Auch die Handballſpieler ſind wirder do 
Noch jchacher Sport — Geiellicheftsisiele ber Arbeitcriyorter 

Die erſten diesiährigen Handvallipiele im Danzider Ar⸗ 
beiterſnortlager ünd vorüber. Doch der SSinierſchlaf ſcheint 
noch nicht beendet zu ſein. Drei Mannſchaften traten geücru 
noch unprülnündig an. 

S.B. Bärgerwirfen argen F.T. LansinEr I 1- fl-et 

Da⸗ Reinliat nberraſcht. Der Grund it en dem anrod 
nändigen Autreten der Langinhrer zu juchen. Wäürge 
wieſen war ‚berlegener, als es das Keinltet Peäagi. Die 
Zäuferreibe bauie 5à flarf auf und bethindcrte dadurch den 
eigenen Sturm. Ter Eriaßturmart der Langiubrer far fein 
mM5glichf um ſeinen Berein vor ciner Jheren KXicbcr⸗ 
lage zu bemahbren. Beiden Mannſchaften mertte Ban die 
Panje an. Es Eurde reichlich nnianber geibiell. Oft xzuntie 
der Unpartesticht eingreifen. Von den zahlreichen Straj⸗ 
würfen wurde aber ?ciner verwendelt. 

Lanafabr wählte mit Bind und bielt dem GSegver cinc 
Seitlang die Sangce. Aumablieth machte ſich die Ianag⸗ 
Mändigkeft bemerkdar and Vürgerwicten murdc Aberlcgen. 
Bis ur Halbseit zcichtr es jedoch nur zu cinem Errolg. 
Vach Her Pauſe Hirlt die Ueberlegendeit an. Der Starm 

Verfebte aber die ſcsnäen Aagriffc. Es Danerie rine Kanse 
Sdeile. bis das zweile Tur. im Anichins an eine Straßctr. 
fel. Bis zum Schluß erbohlrt Bärgermicien des End⸗ 
reinſtat aur 4- 
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Der währenbder ganzen Spielzeit über das Feld geßende 
Schneeſturm bebinderte die Spieler ſehr. Der Schieds⸗ 
richter hat ſcharf durchgreifen müffen. 

Beritmypfe in Warſchun 
Bei den Warſchauer Boxkämpfen ſchlug Fritz Reppel⸗Herne den 

Polen Bara in der ſechſten Runde f. o. und Kolla⸗Gleiwitz halte 
Mühe, den Breslauer Ezichos nach Punkten abzufertigen. 

Fuporilenſtege in Stettin 

  

  

      

10⸗Meter⸗Laufen, in 
— jeger vor Abraham und Kaßler⸗Verlin 

dir bisber beſte Zeik in der Halle erziehe. Ten Sprinterdreitampf 
ließ ſich Körnig nicht nehmen und gewann alle drei Läufe vor 
jeinem Klublameraden Lierich. Ueber 300 Meter trug der 
tiner Hellpapp in det glänzenden Zeit von d,53 einen ‚cheren Sieg 
über den Münchener Kapp davon⸗ 

  

   

  

Iit ichtennis eigentlich Sport? Tirſe Fruge wurde geitern beim Mannſchaftstreffen der Fyeien Tennis 
vereinigung gegen die Sportabteilung des Zentralverban 
der Angetellten von dem Teil der Zuſchauer erörtert, die, 
aus andern Sportlagern kommend, ſich über den ſportlichen Wert des Tiſchtennisſpiels informieren wollten. Es gab, 
wie ja immer bei ſolchen Dingen, ſowohl Verfechter der einen wie der anderen Richtung. Die einen fagen, Tiich⸗ 
tennis wird nach ſportlichen Regeln ausgetragen, man 
braucht viel Uebung, ein ſicheres Auge, bebende Bewegungen und ein lockeres Handgelenk, um zu Erfolgen zu kommen. 
Die andern meinen, es ſehlt die pbuñſche Durcharbeitung, 
alſo das, was wir Leibesübungen nennen, und lafen Tiſch⸗ 
tennis nicht als Sport gelten. 
„Man kann beiden Teilen recht geten. Gewiß. mit wirt⸗ lichem Platztennis hat Tiſchtennis nur den Namen nemein. 
Was beim Tennisſpiel mit für den Erfolg enticheidend ſciu 
kann, etwa ein ſcharf geichnittener Schmretterichlag läßt ſich 
beim Tiſchtennis nun ſchon gar nicht verwerten, wie ja auch 
aut durchgebildete Tennisſpieler nur höchn ſelten gute Tiſch⸗ 
tennisſpieler werden; er fehit ihm even d‘e Lrichtigteit des 
Dandgetenfs. Man wird, um über dieſen, ꝛie uns jcheint, 
büchſt nebenſächlichen Streitiall binweszukommen., gut tun, 
Tiſchtennis als wirt Inſtiges Spielchen, das nach ſport⸗ 
lichen Keneln ausgetragen wird, zn regihrieren. 

Der Mannichaftstampt endete mit cinem haushohen 
E Zentrainerbandes; Punkie lautete das Sch 
ergebnis. Zum beñeren Verſtändnis ſrien hier einiat 
merkungen über das Wertungsſuſtem geitattet. Die 65 
FPunkte gibt es für Fehler. die der Geaner macht: wer E 
erſten 21 Gutpuntte erreicht, bat gewonnen. Dieics Zänten 
der in Gutpunkte umgercchneten Febler bis 21 nennt man 

    

    

  

  

    

      

Zu den Endfämpfen um die interuntinnalen dentſchcu Meiſterſchaften katten ſich am Sonntag in der Äremer 
Tenn ne zablreiche Zuichaner eingefunden., die aber nur 
Ieichte Siege der Faroriten erlebren. Die Herrenmeiſter⸗ 
ichuft verteidigte der Franzoje Landru gegen ſeinen Vor⸗ gänger Oenbers (Schweden leichter als es das Neiultat von 6-d. 6.2. 7.5 beſagt. Das Spiel war in kanm einer Stunde entichieden. NMoch ſicherer bolte ſich Hilde Krah⸗ WIn feI mit 6-0. 6-2 gegen Frl. Hamme: Mergentteim die Damenmeſſterichaft und ſchricd ſich damit dritten Male in nnunterbrochener Reibenfolge in die e ein- Einen zweiten Titel erxrana Hilde Krahwinkel mit Dr. Deñart⸗ BHambura im gemiſchten Dorvel. Das ichmediiche Meiſter⸗ vaar. Fran Kid⸗DSenbera, leitete zmar bcrsbaften Sider⸗ Band, mmpte aber jchließlich mit 6-3. 1⸗5, ö21 die Ueber⸗ Lencnbeit des deniichen Paares anertkennen. Zu einem Dovvelcriola kam auch Dr. Deñart im Herrendoppel mit DSettbera als Partner. Man barte allgemein von den Fransoſen Landru-Legean größeren Sideritand exwartet: 

  

  

     
denn das 6-, 5⸗, 5:1⸗Ergebnis gibt den leicht errungenen Erfols am beiten wieder. 
In der Armlonfarren im Herreneinzel blieb der Ber⸗ imer S. Mensel im Endipiel mit 5⸗4. 6-8. 6- über den deutichen Karrfivielmtter Bräner⸗Breslan fearrich 

  

Auch in Königsberg Tauwetter 
Danziger Hockeyklub im Eisbockeyſpiel 4 : 1 geſchlagen 
Das Taumetter ſetzte in Königsberg bereits am Sonn⸗ 

abend ein. Das letzre Berhandsſpiel um die Oitpreußen⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen den beiden Königsberger Rivalen, das 
in letzter Stunde angeſetzt war, konnte nicht zum Austrag 
kommen; denn die Eisbahnverhältniſſe waxen zu ungünſtig, 
lo daß die Mannſchaften ſich nicht zum Meiſterſchaftsſpiel 
entſchließen konnten. Man einigte ſich auf ein Freundſchafts⸗ 
lviel mit verkürzter Spielzeit, um auch den Gäſten aus 
Danzig, die anſchließend mit Asco ein Spiel beſtreiten 
wollten, noch eine einigermaßen ſpielbare Eisfläche zu hin⸗ 
terlaßen. 

Im Freundſchaftsſpiel der Königsberger Rivalen fiegte 
BijB. nur knapp 2: 1 über Vick. und dem Spielverlauf nach 
hätte das Reſultat auch umgekehrt ausfallen können. 

Das Freundſchaftstreffen Asco gegen Danziger Hockey⸗ 
Club endete 4: i zu Gunſten der Königsberger. Das Eis 
war bei dieſem Spiel ſchon ſo ſchlecht, daß eine einwandfreie 
Scheibenführung nicht mehr möglich war und die beſten Tor⸗ 
chancen ungenußt blieben. Anfangs war das Spiel ziemlich 
ousgeglichen. Die Danziger waren läuferiſch zwar unter⸗ 
legen, aber mit gutem Einſatz bielten ſie den Spielverlauf 
einigermaßen offen. Tiedtke erzielte für Asco den erſten 
Treffer, im zweiten Spielabſchnitt glich Hohmann für Dan⸗ 
zig aus. Im letzten Drittel fielen die Danziger dem Tempo 
der Ascoten zum Opfer und Dr. Lenz, der im Danziger Tor 
itand, mußte noch drei weitere Schüſſe paſſieren laffen, ſo daß 
Asco ſchließlich mit 4: I hoch fiegreich blieb. 

  

  

It Tiſchtennis eigentlich Sport? 
Der Mannſchaftskampf vom Zentralverband mit 12: 2 Punkten gewonnen 

einen Satz. Gewonnen hat der Spieler, der zwei Sätze er⸗ 
rungen hat. Für jeden gewonnenen Satz erhält der Spieler 
wiederum einen Punkt, der bei Mannſchaftskämpfen, wie 
dem geſtrigen, zu den von den andern Spielern errungenen 
Punkten zugerechnet wird und ſo über Sieg und Niederlage 
entſcheidet. Jede Mannſchaft beſtand bei dem geſtrigen 
Kampf aus drei Spielerinnen und drei Spielern. 

Die Spiele ſelbſt verliefen recht intereſſant, insbeſondere 
das Treffen Eugler⸗Machhatn [Männer), bei dem Engler im 
bnede Satz bereits 19: 12 führte, dann aber doch geſchlagen 
wurde. 

Die Niedertage des Tennisvereinigung iſt in erſter Linie 
auf das zu weite Schlagen des Balles zurückzuführen. 

Im einzelnen hatten die Kämpfe folgende Ergebniñe: 
Einleitungskampf: Frauen: Weymann gegen Hufnagel 

übeide Z. d. A.) 2:0 Punkte für Weymann; Sätze 21:11, 
Männer: Heinrichs gegen Wenſierſti (beide Z. 

J. Sieger Heinr 2:0 Punkte; Sätze 21: 10, 21: 20. 
Mannſchaftstampf: 

Im 13. d. A) gegen Fooken 1. T. W.), 
Punkte; Sätze 21: 17, 15: 21, 21: 10. 

Igegen Palikowfti F. T. V.], Siegerin (ötz 
Sätze 21: 10, 21: 14. Wannhof & d. A) gegen 

Krohn (F. T. B.), Siegerin Wannhof 0 Punkte; Sätze 
2115, 21: 12. 

Männer: Marchhaen (3. d. A] gegen Engter (F. T. V.), 
Sieger Marchhain 2: 1 Punkte; Sätze 2: 20. PS 21, 21: 20. 
Schmibt 183. d. A) gegen Krohn [F. T. V.]J, Sieger Schmidt 

Punkte, Sätze 21: 10, 21 Fröſe 13. d. A. gegen 
2: 6 Punkte; Sätze 21:18, 
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Deutſche Hallentennismeiſterſchaften 
Die Schlußhämpfe in Bremen — Drei Deutſche, ein franzöſiſcher Meiſter 

   
    

    

     
   

  

    
    

    

18., Pietſch (F. X. 21) 2848 5. 1 t (Gut. Ziel) 241 Holz: 14. Moncsef (F. X. 21) E wikt [Roller) 2830 1 He „ffleiſchmann (F. K. 21) 7. Schulß [Gr. Rot) 
19. Resluff (F. Ol.) 
Hinrichs (Einiakeii) 
Hols. 

: 2. Schuls (Danziger 

   18. Schallenberg (Roller) 
„ Kicſow (F. K. A) 285 85 

charmach (Treue Kugel) 
Senloren: 1. Kübne (Roller) 817 90. 

NLonge) 2797 Holz- 
Damem: 1., Sran, Engel (Spkr. 300 2751 Holz Frau Krikel (Roll. GII 2524 Hol „ Frau Lemke (Roll Gl. ols: 4. Fran Kadas (oll. Gl.) 2530 Hols: 5. Fran Packhäufer (Sokr. 30) 2611 Dolz. 

Es bleibt alles beim alten 
Die Jahresverfammlung des Bezirts Grenzmarlt des B. S. V. 

Am Sonntag jand in Stolp die Jahresveriammlung des 
Bezirks Gre nâimar! Baltiichen Sportverbandes ftatt. Sie war von allen Kreiſen gut beiucht. Faſt ſämtliche Vereine des 
Grenzmartbezirks waren vertreten. Die Tagung verlief in großer 
Einmütigkeit und war in fehr kurzer Zeit erledigt. Die Wahlen wmurden einmütig vollzogen und Hrachten Wiederwahl jämtlicher 
Vorſtands⸗ und Ansichußmitglieder. Auf Antrag des Kreiſes 

5 zig. wurde dieſem zugedilligt, durch ſeinen Vorñzenden 3 S im Vezirksvorfand als Veifiger verrreten zu jein. Die nächſrjährige Tagung wird aus finanziellen Gründen in Danzig 
Eautfinden. Fuß⸗ und Handballrunden werden nach dem bisherigen Schemu auch in dieſem Jahre ausgetragen. 

Im Mirtelpunkt der Tagung 
vorfitzenden Studiemat Bra 
riichen Bedingrbei 
ial. Nicht nnerwähn 

Vorfisende Frant 
Der etwas iebhaßße Ausklang des oſtprenßiichen Bezir 5 war ſchon æm 3. I. in allen Einzelheiten in ig bekannt. In einer gemeiniamen Sigung am 2. 2, ſtellten Leſchäftsführender Ker⸗ bandscorfkand, die Dorſtände des Bezirks Grenzmark und des Seiſes Demsin eß. daß für ſie ein Gegenſaß Grenzmark — Freben nichs beire, Bir bedauern, jo ſagte der Vorſitzende, 8 Haft, daß caf einer Tagund der Gedanke ausgeſproch⸗ konnte, Ees Heßehe eine Gefahr fär die Einheit des & 

    

     

  

   

     

   

   

  

     

      

   

  

  

  

Sporsrerbandes, Deshalb begrüßen wir die Erklärung d   

  

   
 


